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Der grösste Schlager der Saison) Der grösste Schlager der Saison) 

Herausgegeben von 

La Compagnie des Cinematographes et Films 

„LE LION“ 

Paris ss 15 Rue Grange Bateliöre 15 ss Paris 

Prächtiges Plakat dazu, 100X140 n 4 Farben - Druck, entworfen von GaliCO. Länge des Film» 
ca. 225 Meter. Preis Mark 229.— :: :: Telegrarunwort: CHI ENS. 

Telegraphieren Sie oder schreiben Sie sofort an 

Ln Compagnie des Cinematographes et Films „LE lion“ 

Telegr.-Adr.: Cln#llo-P«rU. PARIS, 15 Ru« Grange Batelkre 15 Telegr.-Adr.: CIn«io- Pari». 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 


Berlin SW. 68 

Fr1o4rlc*i (tratst No «3, Echo Kochttrast« 

Fernapreoher: Amt 1, No. 2164. 

Telegramm - Adroaae : Coutinhoo«, Berlin. 


Wien VI. 

Marlahllterstr. 53 
TüBgr.-Air.: Coutlnhood, Wim. 


Das enülische üspaar in Berlin. 

Vom KOnigl. Oberhofmarschall - Amt mit den weitgehendsten Genehmigungen 
zur Aufnahme dieses Ereignisses versehen, werden wir ein hochinteressantes Bild 
auf den Markt bringen. Dasselbe wird, etwa 100 m lang, nur auf feste Bestellung 
geliefert, die der Reihe nach zur Erledigung gelangen. 

VW Eilen Sie mit Ihrer Bestellung. 


Naturaufnahmen! 

Ei« Frmnui »l Eletiitei ii kiiuw n liliei II lim, sei» Eiiwüier nl ifera Sittn nl Srtliefe! 

Na. 2314. Li.ge «3 m. Totofr.-Wort: „Elefant" j| No. 230«. Linie 142 m. Taler -Wort ..Burma “ 


Komisch 1 Komisch! II Drollig! Drollig! 

Die verdorbenen Hummern Ein Ausflug mit Hindernissen 

Na. S3S3 Ur|| 124 m. Telegr.-Wort: „Hammer" || No. 4103. Li.go 104 m. Tolegr.-Wort „AuDe|“ 

WoaOonwt l ! Herrlich! U Hoehlntereuant! Aktuell! 

Im Nil-Delta Das B&iram-Fest in Konstantinopei 

So. 3)40. LAage ItS m. Tslegr.-Wert: „NH“ || No. 3301. LA.ge 104 m. Totogr.Wort: „Bairom" 


Draasa! Ergreifend! 

.. Die Liebe ist allmächtig. . 

33*4. Lknge 110 m. Telegr-'Wort: „Allmacht“*. 
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Der Kinematoeraph — Düsseldorf. 


Exakt bis auf die kleinste Schraube 


Kinematosrophen- und 



Projektions - Apparate 


Elektrische Lampen für Gleich- und Wechsel¬ 
strom für jede Spannung und Stromstärke. 
Widerstände. Kalklichtbrenner. Sauerstoff. 
Spiritus-Glühlichtbrenner. Mitareformlicht. 
Acetylengas-Einrichtungen. 

Komplette Ausrüstungen tür Schausteller und Theater 


Preislisten, ausführliche Vorar-hlige und Ancelx 
bereitwilligst und koeten'oM. 

Bei Kiuf auch gründliche Anlernling kostenlos. 


Unger & Hoff mann A.-G., Dresden-Berlin 

Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie und Projektion. 


Sorben trsth'tncr die ntrcr 
- Kinematographen ■- - 

Theairosraph 

Modell 1909. 

Flimrrerlose, la Filmschoner. 
Das neueste! Das besteI 

Alles übertretend! 


A. Schimmel 

letzt Berlin H. 4 K Chousseestr. 25. 

Eingang Zlnnowitzerstr., direkt a. Stettinerbahnhof. 


Grosses Lager von Films und sämtl. 
Zubehör. Filmverleihung, nur ein¬ 
wandfreie, zugkräftige Programme. 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: S. COHN. 

Film-Verleih und -Verkauf 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernrur No. 8SS. 

Bank-CoDlo: Banner Bank-Verein, llin.ber*. rtneher k Co.. Crefeld. 

MT Verkauf zu den billigsten Preisen. map 
Beste singende sprechende Films. 

Grosser Posten gebrauchter, jedocn noch eut er. altener Films 
t" 30 Pte. per Meter zu verkaufen. 


Film-Uerleih u. Taufch 

Sehr gute Programme u. einzelne Nummern 

zu den billigsten Preisen. 

A. Neuhaus, Düsseldorf, Graf Addfstr. 84. 

Telephon 385S. 


Wo? sind gut zueammengestellte Wo? Ä 

Leih-Programme 7 

zu billigen Preisen zu beziehen? — Bel »'« I 

Gustav S’resemanii. Hannovar. Limborvstrusse 2 * 

Wöchentlich Eingang von ca. 3000 Meter Neuheiten. | 

Sirtihilder in in 2 Hk - UM vei Mkrailtn Nb. 
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Schlager! 


Schlager! 


Die letzten Tase 

■ von Pompeji ■ 

Das Meisterwerk der modernen Kinematographie! 

Länge: ca. 380 Meter Aeusserst reichhaltiges Reklamematerial. Länge: ca. 380 Meter. 

Behufs prompter Lieferung sofortige Bestellung erbeten. 

■ Verlangen Sie ausführliche Beschreibungen. == 


Sensationell! 


Ergreifend i 


Sieben Tose lebendig begraben! 

^StUlP Das Erdbeben auf Sizilien u. Kalabrien. ^etinng ? 8 

Die Rettung des Antonio Stradi und »einer Krau, nachdem sie unter den fürchterlichsten 
Qualen 7 Tage lang verschüttet waren. Longe: ca. 220 Meter. Telcgr.-Wort: CATAS. 

Einzig! Nur auf feste Bestellung, nicht zur Ansicht. Einzig ! 


Humoristisch! No. 14003 Komisch! 

Wie der Maler seine Miete bezahlte 

Sehr guter, komischer Film mit vielen originellen Ideen! 

Läng«: ca. 130 Meter. Telegr.-Wort: „MALER“. 


RALEIGH & ROBERT 

für Deutschland: II für ausaerdeutsche Länder: 

BERLIN W. 66 jj PARIS 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrlchstrasse) Rue Sainte Weile 16 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 7293. || Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 268—71. 
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für die gesamte Projektionskunst 


Bezugspreis: | Anzeigenpreis: 

durch die Post bezogen vierteljährlichI ... _ für die uiergespaltene Nonpareille-Zeile 20 Pfg. 

bei Franko-Zusendung Inland . . . I n ' * | Stellen-Anze*gen die Zeile.10 „ 

„ Ausland . . „ 2,75 ! Bei Wiederholungen Rabatt. 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Eilschritten sind an den „Varlao das Kinematoeraph“, Püssaldort. Postfach 71, zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich. England und Belgien durch die Compagnie gänerale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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Erscheint j*eden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise. verboten. 


Was wir wollen! 

ln den periodisch erscheinende!! Fachzeitschriften 
befassen sich in der letzten Zeit Berufsgenoaeen in beach¬ 
tenswerten Aufsätzen mit Verbesserungshestrcbungen'"im 
Kinematographenge werbe. Es sind im grossen und ganzen 
gut gemeinte- Vorsc hläge, die aber nicht den Kern der Sache 
erfassen. Erfreulich alter ist es vor allen Dingen, dass 
sich eine Bewegung lienterkbar macht, die den Zweck ver 
folgt, dem Kinematographentheater jene Stellung” im 
wirtschaftlichen und sozialen Leben zu verschaffen, 
die ihm als einer Bildungsstätte mit Fug und Recht zu 
kommt Lies man die vielen in Vorschlag gebrachten 
Anregungen recht aufmerksam durch, so hat man das 
Gefühl, dass damit noch nicht das Uebel. woran der Kine- 
matograph krankt, aus der Welt geschafft werden wird. 
Mit einem Wort: die Energie, das höhere Niveau zu erreichen 
fehlt 

Was wollen wir denn eigentlich ? Vor allem soll das 
Kinematographentheater ein Volkstheater in des Wortes 
edelster Bedeutung sein, in dem neben dem belehrenden 
und wissenschaftlichen Teile auch Herz und Gemüt zu 
seinem Rechte kommt, in dem nur unbedenkliche. für 
breite Schichten der Bevölkerung verständliche Bilder 
gezeigt werden, deren Inhalt und Ausstattung auf den 
Beschauer gute Wirkungen und Eindrücke hervorrufen. 
Diese Volkstheater sollen den andern theatralischen Unter¬ 
nehmungen ebenbürtig an die Seite gestellt werden können, 
daher müssen alle unlauteren Machenschaften verschwinden, 
denn die Kinematographen sollen und dürfen nicht als 
eine Volksausbeute angesehen werden. 

Das wäre so ungefähr der Gedankengang und zugleich 
die Beantwortung der an die Spitze unseres Artikels ge¬ 
stellten Frage: „Was wir wollen! 1 * Aus dieser Frage ent 
steht dann die weitere: „Wie erreichen wir die höheren 
Ziele?“ — Die bisher erschienenen Aufsätze, die sieh mit 
diesem Thema beschäftigten, hatten zumeist Fachleute 
zum Verfasser: sie Hessen ihren Sonderinteressen mehr oder 
weniger einen etwas breiten Spielraum. Dass in dieser Sache 
aber einmal eine Filmfabrik das Wort genommen hat. 
ist uns nicht bekannt. Gerade bei den letzteren könnte 


der Grundstein für die dringend nötigen Aenderungen 
gelegt worden, da sie doch als Produzenten dem Konsu¬ 
menten die Lebenskraft geben. Den weitaus grössten 
Einfluss*haben also in dieser Beziehung die Filmfabriken. 
Bei ihnen müssen daher d.e Bestrebungen zur Besserung 
inren^Ausgang nehmen. Eine geschickte Ausnutzung 
schafft geregelte Verhältnisse und eine Menge Vorteile 
für beide Teile. Mit einem Schlage würden die Filmfabriken 
eine Umwälzung herbeiführen, die einen durchschlagenden 
Erfolg garantiert ln kurzen Strichen soll der Weg hierzu 
in folgendem gezeichnet werden 

► B<*i der gewaltigen Ausdehnung und Verbreitung 
des Kinematographen kann angenommen werden, dass 
in Grosstädten 4. in mittleren Städten 2 und in kleineren 
Ortschaften mindestens ein Theater bestehen können. Ausser 
Pathe Freres wird wohl kaum eine andere Fabrik Films 
leihweise abgeben. Träfen nun die Filmfabriken in über¬ 
einstimmender Weise Massnahmen, dem Film k ä u f e r 
die Verpflichtung aufzuerlegen, die gekauften Bilder nur 
vier Wochen anderweit ig”auszuleihen eventuell eine Kon¬ 
ventionalstrafe eintreten zu lassen, wenn diese Frist über¬ 
schritten wird, so würden sich auf beiden Seiten sicherlich 
unschätzbare Vorteile ergeben. Mit einer bestimmten 
Absicht sind vier Wochen Verleihungszeit angesetzt worden, 
da während dieser Dauer der Film durch den Verbrauch 
sich bezahlt gemacht hat. Nach, einem solchen Zeitraum 
können eigentlich die an Wert herabgeminderten Bilder 
dem Publikum als Augen« eide nicht mehr vorgeführt 
werden. Es ist nicht zu verkeimen, dass eine solche Ein¬ 
richtung sehr viel Gutes schaffen würde. Wer kauft bei¬ 
spielsweise heute im Rheinland von den Filmfabriken 
deren Erzeugnisse ? Nur verschwindend wenige Unter¬ 
nehmer — vielleicht fünf bis sechs. Bei der Durchführung 
dieser Idee änderte sieh der bisherige Zustand mit einem 
Schlage, da doch in jeder Stadt mindestens ein Kine¬ 
matographentheater als Filmkäufer in Betracht zu ziehen 
wäre Die sich hieraus ergebenden Vorteile für die Film¬ 
fabriken lassen sieh wie folgt zusammenfassen: Eine 

grössere Leistungsfähigkeit tritt ein. für den Absatz der 
Fabrikate würden festere Anhaltspunkte geschaffen und 
vor allem könnte die Ueberproduktion vermieden werden 
Hand in Hand damit müsste dann das Bestreben gehen, 
den Kinematographen technisch weiter auszubauen, dem 
Inhalt der Bilder eine noch bessere Ausgestaltung und 
Reinheit zu geben, kurzum, lauter in die Augen springende 
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V’urteile, die unbestritten wieder d-n Filmfabriken zugute 
kommen würtlen. Im entgegengesetzten Falle hat auch der 
Fihnkäufer die mannigfachsten Vorteile. Mi der Einfüh- 
rung einer solchen Maasregel wird zunächst de schranken¬ 
lose Konkurrenzneid aus der Welt geschafft, da wo mehrere 
Kinos in einer Stadt bestehen, käme eine Interessen¬ 
gemeinschaft zustande, die besonders die Eintrittspreise 
auf eine den jetzigen Zeit Verhältnissen »ntsprechende 
Höhe zu bringen hätte. Ist es doch als eine Untergrabung 
des Geschäfts zu betrachten, dass überhaupt m>ch 10 Pfg. 
Eintrittsgeld erhoben werden. Man muss zugeben, dass 
dort nur Minderwertiges dem Publikum vorgefiihrt werden 
kann. Das Schlimme ist: die breite Öffentlichkeit ist nur 
zu leicht geneigt, von solchen Unternehmungen auf alle 
anderen zu schliessen. Der ganze Stand wird verurteilt, 
statt Stärkung des Ansehens wird lustig bei jeder passenden 
oder unpassenden Gelegenheit auf das Kinematographen- 
theater geschimpft, das die halbwüchsige Jugend zu Ver¬ 
brechen in mancherlei Gestalt verführe. Stehen wir doch 
vor der betrübenden Tatsache, dass gemeinnützige Vereine, 
so zuletzt mich der über ganz Deutschland verbreitete 
Verein zur Verbreitung von Volksbildung, kin«mat ««graphi¬ 
sche Vorführungen mit Vorträgen von Wanderrednern 
in die Hand nehmen. Mache sich ein jeder Unternehmer 
die Folgen solcher Einrichtungen klar, sie sind von weit- 
tragender Bedeutung. Ist es d«mn nicht die höchste Zeit, 
in dieser Beziehung gründlich Wandel zu schaffen und die 
durch solche Einrichtungen schwer bedrohte Kinemato- 
graphenbranche mit allen Mitteln wieder in die Höhe zu 
bringen? Soll sie lebensfähig bleiben, dann muss nach 
aussen hin dokumentiert werden, dass die geschilderten 
Auswüchse mit Stumpf und Stiel ausgerottet sind, und dass 
nur ausgewählte Bilder in den Theatern gezeigt werden. 

Eine weitere Folge des vorgeschlagenen Weges würde 
sein, dass mit der Zeit die Kinos ein theatermässiges Aus¬ 
seher« bekämen, also eine Erstarkung des Berufs erfahren 
würden. In dieser Richtung ist übrigens noch manches 
nachzuholen, besonders in der Ausschmückung der Theater 
von aussen sowohl wie im Innern. Es wäre wirklich ein¬ 
seitig, wollte inan die Nachteile unerörtert lassen, denn 
dass die schlecht geleiteten Kinematograohentheater auf 
die Dauer nicht lebensfähig sind und den Krebsgang unter 
allen Umständen gehen müssen, versteht sich von selbst 
Diejenigen Unternehmer aber, die sich mit Tatkraft und 
dem nötigen Ernst den Bestrebungen zur Verbesserung 
des kinematographischen Gewerbes anschliessen wollen, 
werden schon Mittel und Wege hierzu finden. Selbstzucht 
und Selbsterkenntnis kann, wie schon so oft. Grosses voll¬ 
bringen. 

Was nun die Frage der Film-Verleihinstitute anbetrifft, 
so soll nur auf den grossen Aerger und die vielen Unzu¬ 
träglichkeiten hingewiesen werden. Tägliche Auseinander¬ 
setzungen durch Briefe, Telegramme und vor allem durch 
das Telephon sind an der Tagesordnung, von sonstigen 
Sachen ganz zu schweigen. Der hier kurz skizzierte Vor¬ 
schlag bringt geregelte Verhältnisse in die Branche hinein, 
verhindert die Vorführung bedenklicher Bilder, hebt das 
Ansehen des Standes um! bedeutet eine weitere Verbesse¬ 
rung und Schulung im kinematogranhischen Betriebe 
Deshalb können alle Interessenten, Filmfabriken sowohl 
wie Kinematographenbesitzer, die eine Regelung dieser 
bedeutsamen Frage herbei wünschen, unserm Vorschläge 
unbedenklich zustimmen Von einer Konferenz, dies wurde 
schon auf der Hamburger Ausstellung von verschiedenen 
Seiten betont, verspricht man sich in beteiligten Kreisen 
bei reiflicher und eingehender Besprechung eine Klärung 
der jetzigen unhaltbaren Zustände Wohlan denn Frisch 
ans Werk, der Erfolg wird und kann nicht ausblcibcn! 


Religiöse Kinofheater in Indien. 

(Eigenbericht aus Kalkutta.) 

Unsere Leser, die wir fortlaufend über die Kinover¬ 
hältnisse im Auslande unterrichten, werden mit Interesse 
hören, dass man in vielen exotischen Ländern recht sprung¬ 
weise vorgeht, d. h., dass die neuesten Ereignisse uns ge¬ 
zeigt haben, dass man in der Kinematographie durchaus 
nicht einen geregelten schritt weisen Weg zurücklegt, sondern 
dass es auf diesem neuen Ge bi* t recht unmotiviert herzu¬ 
gehen scheint. Wir halsm über das Kino im fernen Orient 
bereits lierichtet, während an religiöse Kinoheater 
damals noch gar kein Gedanke war. 

Nächst den Amerikanern erlauben die Engländer 
jedem religiösen Sektenwesen «len tollsten Humbug, 
und wenn die religiösen Gemeinschaften in England in 
dieser Beziehung tatsächlich schon B«*deutendes leisten, 
so gehen sie in den englischen Kolonialgebieten noch weit 
possenhafter vor. Solch ein religiöses Kinotheater hat sich 
soeben in Kalkutta, der Hauptstadt Britisch-Ind : ens, 
aufgetan. Alle frommen Heuchler in Kalkutta werden 
nun Feuer und Flamme auf uns herabwünschen für diese 
Behauptung, weil die Kino-Vorführungen in einer Kirche 
vor sich gehen, unmittelbar im Anschluss an die Predigt. 
Arrangeur und Spassmaeher des Ganzen uird wohl der 
geschäftstüchtige Pastor sein Und dabei bedenke man. 
dass dieses religiöse Varietetheater kein Eintrittsgeld 
kostet. Nur an der Ausgangstür werden milde Gaben ge¬ 
sammelt. 

Als sogenannte Vorhangs- «ider Eröffnungsnummer 
nach der Predigt eröffnet irgend ein frommer Sänger 
die Vorstellung mit der in natura gesungenen Arie: ..Hen 
Gott Abrahams". Dann werden die einzelnen Vorstellungen 
prachtvoll und natürlich interessant vorgeführt. Da sehen 
wir Petrus mit verzweifelten Geliärden vor Jesus auf dem 
Wasser liegend. Wir sehen Jesus im Schiff, wie er die Tau¬ 
sende mit Fisch und Brot speist, wir sehen den Säemann, 
der auf gutem und schlechten Boden sät. Der zweite „Akt“ 
zeigt uns die zehn schlummernden Jungfrauen, die den 
Bräutigam vergassen, die da Oel verlangen und keins be¬ 
kommen, und zum ersten Male wird der kritisch-ernsthafte 
Beobachter angesichts dieser religiösen Vorführungen einer¬ 
seits in herzliches Lachen ausbrechen und andererseits 
tief entrüstet sein, dass der schlaue Pastor und dessen 
..Komplicen" dies« Bilderserie so eingerichtet haben, 
dass die schlaf**nden Jungfrauen durch ihre Nachlässigkeit, 
dass sie nicht auf den Mann aufpassen, jetzt nicht zum 
Heiraten kommen. Diese Szene ist «vahrhaft widerlich 
dumm dargestellt. Im dritten Akt wirkt eine gewisse Roh¬ 
heit ebenso auf das Publikum: denn die Szen« des Wein- 
bergbesitzers mit seinen Knechten, welche die Abgesandten 
steinigen, wird scheusslich drastisch «largestellt Im so¬ 
genannten letzten Akt kommt die Samariter-Szene zur 
Vorführung, bei der sehr köstlich das eine wirkt, dass der 
gleichgültig vorübergehende Priester hier so g«>sch’ldert 
wird, als tib dieser fmmme Mann in der Ferne vorüb«*rgeht, so 
dass er den Unglücklichen unmöglich sehen kann; sonst 
hätte er ihm sicher doch auch geholfen. Das muss natür¬ 
lich so dargestellt werden, sonst würde ja die ganze Abend¬ 
vorstellung in der Kirche das Publikum womöglich re¬ 
bellieren Nach tlieser Vorstellung tritt ein Auxetophon 
in Tätigkeit, das allerdings nur religiöse Melodien vorführt, 
aber nach der Art von Opernsängern vorgetragen. 

Jedenfalls werden di«*se Kirchen-Vorstellungen, die 
für jeden ehrlichen Menschen nichts als eine Variete-Vor¬ 
sehung anderer Art sind, der Mission«-Gesellschaft durch 
Sammeln an de{ Ausgangst üv von Seiten de» dankbaren 
Publikums so viel einbringen. dass man die Sache in aus¬ 
gedehntem Masse und mit reicher Abwechslung erweitern 
wird. Nach und nach wird man ein ganz kleines, sehr 
bescheiden grösser werdendes Eintrittsgeld verlangen, so 
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dass man sehr ltald mit einem flott gehenden religiösen 
Kinotheatcr im Ausland wird rechnen können, was übrigens 
der Kino-Id* 1 »- in jeder Weise |M>pular:sierend zugute kommen 
wird. Vielleicht erleben wir es noch, dass es eine Art reli¬ 
giöse Variete-Theater geben wird, in denen die verschieden¬ 
sten Chansonetten als lebende Bilder die frommsten Ge¬ 
stalten der Bibel verkörpern werden. Phonograph. Gram¬ 
mophon und Auxetophon halten ihren Kinzug in die Kirche. 
Kino-Vorstellungen und Schattenbilder wechseln mit l*re- 
digt und religiösen Gesängen ab — was bleibt da für die 
sündigen Besucher weltlicher Theater und Varietes ? 

A. D. 


neue SidierheifspoIIzeilidie Vorschriften für 
die Aufstellung, die Einrichtung und den 
Betrieb von Kinematographen in Hamburg. 

1. Die Lichtquelle muss in einem Metallgehäusc unter 
gebracht sein, das im Innern mit geeignetem Isoliermaterial 
zu bekleiden oder in anderer ausreichender Weise gegen 
strahlende Wärme zu schützen ist. In dem Metallgehäusc 
erforderliche Oeffnungen sind mit Türen aus Eisenblech 
oder anderen geeigneten Vorrichtungen derart zu versehen 
dass Funken oder sonstige glühende Teilchen nicht aus 
dem Kastei» herausgelangen können. 

2. Wird elektrisches Licht als Lichtqutile benutzt 
so sind für die Lichtanlage die Vorschriften des Verbandes 
Deutscher Elektrotechniker bezw. der Polizei Verordnung 
vom 21. Mär/. 190* zu befolgen. Die Lichtanlage muss in 
vorschriftsmässigem Zustande erhalten werden. Der Be¬ 
triebsinhaber hat jährlich mindestens einmal durch einen 
verlässlichen elektrotechnischen Unternehmer Installateur) 
eine L'ntersuchung und erforderlichenfalls di<- Instandsetzung 
der Lichtanlage herbeizuführen und der Polizeibehordc 
bis spätestens Ende August eine Bescheinigung desselben 
darüber einzureiehen. dass sich die Anlage ir vorschrifts¬ 
mässigem Zustande befindet. 

Finden andere Lichtquellen (z. B. Kalklicht) auch nur 
gelegentlich Verwendung, so werden für die Beleuchtungs¬ 
anlage von Fall zu Fall besondere Vorschriften gegeben. 

3. Die durch die Linse auf den Film fallenden Licht 
strahlen sind, sobald der Film sich im Zustande der Ruhe 
befindet, durch Schutzscheiben (Blenden) genügend ab¬ 
zuschwächen, so dass eine gefährliche Erwärmung des Film¬ 
streifens vermieden wird. 

Die Blende muss sich entweder automatisch oder durch 
einen einfachen Handgriff sicher und leicht schliessen 
lassen. 

4. Der vor der Linse- — in dem Fenster des Apparates 
— befindliche Filmabschnitt muss in metallenen Rahmen 
derart geführt werden, dass eine in dem Bildfenster statt¬ 
findende Entzündung des Films auf den Filmstreifen 
ausserhalb des Rahmens nicht übergreifen kann.* 

Es ist dafür zu sorgen, dass die Films auch bei fehler¬ 
haftem Laufen niemals mit dem Metallgehäuse für die 
Lichtquelle in Berührung kommen können. 

5. Der Film muss sich aus einer Metalltrommel (Schutz¬ 
trommel) abrollen. die bis auf die Austrittsöffnung fin¬ 
den Filmstreifen dicht vcrschliessbar eingerichtet und fest 
angebracht sein muss. Die Schutztrommel muss mit dem 
Stift, welcher die Filmtrommel trägt, fest verbunden sein. 
Die Oeffnung, durch die der Film tritt, muss so abgedichtet 
sein, dass das Emdringen einer Flamme in den Behälter 
ausgeschlossen ist. Der Verschlussdeckel der Schutztrommel 


muss fest mit ihr verbunden sein und beim Schliessen in 
eine Feder schnappen. 

Der aus dem Apparat austretende Filmstreifen muss 
selbsttätig und zwangsweise mit genau der gleichen Ge¬ 
schwindigkeit. mit der der Film aus der oberen Schutz¬ 
trommel austritt. in eine ebenso eingerichtete untere 
Schutztrommel hineingeführt werden. 

Die Schutztrommeln müssen während der Vorführungen 
stets geschlossen gehalten werden. 

K. Der Apparat und die zur Verwendung gelangende 
Beleuchtungsanlage dürfen nicht eher in B»*trieb genommen 
werden, als bis sie polizeilich geprüft und für einwandfrei 
erklärt sind. 

7. Der Apparat muss so aufgestellt sein, dass sich un 
mittelbar über demselben keine leicht entzündliche Stoffe 
befinden. Für Feuerlöschzwecke sind neben dem Apparat 
eine etwa 1,5 x 1,5 m grosse, schwer entflammbare Decke 
ferner mindestens 20 Liter Wasser in Eimern oder Kübeln 
sowie ein Scheuerlappen bereit zu halten. 

8. Der Vorrat an Films muss in vollständig geschlos¬ 
senen Metallbehältern aufbewahrt werden. 

9. Bei ständigen Vorführungen muss der Apparat ia 
einem gegen alle benachbarten Räume rauch- und feuer¬ 
sicher abgeschlossenen Rau n mit wirksamer Aussenv-n- 
tilation untergebracht sein. Türöffnungen sind mit nach 
aussen schlagenden, rauch- und feuersicheren sowie selbst¬ 
tätig schliesscnden Türen zu versehen. Nach dem Zuschauer 
raum gehende Gucklöcher sowie die Oeffnung. durch welche 
das Bild geworfen wird, sird durch Glasschcil>en rauchdicht 
zu schliessen und neben den Oeffnungen sind Metallschieber 
anzubringen, welche sich durch einen Handgriff sicher und 
leicht vor die Oeffnungen «-hieben lassen. 

Handelt es sich um eine gelegentliche Vorführung, 
so kann die Polizeibehörde Ausnahmen zulassen. 

In dem Apparatraum und überhaupt in der Nähe 
der Filmstreifen ist das Rauchen verboten. Das Rauch 
verbot ist durch Anschläge in ausreichender Zahl und 
Grösse mit deutlicher Schrift nach behördlichem Muster 
kenntlich zu machen. 

10. Die Ueberwachung und Bedienung der Apparate 
darf nur durch zuverlässige, mit der Einrichtung und dem 
Betriebe völlig vertraute Personen erfolgen. Bei den be¬ 
hördlicher. Prüfungen hat sich die Person über ihre Sach¬ 
kenntnis den Beamten gegenüber genügend auszuweisen. 

11. Bei Vorführung in Theatern und in Sälen, welche 
über 500 Personen fassen, muss bei dem Apparat, wenn 
die Beleuchtung des Saales bezw. Theaters und die Be¬ 
dienung des Apparates nicht in einer Hand vereinigt ist. 
eine Signal Vorrichtung, z. B. elektrische Glocke oder der¬ 
gleichen vorhanden sein, um den Beleuchter von einem ent¬ 
stehenden Brande oder einer sonstigen Störung sofort 
benachrichtigen zu können. Der Beleuchter muss dahin 
unterwiesen sein, dass er auf das verabredete Signal oder 
wenn er selbst eine Gefahr für das Publikum bemerkt 
sofort die Beleuchtung des Saales bezw des Theaters 
wieder herstellt. 

12. Der Apparat muss so aufgestellt sein, dass das 
Publikum nicht zu ihm gelangen kann. Für die den Apparat 
bedienende Person ist ein sicherer Rückzugsweg vorzusehen 
Für die Zuschauer müssen ausreichende, bei einem Brande 
des Apparats nicht gefährdete Ausgänge vorhanden sein. 

13. Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen blei¬ 
ben für Fälle, in denen durch anderweite, polizeilich geprüfte 
und genehmigte, besondere Vorkehrungen für die Sicher¬ 
heit gesorgt ist, der Polizeibehörde Vorbehalten. 
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Buchführung für Kinos und Filmuerleifter. 

Von Albert Leohleder. 

(Fortsetzung aus No. 103. Wir werden diese Anleitung 
jetzt wieder in jeder Nummer weiterf(ihren.) 

Ks gehören: 

1. Die Tageseinnahme unter „Eintrittsgelder" in die 
Einnahmen. 

2. Rückzahlung der Stadtkasse unter „Verschiedene*" 
in die Einnahmen. 

3. AlMiiinement für den „Kinematograph" unter „Sonsti¬ 
ges“ in die Ausgaben. 

4. Zahlung an Druckerei Gutenberg unter „Reklame und 
Drucksachen "in die Ausgaben. 

5. Mietezahlung von Meyer unter „Zinsen von Kapital 
und Immobilien" in die Einnahmen. 

6. Erlös für unbrauchbar gewordenes Werkzeug unter 
„Verschiedene*“ in die Einnahmen. 

7. Zahlung für neue Reklame-Laterne unter „Einrichtung" 
in die Ausgaben. 

8. Mk. 10.— für Livreemütze, ebenso. 

9. Wird vorläufig nur in das Hauptbuch eingetragen 
(s. unten). 

10. Mk. 15 - für (ilühlani|>en unter „Kraft und Licht" 
in die Ausgaben. 

11. Mk. 5. unter .Sonstiges“ in die Ausgaben. 

12 Sehreiner Ix>im Mk. 4.80, ebenso, obschon die Repa¬ 
ratur an Einrichtung«- Gegenständen vorgenommen wor¬ 
den, denn diese erhalten durch die kleinen Ausbesse¬ 
rungen keinen buehmässigen Mehrwert. 

13. Mk. 69.50 unter „Privat" in die Ausgaben. 

14. Mk. 20 —, ebenso. 

15. Mk 30. als Lohn für Lokalreinigut.g unter „Gehälter 
u ld l öhne" obgleich das Dienst mädt hen die Reinigung 
v irnimmt. Der Huushalt des Herrn Gladbach und der 
Kinchesitzer Gladbach müssen streng getrennt bleilx-n: 
das zeigt dieser Posten. Würde dem Haushalt nichts 
vergütet, so müsste Frau G. mehr Haushaltungsgcld 
beanspruchen. Da sie das Mädchen nur mit Rücksicht 
auf die Instandhaltung des Theaters genommen, so 
würde dem Theater (durch Verringerung der Lohnaus- 
gaben) im Jahr 12x30 = M. 3641.— Reinverdienst 
zugesehrielien. die dem Haushalt (Privatkonto) unrecht¬ 
mässiger Weise belastet sind. 

Nachdem dies«- Eintragungen gemacht, ziehen wir 
den Strich unter «lie Einnahme- um! Ausgabe-Rubriken 
und machen Kasse.' Es ergeben sich folgende Summen: 

a. Einnahmen: 

Spalte: Zins, von Kap. u. Im. Mk. 250 
„ Eintrittsgelder .... „ «69.10. 

„ Verkaufte Films . . . „ 20.—. 

„ Verschi««denes . 264.37. 

Kasse. . 764.31 Mk. 967.78 

b. Ausgaben: 

Spalte: Zins. u. Geschäftsm. . Mk. 10O. —. 

„ Einrichtung.. 70.—. 

„ Filmleihgebühren . . „ 20.—. 

,, Kraft und Licht. 173.70. 

„ Steuern u. Abgaben . ,, 75.—. 

Reklame u. Drucksachen ,, «3.40. 

Gehälter u. Löhne . . „ 40.—. 


„ Sonstiges . . . . 

„ Privat. 

der wieder unter „Kasse" 
tragen wird. 


Ki 


898.85. 

284.50 Mk. 1725.45 


auf der Einnähmeseite vorge- 


Wenn einer der geehrten Leser über etwas in dem 


bisher Gebrach en Auskunft wünscht, so bitte um Anfrage 
Inzwischen neu hinzugetretenen Abonnenten des „Kine¬ 


matograph" stehen die bisher erschienenen Artikel über 


„Buchführung für Kinos und Filmverleiher" in einem 


Heft zusammengestellt gratis zur Verfügung, die 
l'ebungsbücher gegen Mk. 2.— frank«» ln der nächsten 
Nummer beginnen wir mit Vehertragung in das Haupt¬ 
buch etc. 



Neue Kino-Theater. ln Geestemünde wurde 
«las Ballhaus Elysium eröffnet, «las seinen Besuchern auch 
kinematographische Bilder vo~führt. — Hof. Ludwig 
Fraenkel gibt liekannt. dass er nach erfolgten; Um- und An¬ 
bau mit einem hiesigen Geschäftsmann in Kürze ein Theater 
unter «lern Namen „Die VVeisse Wand" eröffnet. — M i t t- 
weida. Im Wintergarten. Markt 5, wird das Parade- 
Theater für kinematographische Vorführungen eröffnet. — 
Coburg. In nächster Zeit wird im Saale des Restaurant 
Grübelei ein neues Kinematographen-Theater unter der 
Firma „Zentral-Theater für lebende Photographien" er¬ 
öffnet werden und soll dieses Theater mit allen Neuerungen 
der Projektionskunst ausgestattet sein. 

-s- Als gutes Absatzgebiet für Films werden die Ver- 
cinigten Staaten bezeichnet. Es gibt dort über 6000 kleine 
Kino-Theater, die einen ausserordentlich starken Bedarf 
für Films haben, jedoch nicht die von dem Trust verlangten 
exorbitant hohen Preise anlegen können Vielen dieser 
Theater wir«! keine andere Möglichkeit bleiben, als entweder 
die Verstellungen einzustellen oder aber sieh Films von 
ausserhalb des Trusts stehender Seite zu verschaffen. 

Wurzen. Nachtiem ein bereits hierselbst bestehendes 
kinematographische« Theater ständig einen solch zahlreichen 
Besuch aufzuweisen hatte, daRs manchmal zur Aufnahme 
desselben der Raum gebrach, ist nun hier ein zweites kine- 
mat(»graphisches L T nt«-rnehmen erstanden, das den Namen 
„Kosmograph-Theater" trägt und nicht nur der vornehmen 
Unterhaltung, sondern auch der anregenden Belehrung 
dienen will. Es soll eine Bildungsstätte in des Wort «-s edelster 
Bedeutung sein. Bei der Einrichtung hat man Wert darauf 
gelegt, das Kosmograph-Theater mit allen Errungenschaften 
der Neuzeit auszustatten und werden in diesem stehende 
sowohl als leliende. wie auch singende und sprechende Bilder 
vorgeführt, die zugleich v«»n dem als hervorragenden Rezi¬ 
tator bekannt«-n Schriftsteller Hanns Latnpadius. der zu¬ 
gleich der Direktor unil Inhaber diest-s Unternehmens ist, 
in populärer Weise erläutert werden. Von des Herrn 
Lampadius Befähigung, ein derartiges Unternehmen in 
oben genanntem Sinne auch wirklich zu leiten und sich der 
gestellten Hauptaufgalx- zu entledigen, aeugt davon, dass 
er unser«-« Altmeisters, Wilhelm Busch, treffliche Sujets in 
sein Eröffnungsprogranun mit aufgenommen hat. Auch das 
übrige Programm ist höchst dezent und anregend gewählt. 

I>t.-Kylau. Eine Steuerordnung ist kürzlich vom Stadt- 
ver«»rdneten-Kollegium genehmigt w«»rden. Danach soll für 
j«-dt-s in öffentlichen Wirtschaften und in anderen gewerb¬ 
lichen Betrieben benutzte automatische Musikinstrument 
eine jährliche Steuer von 34» Mk. erhoben werden. P»< 

St. Julius Ftnyes, ilessen „Venus"-Kinematographen- 
Unternehmungen in Budapest liekannt sind und derzeit 
in seinem gut geheizten transportablen Theater in der 
Kcmeny Zsignmndgasse (Ecke I*ratergasse), sowie in der 
Barossgass«- (nächst Josefsring) und in der Provinz mit 
guten Films und gemischten Programmen verschiedener 
ren<»mmierten Firmen glänzenden Geschäftsgang zu 
verzeichnen hat. beabsichtigt im Februar 1. Js. nach Uairo 
zu reisen, um seine Monstre-Negerkarawane zu übernehmen, 
die er ilurch Europa inanagieren wird und für die er endlich 
die erforderlichen Dokumente zu deren Ausfuhr erhielt. 
Ausserdem projektiert Fenyes, der als ein nimmermüder, 
spekulativer Schausteller gilt, in di«-sem Jahre noch in 
Budapest - N 6pliget auf einem 80 zu 100 m grossen Terrain 
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eine im Barniim-Stile angelegte Monstre Show zu errichten 
Selbe wird 10 Geschäfte umfassen, in deren Mitte sich ein 
grosser Kinematograph-Pavillon befinden wird, um diesen» 
herum «ollen sich dann die übrigen Geschäfte u. a.: Bolzen 
Schiesstätte. Marionettentheater. lloppelkaroussel und 
andere von auswärts importierte, hier noch nicht gesehene 
originelle Sehaugeschäfte gruppieren, ferner soll dort auch 
täglich eine Knabenkapelle konzertieren. Das Unter¬ 
nehmen wird eingezäunt und nur gegen Entree zu be¬ 
sichtigen «ein. allerdings ist dann für die Besichtigung 
eines jeden einzelnen Geschäftes noch separat zu zahlen 
Mit derartigen Schaust eihingen dürfte sich das Xepliget 
eher beleben, als wie es bisher der Fall gewesen; hoffentlich 
scheitert nicht das Projekt an unvorhergesehenen Hinder 
niesen. 

j ic^><<oi f^^ Zick-Zack. ?7ß\ [c>g>s<£>] ! 

-s- Hin Eilm-Yerleih-I nternehnien in Nordamerika. 
Ueber den Inhatx-r eines der bedeutendsten Fi In»-Verleih- 
Geschäfte in den Vereinigten Staaten. Herrn Carl Laemmle. 
und seine ausserordentliehen Erfolge weiss die „Chicago 
Tribüne“ das folgende zu erzählen: ..Carl Laemmle gehört 
der kinematographischen Industrie erst seit ganz kurzer 
Zeit an. Vor zwei Jahren leitete er noch ein Konfektions¬ 
geschäft in den» kleinen Städtchen Oshkosh. .letzt be¬ 
kleidet er das Amt des Präsidenten einer Gesellschaft, die 
durch das Verleihen von Films einen wöchentlichen Umsatz 
von 40 (Kg» Mark erzielt. Herr Laemmle. ein Verhältnis 
massig recht junger Mann, begegnete vor zwei Jahren in 
einer Chicagoer Sonntagszeitung einer ausführlichen Be 
Schreibung des Wesens der ihm bisher \ ollständig fremden 
beweglichen Photographie, die in hohem Masse sein Interesse 
erregte. Tagelang dachte er über die Sache nath. bis er 
schliesslich, nicht ohne sich dem Gespött seiner Freunde 
auszusetzen, nach Chicago zu reisen beschloss. Dort be¬ 
suchte er einige Kino-Theater, die ihm bald die Ueber 
zeugung brachten, dass die phantastisch klingenden Mit¬ 
teilungen seines Sonntagsblattes durchaus auf Wahrheit 
In-ruhten Klaren Blickes erkannte er sofart die bedeutende 
Zukunft dieser Theater und es dauerte denn auc-i nicht lange, 
bis er in der Milwaukee Avenue dieser Stadt ein eigenes 
Etablissement eröffnete. Seine Freunde prophezeiten, dass 
er innerhalb vier Wochen nach Eröffnung Bankero*t sein 
werde, schon weil die Strasse zu weit von dem Geschäfts¬ 
zentrum entfernt sei Laemmle liess sich aber nicht irre 
machen. Er begann seine Vorstellungen, die ihm in der 
ersten Woche schon einen Gewinn von 400 Mark brachten 
In der zweiten Woche verdiente er 800 Mark und nachdem 
das Theater sich einen festen und treuen Kundenstamm ver¬ 
schafft hatte, betrugen die Wocheneinnahraen bis zu 
25 000 Mark. In» Laufe der Zeit erwuchs dem Unternehmung», 
lustigen Kino-Mann Konkurrenz. Ueberall tauchten der¬ 
artige Theater auf. die natürlich d»n Geschäftsgang bei 
Laemmle beeinträchtigten. jedoch nie in solchem Masse, 
dass ihn» dieser Sorge bereitete. Grössere Schwierigkeiten 
machte ihm vielmehr die Besorgung und Beschaffung 
interessanter Films. Er ging von Fabrikant zu Fabrikant, 
von Verleih-Zentrale zu Verleih-Zentrale, doch meist ohne 
Erfolg, denn fast nie bekam er gegen Mietsentschädigu»»g 
einen Film, der seinen Erwartungen entsprach. Daraufhin 
etwa 6 Monate nach der Eröffnung seines Theaters, beschloss 
er. selbst eine Film-Verleih-Zentrale zu gründen und den 
diesen Unternehmen vielfach anhaftenden Uebelständen ab¬ 
zuhelfen. Damit legte er zugleich den Grundstein zu seinem 
heute so weltbekannten Institut. Laemmle verstand es. 
wie keiner seiner Konkurrenten, sich die Zeitungsreklame 
dienstbar zu machen. Selbst wenn hier und da der Erfolg 
kein unmittelbarer war. so verfolgte er doch energisch sein 
Prinzip, dass er durch die Druckerschwärze sich mit tau¬ 
senden von Interessenten bekannt machen könne und zwar 


auch mit solchen, von deren Existenz er nie zuvor etwa* 
wusste. Laemmle zeigte nun der Welt in grossen Annoncen 
an. dass es ihm nicht möglich gewesen sei. die von ihm be¬ 
nötigten Films zu mieten. Er habe deshalb die Films ge¬ 
kauft und werde sie gegen Miete gern an andere Theater ab¬ 
geben. die ebenfalls von dem Bestreben. \om Guten das 
Beste zu geben, geleitet würden. Er erklärte auch, dass er 
nicht mit einer grossen Anzahl Films aufwarten könne und 
wolle, aber was er gebe, werde auch den anspruchsvollsten 
Besitzer eines Kino-Theaters l>efried»gen. Am meisten gt 
fiel den Theaterbesitzern die Offenheit und Aufrichtigkeit 
der Anzeigen. Sie traten gern mit ihn» in Geschäftsver 
hindung. sodass sich sein Film Vorrat als viel zu klein erwies 
Während der ersten Woche nahm er 160 Mark für Miete ein. 
in der zweiten Woche vereinnahmte er .'$60 Mark und in der 
dritten Woche bereits 1000 Mark. Zwei bis drei Monate 
später beliefen sich seine Einnahmen auf durchschnittlich 
S(K»n Mark wöchentlich. Das Geschäft nahm einen so be¬ 
deutenden Umfang, dass in weniger als einem Jahre die 
Räumlichkeiten gewechselt und vergrössert werden mussten. 
Im zweiten Geschäftsjahre gründete er Filialen in Evansvillc 
Memphis. Minneapolis. Omaha. Salt Lake City. Portland 
und Montreal. Der Wocher.umsatz des Unternehmens be¬ 
läuft sich jetzt, wie eingangs erwähnt, auf 40 tMK» Mark, 
doch hat es. allem Anscheine zufolge, den höchsten Grad 
seiner Entwicklungsfähigkeit damit bei weitem noch nicht 
erreicht. 


neueintragunpen oon Firmen. 


Berlin. Die Gesellschaft der Firma Deutsche Pro- 
jektograf-Gesellschaft mit lieschränkter Haftung hat sich 
aufgelöst. Liquidator ist der Kaufmann Gurt Warmuth. 

Berlin. Die Prokura des Leo L. Lewin für die Duskes 
Kinematographen- und Film-Fabriken. Gesellschaft mit be 
schränkter Haftung, ist erloschen. 

Duisburg. Mit 20 000 Mk. Stammkapital hat sich die 
Firma Metropol-Theater Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, gebildet Gegenstand des Unternehmens ist der 
kaufmännische Betrieb eines kinematographischen Theaters 
Geschäftsführer sind der Kaufmann Sally Urbach und die 
Ehefrau Kaufmann Sally Urbach. Johanne geh. Blancke 

I Verelnsnadiriditen. I 

Naturwissenschaftlicher Verein. Düsseldorf. In der 

letzten Sitzung des Naturwissenschaftlichen Vereins der 
in diesem Winter wieder eine sehr lebhafte Tätigkeit ent 
wickelt, gab Herr F Paul Liesegang den zahlreich erstnie- 
nenen Mitgliedern ein anschauliches Bild vom Wesen 
der Kinematographie. Der Vortragende ging aus von der 
im Jahre 1825 erfundenen Wunderscheil»- Dies klein« 
unscheinbare Spielzeug — weiter nichts, als eine runde 
Pappscheibe, die auf beiden Seiten eine Zeichnung hat 
vorne z. B. einen Vogel und hinten einen Käfig, und die 
man mittelst zweier Schnüre in Umdrehung versetzen 
kann — dies kleine Spielzeug war das erste Instrument. 
das auf der Dauer des Lichteindruckes im Auge beruht 
und es kann sich rühmen, der Urahn des Kinematographen 
zu sein. I>ie Dauer des Liehteindruckes bewirkt nämlich, 
da-s man bei rascher Umdrehung der Scheibe 'beide Figuren 
gleichzeitig sieht: der Vogel sitzt im Käfig Herr Liesegang 
demonstr : erte ein grosses Modell einer Wunderscheibe und 
zeigte dann mittelst einer Projektionsvorrichtung, wie 
man die Dauer des Lichteindruckes messen kann. Das Jahr 
1832 brachte die Erfindung des Lebensrades: es wurde 
fast gleichzeitig von Plateau in Gent und von Prof Stampfer 
in Wien konstruiert. Während die Wunderscheibe nur zwei 
Figuren kombiniert, wird im Lebensrad eine ganze Reihe 
von Bildern ineinander gemischt, die einen und denselben 
Gegenstand in verschiedenen, aufeinander folgenden Mo- 
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menten einer Bewegung darstellen, und der B«*sehauer emp¬ 
fängt den Eindruck eine» einzigen lebenden Bi des. Die l»e- 
kanntest > Form des Lebensrades ist die Wundert ronnnel, die 
schon 1833 von den» Engländer Homer genau beschrieben 
wurde, aber erst Ende der «Oer Jahre Von Amerika aus zur Ein¬ 
führung gelangte, nachdem sie dort Lincoln 11 -u erfunden 
hatte. Die Anwendung d«*s Lebensrades im Pr«»icktions- 
Apparat erfolgte zuerst 1845 durch den österreichischen 
Offizier Uchatius. Anfangs der 5t»er Jahre konstruierte 
dieser einen leistungsfähigeren Apparat, der r.»it Kalklicht 
betriel>en wurde Die Bildscheibe «ar dabei fest angeordnet, 
und vor jedem Bild befand sich ein Objektiv : hinter der 
Scheda* kreiste die l.am|M* mit der Beleucht ungslinse 
und warf die Bilder so rasch nacheinander auf die Projek¬ 
tionswand. dass sie sieh zu einem einzigen lebenden Lieht- 
bilde mischten. Um ' .»e Zeit fing man auch an, die Photo¬ 
graphie zur Herstellung der Bewegungsbilder heranzuziehen, 
nachdem man zuvor auf Zeichnungen angewitsen gewesen. 
Herr Liesegang zeigte ein«* etwa 40 Jahre alte photographi¬ 
sche Bilderreihe, die eine Kaffee trinkende Dame in neun 
..Momenten” darstellte, und wies darauf hin. dass jedes 
einzelne Bildchen für sich sorgfältig vorbereitet und durch 
eine Zeitbelichtung gewonnen wurde. Eine natürliche Wie- 
dergals* der Bewegung k«>nnte bei solch ..gestellten” Mo¬ 
mentbildern allerdings nicht zustande* kommen. Es f«*hlte 
nun nicht an Versuchen. Kameras zu konstruieren, die ein<* 
wirkliche Bewegung in einer Reihe von Momenten f«*sthalten 
sollten: aU*r die Lichtempfindlichkeit der photographischen 
Platten war zu gering, als dass man hinn*i<*hen«l rasch 
damit hätte arbeiten können. Erst «lern Amerikaner Muy- 
bridge gelang es En«le «l«*r 70er Jahre unter Aufbietung 
gewaltiger Hilfsmittel, richtige Reihenaufnahmen laufender 
Tier«* zu machen. Dt*r Vortragende erklärte an Hand 
von Lichtbild«*rn das von Muybridge eingeschlagene Ver¬ 
fahren und zeigte eine seiner Aufnahmen. Die von dem Ame¬ 
rikaner <*rzieltcn Resultate wurdt*n bald überboten durch 
Anschütz, den Altmeister der Moment Photographie. dess«»n 
Reihenaufnahmen so scharf und detailreich waren, dass 
sie zur Verwendung in Anschütz’ Schnellueher vergriissert 
werden konnten. Dank dem Entgegenkommen d«-. Firma 
Anschütz in B«*rlin war Herr Liesegang in der Lage, ausser 
einigen Lichtbildern und einem Schnellseher auch den 
historisch bedeutungsvollen „elektrischen Schnellseher" 
von Anschütz vorzuführen. Viele, die di«*sen Apparat 
noch nicht g«*sehen hatten, waren überrascht von der 
ausgezeichneten Wirkung dieses Instrumentes, dessen Er¬ 
findung doch fast 20 Jahre zurücklicgt Der Vortragende 
ging clann zur Tätigkeit des Pariser IVofessors Marey 
über, der 1882 zu Reihenaufnahmen des Vogelflugs seine 
„photographische Flinte" konstruierte und dann systema¬ 
tisch weitere Verfahren ausarbeitete, bis er endlich zur 
Verwendung von Negativpapierbändern überging und 188S 
als erst«*r praktisch einen Apparat ausführte. der uns»*n*r 
heutigen kincmatographischcn Kamera entspricht. Nach 
einigen weiteren Ausführungen besohl«»«» der Redn«*r den 
g<*sehiehtliehen Ueberbliek und legte nun anschaulich 
die Wirkungsweise dt«« kinematographis«*hen Aufnahme- 
und Projektionsapparates dar. Eine eingehende expe¬ 
rimentell«* Behandlung fanden die Erscheinung des „Flim¬ 
mern*" und «Iw*» zur Verminderung dieses Uebels dienende 
Verfahr«*n, «las l»es«ui«h*re Anordnungen an den Bewegungs- 
meehanismus stellt. Darauf folgte an Hand weiterer Licht¬ 
bilder die Erklärung der hauptsächlichen Konstruktions 
forme«i und einiger l»«*sonders interessanter Anordnungen. 
Die Bilder sitzen auf einem langen. 3 l i, Zentimeter breiten 
Filmband. Di«* Zahl der Aufnahmen, die in der Sekunde 
darauf gemacht werden, beträgt 15 bis 20. Jedes Bildchen 
ist ung«*fähr 2 Zentimeter hoch, so das« auf die Minute 
rund 20 Meter Film kommen und zur Darstellung einer 
5 Minuten dau«*rnden Szene 100 Meter Film gehören. Der 
Vortragende erläuterte, wie der Photograph seinen Apparat 
handhabt und nahm als Beispiel die bei der ersten Ausreise 


des Bremer Schnelldampfers „Kronprinzessin Uecilie“ ge¬ 
machte kincmatographischc Aufnahme. Der Northieutsehe 
Lloyd hatte durch s«*inen Vertreter. Herrn Emil Meyer, 
den etwa 350 Met«*r langen Film freundliehst zur Wrfügung 
gestellt, und so konnte sowohl diese Aufnahme, die inter- 
essante Szenen von d**r Abfahrt in Bremerhaven bis zur 
Ankunft in New- York darstellt«*, vorgeführt werden 
als auch ein dazu passendes Bild, das H«*rr Lic*segang 
bei dieser Gelegenheit genommen und da« den Photographen 
mit seiner Kamera b«*i der Arbeit zeigte. Besonderes In¬ 
teresse fand die Erklärung der sogen. Trickaufnahmen. 
Da gibt es z. B. ein Stück, worin ein Mann die Wänd«* 
heraufkriecht und an d«*r Decke hin läuft. Die Lösung 
ist einfach. Bei d *r Aufnahme werden auf den Boden dt*s 
Ateliers abwechselnd Dekorationen gelegt, welche die Wand 
«»der di.- Decke eines Zimmers darstellen: der Mann kriecht 
oder läuft darüber und wird von oben her phot«»graphiert. 
Ebenso leicht ist z. B. die Verwandlung von Personen; 
man braucht dazu nur an der b«*treffenden Stelle die A»jf- 
nahme zu unt«*i bn»ch«*n. Schwierigi*r ist «*s. Figuren all¬ 
mählich ers«*heinen und verschwinden zu lassen. Wie mit 
Hilfe von Bildern gezeigt wurde, muss «1er Film «lazu zwei 
Belichtungen übereinander erhalten. Der R«*«ln«*r behandelte 
dann noch kurz die verschiedenen Anwendungsgebiete 
d«*r Kinematographie und wie: auf die ausge»t«*llten Apparate 
hin. in denen die verschi«*d«*nen Konstruktionsformen 
verkörpert waren. Zum Schluss des Vortrages. d«r mit 
grossem B«‘ifall aufgenommen wurde, führte Herr Li«*segang 
mit Hilf«* des Kinematograph einen von H«*rrn Dr. Kieser 
freundlichst zur Verfügung gestellten ('ellitfilm vor: «las 
erste bedruckte Exemplar eines Film aus di«*sem wichtigen, 
unverbrennharen Material. In der naehf«>lgen<l«*n Bespre¬ 
chung erklärte der Vortragende auf Anfrag«* die Erscheinung 
der schleifenden und rückwärtslaufenden Rä«l«*r. wie man 
sie bei kincmatographischcn Vorführungen häufig wahr- 
nimmt. und legte «len Stand der Kinematographie in 
natürlichen Farben dar. 

Die kulturgeschichtliche Bedeutung der Lichtbühnen. 

Vortrag, gehalten im Verein kinemat« »graphischer Ange¬ 
stellten und Berufsgenos«en. Köln. 

Unter den neuzeitlichen Erscheinungen ist der Kine- 
matograph unstreitig eine der b<*deutendsten und interes- 
sant«*sten. Der Ruf seiner Leistungsfähigkeit ist bereits 
durch alle Länder und Völker der Erde gedrungen, und von 
seiner Lebens- und Existenzfähigkeit sind alle Schichten des 
Publikums überzeugt. Längst hat er seine Kinderschuhe 
ausgezogen, auch seine Lehr- und Wanderjahre überstanden 
Des unstäten Reisens müde ist er bereits ansässig geworden, 
und seine vornehm und prachtvoll auf tretend«* n Etablisse¬ 
ments erregen den Neid der ältesten Schau- und Vergnügungs- 
häuscr. Sicher und selbstbewusst stehen sie in den Haupt¬ 
strassen d«*r Städte, verschwenderisch von elektrischem 
Licht überflutet. Und die Menschen, die vorüber gehen, 
bleiben stehen, studieren das Programm und treten — wenn 
sie Zeit und Geld dazu halten — ein. Diese Anzicluuigskraft 
der Liehtbühne ist immer die gleiche; sie ist es, welche unter¬ 
nehmenden Geschäftsleuten den Mut gibt, ein Kino nach 
dem andern einzurichten. Ob vornehm «Hier gering, arm 
«»der reich, jung «»der alt. gebildet oder ungebildet — sie alle 
treten in froher Erwartung ein, und dies«* Erwartung wird 
auch selten getäuscht. Wie im Traume ziehen an ihren 
Augen die Bilder vorüber, bis sie endlich am Schlüsse des 
Programms befriedigt das Theater verlassen. So hat der 
Kinematograph ein Stück Welt «*robert und einen Teil d«*r 
Menschheit vor sein Plateau gefesselt, so schreitet er fort 
auf seinem Sieg«*szuge, immer weitere Kreis«* an sich ziehend. 
Und es sind nicht etwa die schlechten und minderwertigen 
Kreise der menschlichen Gesellschaft, sondern in der Regel 
intelligente Leute, die nicht nur Unterhaltung s«»ndern auch 
Belehrung suchen. Aber so imponierend der Kinemati>graph 
heute auch auftritt, so wenig wird er indes richtig gewürdigt. 
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Die ständigen Besucher freilich werden wohl schwerlich 
die kulturgeschichtlicht* Bedeutung der Kinematographi« 
verkennen oder gar bestreiten — eher das Gegenteil — die 
breite Masse alx-r. die aus Vorurteil oder aus einem andern 
Grunde diese Theater nicht besuchen und daher eigentlich 
gar nicht kennen, pflegt in der Hegel ein abfälliges l'rteil zu 
sprechen. .Selbst in leitenden Kreisen hat man offenbar 
noch kein fertiges Urteil, denn während in einem Vereins¬ 
hause ganze Programms vorgeführt werden, sucht man im 
andern Vereinshause die lebenden Bilder als etwas an. das 
nicht ii> ihrem Interesse liegt. Dies hat freilich seine Ur¬ 
sachen. Dem Kinematographen haftet ihh-1i aus seiner 
Wanderzeit der Schaubudenruf an. und wenn er auch heute 
bereits als ständiges Theater in vornehmer Ausstattung auf 
tritt, so erinnern seine rekommandierenden Portiers, seine 
schreienden Reklameschilder doch immer noch an seine 
Schaubudenzeit. Auch der Umstand, dass gewisse Besitzer 
die Schaulust des Publikums durch allerlei sensationelle 
und zweifelhafte Bilder zu reizen suchen, hat dem Huf der 
Lichtbühnen sehr geschadet und Ix-sonders diejenigen 
welche mit der Jugenderziehung zu tun haben, dahin ge¬ 
bracht. dass sie das Kind mit dem Bade ausschütten und 
noch heute, wo dies wohl kaum mehr Vorkommen dürfte 
ihr Vorurteil festhalten. Ks gibt jedoch auch Leute genug, 
welche den Kinematograph besser und sicher auch richtiger 
zu beurteilen wissen. So bringt z. B. das ..Berliner Tage¬ 
blatt" in Xo. K45. I itos. folgende sehr bemerkenswert«- 
Stelle: ..Als wir zur Schule gingen, gab es leide - noch keine 
Kientüppe. heute sieht die Jugend lange Films vom Nil 
vom Ganges und vom Amazanas. sie erwirbt sich mit dem 
Auge ein ganz anderes und richtigeres BiUl von fremden 
Landen, als wir je aus unseren trockenen Leitfädtn der Schul 
geographie gewinnen konnten Wir lasen nur Worte und 
gaben ihnen die Bedeutung die sie für uns hatten. So war 
uns ein B«-rg stets ein Birg. eine Stadt immer eine Stadt, 
und Einwohner eben Eiinwohner. Und diese Zahlen- und 
Xametigeographie hängt uns noch heute a:». wir pflegen 
unsere geographische Fortbildiuig aus den lieliebten Taschen¬ 
atlanten mit ihren graphischen Darstellungen zu beziehen 
Unsere Enkelkinder aber werden schnurrende Films in 
ihren (leographiestunden hal>en und sie w«r«len ganz gewiss 
sehr viel mehr lernen und wissen." Die Hicht gkeit dieser 
Ansicht dürfte wohl jedem ohne weiteres einleuchten. Ks 
ist klar, dass die bildliche Darstellung das Begriffsvermögen 
und das Verständnis der Kinder sowohl wie Erwachsener 
eher und schneller fördert, als die besten Reisebesehreibungen 
und Schilderungen es können, und in dieser Ueberleg< nheit 
über alle andern Lehr- und Bildungsmittel ist die gewaltige 
Zukunft der Kinematographie begründet, und wir können 
ruhig lx-haupten. dass mit der Kinematographie ebenso wie 
mit der Buchdruckerkunst eine neue Kulturepoche l»egonnen 
hat. Daher kommt es auch, dass die Zahl der Kin»<s. selbst 
in der gegenwärtigen schlechten Geschäftszeit, fortgesetzt 
im Wachsen begriffen ist. Noch richtiger werden wir die 
kulturgeschichtliche Bedeutung des Theaters überhaupt 1 h*- 
trachten. 

Das Theater ist die grosse Mittlerin, welche die Werke 
unserer Dichter und Komponisten ins Publikum trägt. 
Was die grössten und edelsten Geister und Meister erdacht 
und geschaffen, das bietet sie mit immer wachsender Kunst 
fertigkeit dem Volke dar Nichts ist ihr zu hoch und schwer 
— sie führt es dem Publikum vor Augen Fast alle Künste 
hat sie in ihren Dienst gestellt, uni ihre Aufgabe erfolgreich 
lösen zu können. Gross sind die Erfolge, die sie errungen 
hat. Ruhm und Ehre sind ihr in reichem Masse zuteil ge 
worden. Aber auch sie hat nicht immer auf dieser glän¬ 
zenden Höhe gestanden. Auch sie hat einst ihr Dasein in 
Schaubuden und unter fahrend Volk gefristet und es hat 
sehr lange Zeit gedauert bis sie sich zu ihrer gegenwärtigen 
glänzenden Höhe emporgearbeitet hat. Ja. «lie Theater 
haben genau dieselbe Vergangenheit wie die Kinos, nur 
haben sie nicht die Zukunft derselben. Denn so gross «lie 


Leistungen dieser Theater auch sein mögen — sie haben doch 
ihre Grenzen. So ein Theater kostet Geld, viel Geld 
sogar, wie das «lie Stadt Köln erfahren hat. daher kommt es 
denn, dass seine Pforten den Unbemittelten verschl«»ss«*n 
bleiben. ganz abgesehen von andern Hindernissen untl Un¬ 
bequemlichkeiten. Erst die Lichtbühnen galten auch den 
weniger B«*mittelten Eintritt in ihre Hallen, sie sind in der 
Lage. für wenig Geld ein reichhaltiges lYogramm zu bieten. 

Wer mit aufmerksamen Augen die Entwicklung der 
Licht bühnen verfolgt, wird bemerken, dass ihre Leistungen 
immer künstlerischer und ihre Programms immer vornehmer 
werden, stidass sie heute bereits nicht nur allein dem Schau¬ 
spiel ebenbürtiges bieten, sondern es sogar übertreffen. 
Dean sie führ«-n nicht nur Schauspiele aller Art. Ojx-rn und 
Operetten vor, sondern auch Kultur- und Landschaftsbilder. 
Bilder aus allen Gebieten der Industrie und Tecluiik. alle 
möglichen, ja bisher unmöglichen Bilder man «lenke nur 
an die Wrwandlungsfilms — werden d«irt vorgeführt. So 
lernt das Kino besuchende Publikum nicht nur allein die 
Werke der Dichter und Komponisten kennen, sondern alle 
Gebiete der Kunst und Wissenschaft, ja des ganz«n Uni¬ 
versums. denn die Filmfabriken kennen keine Hindernisse, 
sie dringen in alle Gebiete des Wissens hinein. -Dies«* Uelter- 
legenheit der Lichtbühne haben die Direkt«tren der Varietes 
>t*hr wohl erkannt untl den Kinematograph längst in ih-en 
Dienst gestellt. 

Wieviel Licht und Aufk ärang die Kinos in die Völker 
«ler Erde schon hinein getragen haben, dürfte nach «lern 
bisher Gesagten nicht schwer fallen zu erkennen, und k«*in 
urteilsfähiger Kopf wird üb«*r die kulturgeschichtliche Be¬ 
deutung der Lichtbühnen ni Zweifel sein. Welche bedeu¬ 
tende Rolle er aber in Zukunft noch spielen wird, dass 
können wir nur ahnen, einen kleinen Begriff davon werden 
wir erhalten. \\«*nn wir daran denken, dass durch die Licht 
bühnen auch den auf der tiefsten Kulturstufe stehenden 
Völkern und Menschen die höchsten Geistesschätze der 
Menschheit mühelos zugänglich gemacht werden k«‘innen. Und 
wenn der Kinematograph gegenwärtig - wie auch die 
Buehdruekerkunst im Anfang noch nicht richtig beachtet 

wird — eine spätere Zeit wird ihn anders und vielleicht 
noch mehr und besser als die Buchiirucker- und Schauspiel¬ 
kunst zu würdigen und schätzen wissen. 

Max Lewandowski 

1 Ileue films. 1 


llrinrirh Krnrtiiann. A.-6. I»rc-«lcii. \V i n t e r s p <• r « I <• s t 
In aller HerrgoUsfriilie koimn«*n sie an. die frischen Sportsleute aus 
der «Irosstadt. und entsteigen im lustigen Gewimmel der kleinen Ge¬ 
birgsbahn. die sie «len weiter. schneebedeedeten Tälern des Gebügs 
«*ntg»-gentrug und gar bald sehen wir sie all«- düng und Alt alle 
Arten d«*s WintefKports mit Lust und Liebe ausüben. 

In » in«letaler Fahrt gleiten pfeilgeschwind zunächst die Herren 
K«xll«*r anf scliönaiigelegtcr Rodelbahn vor uns v«>rbei. Nicht minder 
gi-wandt erweisen sieh die frischen Rodlerinnen, «lie ihnen folgen. 
Was seliadet es. wenn di«- «•ine oder andere «lie Kurve nicht zu 
nehnwn wusste und im wirren Kneuel Schlitten und Fahrerin 
durcheinanth-rkugeln. Flott wied«*r auf «len Schlitten und w.-iter- 
gefahren um ans Ziel zu gelang«-!! und so «les Laufist nicht verlustig 

Auch die Zweisitzer Kodk-r. die nun folgen, lassen sieh durch 
dessen A e c i d e n t s nicht beirren. Erns’cr schon und s|iaiin«-iKler. 
«•ine Leistung «ler Kraft und der Kaltblütigkeit, erscheint der Sport 
der BotMleighfahrer. die zum Teil mit bew undernswerter Genrhwin 
«ligk.it, «•in.- Wolke von Sehn«- •ni|M>rstiebend. in einer äusserst 
scharfen Kurve dahersauasen. 

Ein anderes Bild: Lustig und unverzagt klettern, du- Skis an 
d«-n Füssen, eine Schar Schulkinder zur Höhe eni|H.r und ordnen 
sieh dort zum Start «les Kinderretinens. vor l'ngcdukl und l eU r 
inut kaum zu bändigen, und haI<1 sehen wir sie. .1 ungens und Mädel» 
am Ziel d«-s Laufes mit Ghick oder l'nglück an langen Ihnen folgen 
iinmitt«‘lbar «he Erwachsenen im sog. Igtnglauf Soldaten treffen 
ihre Vorbereitungen zum Start de» FatrouiHourrenncn» und werden 
sodann |>aarw-eisc vom StarUT ent lassen 

Endlich sehen wir wohl den inUxvssantesten und auch in »port 
lieber Hinsicht hervorragenden (»ipfelpunkt He. Winterf»s»tes. 
nämlich di«' Skispriinge am Sprunghügel, von dessen < lipfel in 
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pfeilgrachwindcni Anlaut die kühnen Springer weit ins Freie hinaus 
und auf den steilabfallendeu Ablianu de» Hügels herunterspringen. I 


I ufolge geschickten Arraugc men 
Gelingen» dieser technisch durchaus 
die Wirkung des Filius eine bis zum S 
und findet allgemeines dauerndes lut 
kundigen .Beschauers. 


CoT/to] fö^oi Brieikasten. fo^Q] 


Tedintsdie mitteilungen 
9 und neue Patente. G 


Mitgeteilt von J. Bett &* t'o.. 

Bureau für Patent Verwertung und Erwirkung. Berlin SW. 4«. 

Friedriehstr. 224. 

Patentamt liehe Entscheidungen 
W a r e n z e i c h e n s c h u t z. 

Die BesehWerdeabteilung I des Kaiser). Patentamtes 
hat eine Entscheidung getroffen, die für Anmelder von 
Warenzeichen von Wichtigkeit ist 

Viele Firmen melden ein Warenzeichen für alle in 
ihrem Betriebe vorkommenden Waren an. auch wenn sie 
dieselben nicht immer auf Lager haben. Die Abteilungen 
für Warenzeichen hatten nun den Standpunkt eingenommen, 
dass der Nachweis erforderlich sei. dass die im Warenzeichen 
aufgeführten Waren auch wirklich von dem Anmelder ge¬ 
führt würden. 

Da nun das (lesetz einen Zwang zum Nachweis nicht 
vorschreibt, hat die Beschwerdeabteilung 1 des Kaiserlichen 
Patentamtes entschieden, dass als Waren eine« Gewerbe- 
treibenden grundsätzlich alles da.« angesehen werden müsst*, 
worauf der Betrieb eingerichtet sei. mithin bei Export¬ 
geschäften alle Waren, da es die Eigenart dieser («eschäfts- 
betri“be mit sich bringe, je nach Bestellung di** verschieden¬ 
artigsten Waren zu umgreifen. 

Ff Durch diese Entscheidung sind nun diesbezügliche 
schwebende Streitigkeiten entschieden und Klarheit ge- 
achaften. 


A. Fr. Niederrad. Ein Verzeichnis sämtlicher in Deutsch¬ 
land bestehenden Kinotheater oder solcher in Städten 
über 40 (MM) Einwohner gibt es nicht. Die meisten Theater¬ 
besitzer abonnieren den ..Kinematograph" l>ei der Post, 
und dann erfahren wir die Namen auch nicht, sondern 
liefern der Post die Exemplare, und die Post bringt sie dem 
Besteller. 

Odeon, Lttdz. Ihr auch in der Ausstattung gefällige 
Programm mit Heklamen dürfte sehr vielen deutschen 
K inobesitze rn als Muster dienen. Leider begreifen noch 
nicht alle Ihre Kollegen, dass man den Vogel an den Federn 
erkennt, um! drücken dem Publikum ein Program mpapier- 
chen in die Hand, das sich von einem Stiefelwichs-Flug¬ 
blättchen nur durch den Wortlaut unterscheidet. 

Hothenburg. Upsala.' O ja! Die Internationale Films- 
t'o. in Göteborg. 

I’. Pr., St. Petersburg. Soweit vorhanden Hessen wir 
Ihnen die Nummern zugehen 

törfu. Gewünschte Adressen entnehmen Sie am besten 
dem ..Kinematograph". Der genannten Firma haben wir 
schon seit längerer Zeit Anzeigen-Aufnahme verweigert, 
weil uns direkt unreelle Handlungen derselben bekannt 
gegeben wurden. Für solche Leute sind wir nicht zu haben 

F. <!.. Aachen. Städte nach weisen, wo ein Kino Erfolg 
hat. das können wir nicht. Nehmen Sie an. wir würden 
Ihnen nach bestem Wissen einen Platz nennen, und aus 
irgend welchen Ursachen ginge das Geschäft dann nicht 
Würden Sie uns nicht den Vorwurf machen, dass wir Sie 
in's Malheur gebracht ? 


Wintersport-Fest m mm 

Wundervolles, sonniges Winterbild in künstlerischer Auffassung. Eine ähnlich hochvollendete Winter- 
sportaufnahme gibt es nicht. (Ski-Weitsprung. Militär-Ski-Wettrennen, Jugend-Ski-Wettrennen, Wettrodeln 
von Damen und Herren, Bobsleigh-Rennen etc.) 

Einen Sturm des Entzückens 

werden Sie mit der Vorführung bei Gross und Klein, bei allen Natur- und S|>ortfreunden entfesseln. 

Der Film ist unbedingt ein 

Kassen - Magnet!! 


Telegrammwort: Wintersport. 


Nur gOftn Nachnahme ! Mk. 200. 

Telegramm-Adresse: Ernemann-Dresden. 


Heinrich Ernemann, A.4, Dresden 156. 
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Aus dem Reiche der Töne 



neue Platten-flurnahmen. 

I. Julius-Miners a-llecorsls (Hannov r). 

Besprochen von Max Olitzki. 

Bei meinem neuliehen Besuch in Hannover benutzte 
ich die (Gelegenheit. die Vereinigten Schallplatten werke 
Janus-Minerva, G. m. b. H., in Augenschein zu 
nehmen und konnte mich — dank der liebenswürdigen 
Führung des Herrn Direktors Grabowsky — 
davon überzeugen, dass die Gesellschaft seit ihres 
kurzen Bestehens (Februar 1907) einen grossen Schritt 
vorwärts gemacht hat. Es weht dort scharfer Wind. 
Der kaufmännische Leiter. Herr von Czarnowski, 
besitzt Schneid, denn die ganze Aufmachung des Unter¬ 
nehmens verrät grossindustriellen Schwung. Es ist nicht 
meine Aufgabe — auch verbietet -es mir dieser Raum 
Details über die Fabrik zu bringen: es Hesse sich zwar manch 
Schönes darüber berichten, aber heute ist es meine Pflicht, 
über die Neuerscheinungen des Februars der J.-M.-G. m. 
b. H. kritische Betrachtungen anzustellen. Da war es zu¬ 
nächst mal angenehm, eine Piece zu hören, die ihres Genres 
wegen nicht allzuoft anzutreffen sein wird. Sie gibt nämlich 
einen (Jesang wieder, der im israelitischen Tempel zu Trau¬ 
ungen vorgetragen wird. Bei dem grossen pädagogischen 
Wert vieler kinematographischer Aufnahmen, die uns so 
manch interessante Vorgänge gezeigt haben, dürfte z. B. 
das Bild zu angeführtem Gesänge nicht fehlen. Die Sze¬ 
nerie hierfür ist bald hergestellt. Sie besteht aus einem 
Altar, vor dem das Brautpaar, der Kantor urd ein Pre¬ 
diger Aufstellung genommen Man nehme roch einige 
Bänke, auf denen Zuschauer sich plaziert haben. Als Re¬ 
quisiten wären noch ein Weinpokal und zwei Ringe nötig, 
um dem Publikum den Ringwechsel zu ze'gen und den 
darauf vom Kantor vorgetragenen Segensspruch, wotiei er 
einen Pokal in die Höhe hebt, deutlich vernehmen zu lassen. 
Das Harmonium beginnt den Gesang .. M hern", 
während der GleiwitzerOberkantor. Herr Davidsohn: dazu 
seine Stimme erschallen lässt. Zum ersten Male hörte ich 
eine Harmoniumhegleitung. Ich muss gestehen, dass es 
wie ein gedämpftes, gemildertes Orchester klingt : ein für die 
Gesangsstimme weit vorteilhafter Instrumcntalkürper. Herr 
Davidsohn verfügt über einen weichen lyrischen Tenor, den 
er äusserst geschmackvoll behandelt. Dies . M’hero" selbst 
ist eine Komposition des für liturgische Gesänge verbildlichen 
Tonsetzers Sulzbach, eine im orientalischen Moll sich bewe¬ 
gende Melodie, die Herr Davidsohn in echt kantoraler Weise 
zum Vortrag'bringt. Eine technisch gut'gelungene Aufnahme 
für eine kinematographische Szene von fünf Minuten Dauer 
wäre geeignet. Di* andere Seite der Platte lässt eine Dekla¬ 
mation ..Mein Kind" von Moreis Rosenfeld hören, 
die gleichfalls Herr Davidsohn vorträgt. Herr Davidsohn 
überrascht hierbei als vorzüglicher Sprecher Er muss sein 
Organ fleissig trainiert haben, andernfalls solch meisterhafte 
Textausspracbe nicht möglich wäre. Das Gelingen dieser 
Platte dürfte auch in der «Gewissenhaftigkeit seitens des Auf¬ 
nahmetechnikers zu suchen sein, denn sie erfreut durch 
absoluten schlackenfreien Schall. Eine dankbare Dichtung 
das Ganze, zu dem sich ein packendes Bild gesellen könnte, 
denn in ihrer Rührseligkeit dürfte eine Kombination von 
Ton und Bild viele Herzen bewegen. Ich möchte aber den 
Herren Regisseuren nicht ins Handwerk pfuschen, will 
ihnen nur empfehlen, sich möglichst viele Platten anzuhören, 
denn nur die Musik und Sprache kann die Phantasie anregen, 
gibt die Möglichkeit, im Geiste Bilder zu sehen, die nachher 
für eine Szene benutzt werden können. Das Janus-Orchester 
^ rweist sich in einem Pistonsolo ..D ieTeufelszung e“. 


von Carl Naumann-Berlin virtuos geblasen, als diskretes, 
sich dem Solisten recht verständig an passendes Ensemble 
Man kann vom Franzer-Regiment das (Gleiche nicht sagen 
jedenfalls nicht, wenn es in „G oldene Perlen" 
(1389 d. Kat.) begleitet. Es ertönt zu schwach, ist über 
trieben zurückhaltend. Die ..Goldenen Perlen“ bilden ein 
aus Terzengängen und Pizzicatoläufen hergestelltes Ton¬ 
gesänge. das den Solisten (zwei Ttompeten) Gelegenheit 
gibt, sich in blendender Künstlerschaft zu produzieren 
Dagegen war das Thiele-Orchester in der allerliebsten 
„A nita - Polka“ von Oambley (1435) von weicher 
Schmiegsamkeit, die dem Glockenspiel zu grösserer Wirkung 
verhalf. Ein gleiches Solo macht das „Souvenir de 
Petersbourg" (1434) zu einem angenehmen Sou¬ 
venir für den Hörer. Prachtvolles Xylophonspiei ver¬ 
mitteln die ,.K o b o 1 d s p i e 1 e" (820). die so perlend 
wiedergegeben, dass man in der Tat ein Rudel Zwerglein 
herumiollen hört. Die orchestrale Begleitung tritt hierbei 
ganz in den Hintergrund, um die verzwickten Passagen¬ 
spiele des Xylophonisten hörbarer zu machen Ergreifend 
wirkt die klassische Musik von Giordani (1289). Das 
„C aro mio be n“ wird von der Mezzo-Sopranistin 
Hanna Mara mit samtenen Tönen in schöner Phrasierung 
interpretiert. Dazwischen dringen wehmutsvolle, gedämpfte 
Geigentöne, die in der Tiefe celloartig klingen. Man ist 
in der Technik leider noch nicht so weit, die Violine natur¬ 
getreu wiederzugeben. Deslu-lb sollte man vorläufig davon 
abstehen, obwohl eingeräumt werden muss, dass sie aus dieser 
Platte sehr täuschend herauskommt. Gleichfalls von Hanna 
Mara gesungen ist die Massenetsehe „Elegie" (1213). 
vom Orchester vortrefflich legleitet Die Dame scheint für 
Plattenaufnähme prädestiniert, denn alle Stimmlagen sind 
von vorzüglicher Tonreinheit und Abrundung, zumal der 
Schmelz des nicht allzu gr**ssen Organs viel dazu beiträgt 
dass ih- Me/.zo-Sopran zu Herzen geht und äusserst fesselnd 
wirkt. Rubinsteins „Asra“ (1125). von Herrn Willy 
Schüller vorgetragen, hat mir stimmlich wohl gefallen, 
aber geistig war er zu minimal, hatte er zu wenig charak¬ 
teristische Färbung. 

II. Favorite-Records (Hannover). 

Von allen Aufnahmen — soweit sie mir zu Gehör ge¬ 
bracht sind — dürften sich die des Kunstpfeifers Guido 
Gialdini als heisse Favoriten erweisen und von den 
Händlern und Kinematographen-Fabrikanten viel verlangt 
werden. Es sind die Nummern 1—10178 und 1—10179 
erstere gibt den prickelnden Marchettischen Walzer „Fas- 
cination" wieder, die zweite bildet den Walzer aus der 
Oper „La T r a v i a t a“, beide vom Orchester begleitet. 
Diese zweiseitige Platte ist mit ganz ausgezeichneter Sorg¬ 
falt hergestellt, von einer technischen Genauigkeit diktiert, 
dass man sie mit ungetrübtem Genuss hören kann. Was uns 
Gialdini ab Kunstpfeifer bedeutet, dürfte wohl als bekannt 
vorauszusetzen sein. Dass er aber für Plattenaufnahme 
ebenso hervorragend sein würde, war mit Bestimmtheit 
nicht anzunehmen. Wie viele grosse Sänger haben sich in 
diesem Falle nicht bewährt! Wie viele tausende Mark 
mussten die Platten-Fabrikanten in den Schornstein schrei¬ 
ben. weil es ihnen unmöghch war. die Stimmen grosser 
Künstler geschäftlich auszubeuten' Und warum ? Weil 
eben deren schöne Organe einfach scheusslich herauskamen 
denn die wenigsten verstehen hineinzusingen. Und warum 
das ? Weil es ebensowenig gute Aufnahmetechniker gibt 
die die Künstler auf alle zu beachtenden Momente aufmerk 
sam machen. Viele Techniker scheinen zu glauben: dieser 
Künstler hat solch berühmten Namen, also muss er auch 
berühmt hineinsingen können. West gefehlt' Woher soll 
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lenn dem Sänger die Technik derartiger Aufnahineverfahren 
lekannt sein, wenn ihnen diese von den Technikern nicht 
luseinandergeaetzt ist! Ich hin zu «1er festen l’et>erzcugung 
kommen, «lass das ganze Hineinsing- «k!«t Sprechverfahren 
inzig und allein auf Instinkt beruht. nstinktiv ist 
•s den kleinsten oder wenig bekannten Künstlern gelungen, 
hr Organ, «las von Natur aus geringem l'infang besitzt, zu 
len angenehmsten gerade nicht gehört, durch den Schall- 
richter zu einem iN-deutend grossen zu machen; es bt'sitzt 
lann wundervolle Ueppigkeit. Reiz; dringt in «lie Tiefe d«*s 
Terz«-ns und entzückt. Sie seihst erschrecken ütxr ihre 
terrliehe Stmgesgalie, zweifeln, dass sie es denn auch wirklich 
■ind, und trotzdem halten sie sich natürlich für die glän- 
■.emlsten Tenöre usw. Es lassen sich iil»er d«*se optischen 
Halluzinationen Spalten schreiben; jedoch wollen wir uns 
vuf Maestro Giaklini besinnen. Diese s«miic I*feifw Übergabe 
lureh «li«- Favoritplatte ist wohl «las Natürlichste, was ich 
>is «lato gehört habe. Oialdinis Pfeifton schallt so unzwei- 
leutig echt wieder, dass inan ihn neben sich vermutet. 
Er wirkt frappierend. Sein musikalisches Phrasieren, die 
tanze Vortragsart, seine Pizzikatoläufe. die Pralltriller sind 
und bleiben wohl unerreicht. Jedenfalls durfte es kaum 
•inen zweiten geben, dessen Vorzüge durch die Schallplatte 
n solcher Uüte reprotluziert werden. Es verlohnte sich, 
iir diese Platten eine Agitation in Bewegung zu setzen, die 
ler Favorite-Ges. m. b. H «lenseiben Erfolg bringen dürfte, 
vie ihn die I). Gr.-A.-G. hei Caruso erzielt hat. Eine 

talipnische Ka|x*lle von 44 Mann unter dem Dirigenten 
’unisati aus Neapel lassen in No. 1—3101 (• 1> (Kaiser 
Friedrich-Marsch) und in 1—31013 D (T r a n s- 
Atlantic- Marsch) viel Schmiss erkennen. Mit 
ireussischer Straffheit und Wohlklang spielet dies- Xea- 
Kilitaner, als gälte es in den Kampf zu ziehen. Weniger gt- 
lng« n sind die Vorträge der Salzburger Sängt'rgesellscliafter, 
lie in No. I —10168 (s ’ F e n s t e r 1 ni und in 1 — lo!6S> 
Ertherzog Johann-Jodler) einige Jixller zum 


b«*sten geben, «iie nicht. die besten sind. Die Höhe ihrer 
Jodler ist wenig sauber, weil 1 4 Tünchen Schwankung 
herrscht. In dem Ganzen steckt auch nicht genügend 
Tiroler Stimmung; es weht nur laue Gebirgsluft Da ver¬ 
steht’s «ler Xylophonist Müller-Berlin besser. Die niedliche 
Polka „La j o i c“ (No. I 14168) und die ..Herz 
klopfen- Polka“ (1—14167) bringt er in seiner oft ge¬ 
rühmten Virtuosität heraus; er kennt das Publikum, denn 
er k«mimt ihm mit der Wahl seiner Nummern sehr ent¬ 
gegen. 



Ein komplettes 


Klnemotosraphen 
Theater 


in Westfalen 

unter sehr günstigen Bedingungen zu 
verkaufen 

agen unter J H 2777 an den „Kinematogr; 

IGE 





“i 


Sie müssen 


■■■ 


Favorite-Platten 


nun 


führen, wenn Sie Ihr Unternehmen gewinnbringend machen wollen. 
Zu einem guten Film gehören 

laute und klare Sprechmaschinen-Platten 

um die völlige Illusion des Lebend-Sprechend zu erreichen. 
Darum verlangen Sie unsern Katalog mit seinen ca. 10000 erst- 
klassigen Nummern, darunter stets die neuesten Schlager. 

Sdiallplatten-Fabrik „FAVORITE“ 

O. m. b. H. 

Hannover-Linden 96. 





















Messina 

von Raleigh u. Robert, desgl. von Le Lion 

auf Tage oder Wochen zu verleihen. 

Rbeinisdi Westtälisüies Films Uerleih- und Iiism Institut 

Düsseldorf, Klosterstrasse 59. Mn> 


Jeder kann sein Programm 

scboD y. 30 Hk. an selbst zusammenstellen. 

Ohne Kaution! 

Man verlang« Programme und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Lelh-Anstalt 

A. F. Dörin$, Hamburg 33, Siwillnstr. 35. 
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Vorführer 


Stellen-Gesuche. 


Aelterer Operateur 


Der Stellennachweis ö. Vereins Xinematographischer 

Gutgehender 

Kinemaiooraiili 

Angestellten und Jerufsgenossen (Xö’n) 

kranklH'itxh. sofort <>d. sputor zu 

befindet sich Hohepforte 20. w 

verkaufen unter m-lir nünstiRnn 

I ltcJint!iuiKt‘ii. Off. u. H N 2725 





















































































































































































CRICKS & MARTIN 

LONDON 8. W. (England) 

Spezial Vertr. für Deoticfclacd 

Hamburg 

H. A. MQIIer, Cremon 4 


ZEIT IST GELD ! 

r»rx mit ■ <> T n " "" kolor.. I*ath*-Spiele. 800 m lang 

HAfCDUMDEKHEM bindet ^ v „ rU , hen Emn , 8topp.nb.r- 

Opal - BlltZ - Kitt ! gerstrasse 117. 

Oeaetxl. geschützt *«SS - 

SO bis 70 Prozent billige ■.,.i liMB i,| l v Pothi.kol..980in. 
alt gewöhnlicher Filmkitt! PliSIIISSplEIB tadell. erhalten. zu 

verleihen od. f. «50M.z. verkaufen. 
SO Gramm Inhalt 00 Pfennig Fischers Kino-Theater. Eschweiler. 

100 Qramm Inhalt 1.- Mark - 

Edison -^Theato^UiiNlshut 1. B. 2 tadell. Programm t j 

KaUfP nurereUtl. Neuheit.. 7 Tage gel.. 

** UU ‘, C go> erhalto nOTFilm». a 8()h Thoat billig«« zu verleihen. 
U>|| ist»- .... .i. .. Ktncmm.gn.i.h Diana-Theater, Hamm i. W. 277« 

Suche gross. Kino-Theater 

per Kasse zu kaufen! 

I)aa Lokal muae mindesten« 260 Sitzplätze haben und in gutei 
I,age einer Stadt von mindesten« 100 000 Einwohner «ein. Off 
bitte mit genauen Angalten ubor Kaufpreis, Miete, Orössennngab« 
de« Lokal«, Anzahl der Sitzplätze und möglichst Situationsplan 
zu richten unter J Q 2770 an den ..Kinematograph". 

Ächtung! Kinemotograplunliesltzer! Städten K tnrmat 'tgraphen ■ I I 

Theater mit unserer neuen Erfindung: ..Vereinigung von Thcatcrbuhnc. Effekt 
bcleuchtung und Kinematograph" eiluurlehten. Interessenten, welchen wir 
auf da« Weitrate eatgegenk., bitten wir, uns Ihre Adr. mit iteuauen Aue. der 
Lage und Grösse der Io Knute kommenden Lokale elnztu. <mogl. Zeichnung.) 


Passionstpiele 


Edison - Theater, Landshut i. B. 


Düsseldorf :: Telepon 4219 
Tclegromm-Adresse: Sauerstoff Düsseldorf. 


Messina vor der Katastrophe 

Haleigh & Kobort. 07 m »'M 

Messina nach der Katastrophe 

Le L on, 120 in 

beide« herrliche Aufnahmen, billig zu verkaufen oier zu vermieten. 
LUDWIG G0TT8CHALK, M GLADBACH, Krefelderstr. 107. 


Rheinisch - Westfäl. 


Films Verleih o. 

Tausch-Institut ä, 

Düsseldorf, Kiosterstr. 59. Te, * phon 4B4 \ -i 
= Rentierendes Kinotheater = 

kauft gegen bar. 

Off. mit ausführl Beschreib, unter H D 2602 befördert 
dio Exped. des ..Kin-ematograpli“. 


Aeusserst günstig für Kinematographenhesitzer ! 

Orchestrion - Ausverkauf! 

Wegen Räumung metnea Lagen und wegen ander» I nter 
nehmnngen rerknufe skmtl. gebrauchte Orchestrion« am. 


Rheinische Film-Zentrale, Crefeld 

lephon 2732 Schwertstraste 137. Telephon 2732 


Leihprogramme in all. Preislagen 

Billige Sonntags - Programme! 

Wöchentlicher Einkauf ca. 2000 m. Film-Tausch u. Verkauf 

von 15 Pfg. an por m. Für Roisekino vorteilh. Einkaufsquelle. 


bitten wir, sich auf den „Kine- 
matograph“ b< ziehen zu wollen. 
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T adellose WochenprogrammeT§ 

nur brauchbare Films, verleih! mit oder ohne Tonbilder unter günstigen Bedingungen L-— 

Welt-Theater Georg Hamann, Dresden l a - 

| Kolorierte Passionsspiele, neu, noch einige Wochen frei! 

■— Ein gutes, nur 7 Tage gelaufenes Programm abzugeben. .. 


„Filmia“ 

Hamburg 22, Hamburgerstraße 173 

ärössie u. Älteste Fl!m-Uerlelh-Zentrale 

verleiht nur besterhaltene Films bei sorgfältig gewählter Progromm- 
Zu-uuninenstellung unter den günstigsten Bedingungen. 

-st Bitte verlangen Sie Woehenprosramm - Liste. ——- 

ooooo ooooo ooooo ooooo 

l-lO 



Metallfaden o 




Gefällig ■ solid ■ billig 

sind unsere best eingefübrten 

mehrsitzig. Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 26.1! 
Langjährige Spezialität unserer Fabrik. 

Leipziger Fournir-Industrie 

T*»l. 983 Leipzig, Xaundörfchen 12. Tel. 983 

6. A. KrQser & Friedeberg 

Berlin H., Kastanienallee Z6K 


SpezIalZabik elektrischer 
Glühlampen für Reklame- 
- - und Eüektbeleucbtung 

■ ■ 

Preislisten gratis i< n 
Auf Wunsch Entwürfe effektvoller 
-Beleuchtung*- Arrangements- 


nahe wochenprogrommo von ca. 1000 Mir 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO ! 




3000 Kerzen 

Kinematographenliclit 

========= In Jedem Sorte ======= 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 4 Lübeck. 


Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung.Neisse (Oberschi.) 

GQnstls für Kinemntosrophenbesitzer! 

Ca. 50 Onhestrions und elektr. Klaviere 

stehen zu vermieten. -«r 

Bei Kauf wird gezahlte Miete gutgesehrieben. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt <*■?"■ Sfj» 

Rheinland u. Westfalens grösstes Musterlscer in Orchestrions, 

elektr. Pianos und Knnstspiel-Apparaten. 




















Der „Kino-Praktikus“ ist fertig 

und wird gegen Einsendung des Betrages von Mk 1.— für Abonnenten 
und Mk. 2.20 für Nichtabonnenten des „Kinematograph“ in Briefmarken 
sofort zugesandt. Vorjähriger Praktikus soweit Vorrat reicht ä Mk. 0.50. 

Verlag des „KINEMATOGRAPH“ in DÜSSELDORF. 


I Qrlrpccpn -1 icto zil 

■T auf saslrtloHloSan WonsoS. | U I C VWwll | iacklniok auok iimmiwlo - 


Bezugsquellen. 

Acetylen-Brenner. 

Charles Mocss, Mülhausen I. Eh 
The Hepwonh Mfg. Co, Lid , Berlin VE 


Automaten 

Lctict * Co - 


Phonographen-Oe* Lenzen ft Co., Crefeld, 
Königshof. 

Film-Agenturen. 

Adollo Croce k Co.. MUano. Via Oluaeppe 


Bildwerfer. 

Ed Uesegang. Dfisseld >rf. 

The Hepworth Mfg. Co, Lid., Berlin W. i. 

Bühnen-Ausstattungen etc. 

Paul Oollert, Neu - Rupptn. Thesiermslerel 
Willy Hagedorn. Bcrllu C M, Roaenlhaler. 
Strass - 40 

Alb. Laurtg, Theatermaler. Berlin N. SO, 
Drontndmcntraane 11 . 

M. Oosierman. I Inden, Hn«.. Dehserstr. 2. 
E. Schudder. Theatermaler. Quben. 

Calcium carbid. 

The Hepworth Mtg. Co., Lid., Berlin W. 8. 
Charles Roes». Mülhausen L Ela. 


FUm-Fabrlken. 

1<e Hepworth Mfg. Co„ Ltd., Berlin W. 8 
Friedrichs»-. W/6" Im F.quitahlrl'aljct 
kdotfo Cr.ee ft Co., MUano, Via Oluaeppe 
Revere. iS. 

ath* FrFres, Wien I, Domlnifcanerbaatef a. 

itelhTUatum.' Wien Ul. Fssangassc sa. 
leutache Rollfilms-Oes m. b. H.. Frankl. a.M 
Eeflpaa“. Ktarmatographen- und Filmt 
Fabrik. Berlin S.W.. 88. Frledrlchatr «a. 


. Welt-Ktnematograph.O.m b.H..Freinurgl.B 
Tha Hepworth Mfe. Co., Ltd., BerUn W. 8. 

Film-Retnlgnngs-Anstalten 

A. F. Döring, Hamburg 22 

Film-Reparatur-Anstalten. 

Jos. Ad. Ooldmann, Reprls. der Budlrut- 
Kinemaiographsnarerke O m. b, H , 
Frankfurt a M., Scharnhorsts r. 7 
rhomae AEngelate.SUohan.i.H \Joh. Str *» 

Film Tauch. 

\. F. Döring, Hamburg 2t. 

< O Kr ni». Lund, Schweden 


rr Film-Börse, Berlin S.W. «$, F 

fimat. Hamburg r*. Hamburgers 
<c ft Co., Hamburg !1. Hambt 


A-WeruersMusliwe i e.feremen u Düsseldorf. 
Berliner FOm-Börse, BerUn N. 58. Schön¬ 
hauser Allee .30. 


Leipzig, Krista'lpalast. * P 

Oeorg Hsminn. Dresden 1 scbeseelstr. 
Westdeutsche Film Bö.ae, Crefeld. 

Gebrauchte Filmt u.Elnematogriphüo 

Adolf Deutsch. Leipzig. Dörriena». a. 


I. F. Döring, Hamburg SB. 

Kalkllchtbrenner. 

tngrsphen-Werk Leo Stacbow, 
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Grösste Kinematographen- und Filmfabrikation der Welt! 
== Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. ■ 

PflTHE FREDE! 

(Oien I, Dominihanerbastei 8 Budapest IU.FerenczH-rahparti? 


Telegramm-Adresse: Path6Tilma Wien. 
Telephon: Wien No. 12099. 


Telegramm-Adresse: PathbfUmo Budapest. 
Telephon: Budapest No. 89-01. 


Neuheiten 


unserer 


Film - Leih - Anstalt: 

Kunrifltans ! (Films de Im SecMM d’Artl) 

Die Ermordung des Herzogs uon Guise 

verf. v. Henry Lsvedan, dargost. v. U Bargy, Lambert von der Comädio Francaue, Fri. Hobinne u. Bo vv. 

Die Blutspur, 470 m 

Drama in 2 Auf rügen, geip. v. den Herren Severin u. Max Dearly u. d. Damen Mistingustte u. Napierkowska 

Cd' Die Hand, 265 m "Sa 

Drama, geep. von Frau Charlotte Wiehe, Hrn. Max Dearly u. Hm. Coquet vom Vaudeville-Theater in Paria. 


Im* dar Seciat* Clnimatof raphlgua des Auteurt st Sans da lattras (8. C. A.6. L.): 

Der verhfinsnlsvolle Schuss, ..srax,,, Der Hann mit den uelss. Bundschuhen, 

Gespielt von den Künstlern dea Odeon-Theaters. Drama von George Docquois. 

ianerin, Die Korporalstressen, 

irfiiino I iohhahor verf. v. IInunrnocclirtio I inhn Drama. 


Die Korporalstressen, 


Der kurzsichtige Liebhaber, ÄvSy. Unvergessliche Liebe, 

darg. v. ersten Kräften versch. Pariser Oper.-Theater. * Hm. Mariä de l'Iale. Mitglied des Odeon-Theatera. 


Italienische Fabrikats: 

Italienische Reitschule v. Pinerolo. 
Die letzten Tage von Pompeji 
Ein Staatsgeheimnis. 

Galileo Galilei. 

Englische and amerikanische Fabrikats: 

Die Erkenntlichkeit des Indianers. 

-Die Tochter des Weichenstellers. 

Bau einer Eisenbahnlinie in Afrika, 
im Reiche der Natur. 

Wie Hühner zur Welt kommen. 


PotM-Bllder, eigenes Fabrikat 


jede Woche 1000 m i 


Die Katastrophe von Messina 


Die Affaire Steinheil 

I., n. und HI. Teil. 
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BuchfOhruns für Kino und Film-Uerlelher 

'= nebst Anleitung zum Qebrauoh - i ' 


von Albert Leehleder. 


Kassenbuch 


zum täglichen Abschluss, absolut sichere Angabe der Aus- und Elingänge. 
200 Blatt stark, für 8000 Eintragungen Mark 8.— 

Besitz- und Aufnahmebuch 

ausreichend bis 1914, ermöglicht jederzeitige Festellung des Vermögens, des 
Geschäftsgewinnes etc. Mark 6.— 

Filmskartothek-Umschläge 

enthalten die Beschreibung der gekauften Films und nennen zu jeder Minute: 
Nummer, Telegrammwort, Fabrikant, Länge, Preis, Bezeichnung eines Films: 
ferner: Wer hat ihn augenblicklich? Seit Wann? Was ist für denselben an 
Leihgebühren eingegangen? Einzeln? Zusammen? Wann? 

Verlangen Sie Muster vom Verlag des „Klnematograph“ 

ED. LINTZ, Düsseldorf. 


Messters Projektion l s: 

Berlin S.W. 48, Friedridistr. t6. “SlT- 


Einzug d« englischen 
Hönigspoares ln Mi 

am 10. Februar 1909 

Nar das Intarsssartasts und Sshsnswsrtssts dss Einzuges wird unser Bild zsigsn.fi 

Wir bitten unsere w. Kundschaft, Ordres möglichst frühzeitig aufgeben zu wollen, da dieselben 


der Reihe nach erledigt werden. 
Ausführung nur gegen feste Bestellung. 


Verlag von Ed. LI 
















Beilage zu No. 1253 der Fachzeitschrift Per ..Artist*«. 


Her Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionskunst. 

No. 111. Düsseldorf, 10. Februar. 1909. 

r Kinemnto$raph?X^ 

_ SST- Synchronismus? Z>& 

(Der verleiht zun milissten Preise Eilmf ? 

—= wirklich säte —— I IllllA S / V' ♦ 




Messters Projektion ..«: 

-Berlin S.W. 48, Friedridistr. 16. 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 


URBAN TRADING C° 


Berlin SW. 68 


Wien VI. 


Fried riehst ratse No 43, Eeko Koch Strass« 

Fernaprechew: Amt I, No. 2104. 
Telegramm - Adronae : Cousinho d, Berlin. 


Mariahllferstr. 53 
Telegr. - Adr.: Cousinhood, Wien. 


L Köfliospaares in Berlin 


LAnge etwa 90 bis 100 m Lieferung nur gegen feste Bestellung 

Wir bringen bei dieser Gelegenheit unser hochinteressantes Bild ln Erinnerung: 


Das deutsche Kaiserpaar in London 


Zipfel und feine Fluguersucöe auf dem Tempelhofer F.lde hei Berlin. 

Ns. St linge 63 m Tslsgr.-Wort: „Zipfel“ 


Wintersport im Harz 


Ttitgr.-Wort: „Harztport“ 


Schlager! Schlager! 

Aul imllint lei I. iirlill Um iltiiuiiii Staues 

Hochinteressant! Spannend! 

No. 410« Llngo 93 m Telegr.-Wort: „Araber“ 


Lotttg! Lustig! Heiter! 

Venn der Hann auf den Markt gebt J 

No. 33S1 Unge 100 m Telegr.-Wort: „Markt“ No. 41 


Jugend hat keine Tugend 

No. 41 OS Llnge ISS m Telegr.-Wort: „Jagend“ 


Wehe dem IQgt! Eine hochdrolllge Geschichte. 

Eine Bergbesteigung In der Erzflhlung und ln der Wirklichkeit 


Telegr.-Wort: „Bergstieg“ 
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Filmia“ 


Hamburg 22, Hamburgerstraße 170 

grösste u. Biteste Film-Verlelh-Zentrale 

verleiht nur besterhaltene Film* bei sorgfältig gewählter Programm- 
Zusammenstellung unter den günstigsten Bedingungen. ,«<> 
■ = Bitte verlangen Sie Woehenprogramm - Liste. —- 


Boisheimer Stuhlfobrik 

P. n. Busthcr & Co., Boishelm 

Billigste Bezugsquelle in Stroh-, Bohr- u. prima 
wasserfesten Foumiersitzrahmstühien 




3000 Kerzen 

Kinemalographenlicht 

============ In ledern Sorte ====== 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Das- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 1, Lübeck. 


letztere für Kinematographonthcnter sehr geeignet. Der Sit* 
ist aus gebogenem Holze hergestellt und mit durchgehenden 
Mutterschrauben an den Hinterfüssen befestigt. 

5000 Stück im Gebrauch. Probestubl gerne zu Diensten. 

Katalog und Preisliste gratis und franko. 


Rheinische Film-Zentrale, Crefeld 


Leihprogramme in all. Preislagen 

Billige Sonntags - Programme! 


Wöchentlicher Einkauf ca. 20tX 

von 15 Pfg. an per m. Für Rein 


Film-Tausch u. Vorkauf 

i vorteil!,. Einkaufsquelle. 
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Erfahrungen. den künstlerischen Geschmack und die hiermit 
verbundenen pekuniären Opfer einfach über den Haufen 
zu rennen, so wird diese Prüfung zur G e i s s e 1 der 
..Industrie“, die die Behörde in allererster Linie 
zu schützen, nicht alx-r zu ruinieren hat 

Ms ist daher eine vollberechtigte Forderung, dass diese 
Prüfungskommission aus mehrfachen Gliedern zusammen¬ 
gesetzt wird, die der Industrie Garantie bieten, 
dass alle Entscheidungen vom theoretischen und praktischen 
Standpunkt aus beurteilt ergehen. 

Vor allem müssen dieser Prüfungskommission er¬ 
fahrene Beamte angehören, die weiter durch Fachleute 
zu ergänzen ist. damit nicht allein die polizeiliche 
Brille, die sehr oft l»eschlagen ist. urteilen kann. Die schon 
mehrfach laut gewordene Forderung, dass Künstler. Theater¬ 
direktoren und praktische Gewerbetreil»ende der Branche 
hierzu l»erufen werden, ist eine so l>erechtigte und mass¬ 
gebende. dass es unverantwortlich erscheint, weshalb diese 
unberiicksichtigt bleibt. 

Es ist geradezu unerhört, dass jede Einwendung und 
Vorstellung der Fabrikanten. I>ei Entscheidungen wie die 
oben geschilderten brüsk zurückgewiesen werden, da 
allein ..die Auffassung" derfV.ufällig amtierenden 
Beamten als massgebend angesehen wird. 

Es gewinnt fast den Anschein, als ob die Zensur 
daran arbeitet, die Kinematographie zu zerstören, und 
leichten Herzens über ruinierte Existenzen schreitet, die 
schuldlos verurteilt werden, nur weil einer Person 
eine Entscheidung zusteht, die hierzu nicht befähigt ist. und 
gestützt auf ihre Beamtem)ualität sich darin gefällt, den 
eigenen Willen durchzusetzen. 

Andererseits finden derartig vom Berliner Polizei- 
Präsidium abgelehnte Bilder in den übrigen deutschen 
Reichsstädten eine gerechtere Würdigung, und die Liste 
ist gtoss. die aufgestellt werdet» kann und genehmigte 
Bildet enthält, die in Berlin auf den Index gesetzt wurden. 

Traurig ist es alter fürwahr, dass durch diese Beamten¬ 
urteile eine Bitterkeit bei den steuerzahlenden Gewerbe¬ 
treibenden hervorgerufen wird, die sich nach anderen Rich¬ 
tungen hin Bahn brechen muss. Es ist etwas faul im Staate 
..Dänemark'“ — diese l’eberzeugung muss sich unwill¬ 
kürlich immer weiter Bahn brechen, und schliesslich dazu 
führen, dass das Vertrauen zu unserem Beamtenstand 
schwer erschüttert wird. 

Die Fachpresse ist berufen, dem Ausdruck zu gelten, 
und auf die Folgen einer falschen Handhabung 
der polizeilichen Macht hinzuweisen. Hier liegt eine solche 
Vteweislich vor. und da die Fachpresse hierüber wiedei- 
holentlieh ihren Unmut ausgesprochen, war es nötig, durch 
einen schlagenden Beweis auf Abstellung dieser Unzu¬ 
träglichkeiten nachdrücklichst hinzu weisen. -a- 


Kinemafographisdies Allerlei. 

IVr Kinrmttnimph and dir F re u t e . — Der Tclokinematograph. — Lebende 
Bilder von Operationen — Kin«*umt<nrraphen-Andachten. — Der Kinenmto- 
irrnph und die Trunksucht. 

Seit einem Jahre etwa ist in der führenden Presse ein 
merklicher Umschwung in der Beurteilung der Kinemato¬ 
graphie im allgemeinen zu konstatieren. Die Zeit, da die 
grösseren Blätter ihre Spalten bereitwilligst solchen Artikeln 
öffneten, die sich unter dem Titel „Die moderne Seuche", 
„Die Moritat der Gebildeten", „Die verseuchten Phanta¬ 
sien“ ubw. mit der radikalsten Bekämpfung alles dessen be¬ 
fassten, was mit der Vorführiuig von le!»enden Bildern irgend¬ 
wie im Zusammenhänge stand, ist glücklich überwunden. 
Für die Kinematographen-Theater scheint endlich die Zeit 
besserer Wertschätzung gekommen, und von 


der Haltung der interessierten Unternehmen wird es ab- 
hängen. ob sie sieh mit der errungenen Position liegnügen 
müssen oder oh sie in absehbarer Zeit gesuchte, ge¬ 
schätzte und empfohlene Unterhaltungsstätten 
sein werden. Der Kampf, den alles Neue gegen die sich ihm 
entgegenstellenden Hindernisse führen muss, ist selbstver¬ 
ständlich auch der Kinematographie nicht erspart gehliel»en. 
al»er sie hat ihn dank ihrer eigenen gesunden 
Lebensfähigkeit siegreich bestanden. Die litera¬ 
rische Würdigung, die ihr in massgebenden Tagesblättern 
zuteil wurde, hat schliesslich auch die nachkläffende Meute 
der kleinen Blätter und Blättchen tum Schweigen gebracht 
Zahlreiche Feuilletons und Zeitungsartikel halten sich gerade 
in der letzten Zeit mit dem Kino-Theater als Unterhaltungs- 
stätte Iteschäftigt und nahezu einmütig fest gestellt. dass ihm 
eine Daseins herecht igung ebenso wenig abzu¬ 
sprechen sei. wie den» Variete, dem bekanntlich vor wenigen 
Jahren mit dem literarischen ..Uelierbrettl" zu Leibe ge¬ 
rückt werden sollt« 1 . Belehrende Programme, gespickt mit 
aktuellen Tagesfilms, gewürzt mit heiteren, zum liehen 
reizenden Szenen und eine harmlose spannende Detektiv- 
geschiehtc dazwischen, scheinen dem Geschmack des Kino¬ 
publikums an» liestcn zu entsprechen. Werden liei kompli¬ 
zierten oder nicht gleich verständlic’.ien Bildern klare und 
deutliche Erläuterui»gen gegelx-n. oder die Zuschauer durch 
lauten Hinweis auf markant«- Einzelheiten besonders auf 
merksam gemacht, so kann mit nur wenig Mehraufwand an 
Mühe eine durchaus bcfri«-dig«-ndc Schaustellung g« btiten 
werden. 

Die Erfolge der Korn’sehen Bildertclegraphie. «lie 
neuestens recht gute R«*sultate zwischen Berlin un«l München 
und einmal auch zwischen Berlin und Kopc-nhagen auf¬ 
weisen konnten, li«-ssen prophetisch begabten Ix-uten den 
Augenblick nicht mehr ferne scheinen, wo es möglich wäre, 
bewegliche Photographien auf lx-liebige Ent¬ 
fernungen zu telegraphieren. In der Tat ist jüngst 
eine Meldung durch die Blätter g«»gangcn, wonach ein Stock¬ 
holmer Ingenieur namens Grell sich hals- eine Erfindung 
patentieren lassen, mit der man lebend«- Bilder auf tele¬ 
graphischem Wege übert ragen könnte und «lie «len Namen 
,T e 1 e k i n e m a t o g r a p h i e" erhielt. Es ist gewiss nicht 
ausgeschlossen, dass cs der fortschreitenden Technik früher 
oder später gelingen kann, ein Fernseher-Instrument nach 
dem Beispiel unserer Fern-Hör«‘r-Ap|>arat«- zu k«»nstruieren. 
aber vorläufig steht man der gemeldeten Erfindung allgemein 
recht skeptisch gegenüber. Auch ist über das Prinzip des 
Telekini-matographen recht wenig Ix-kannt geworden Nach 
den bisherigen Meldungen dürfte er zu der Gruppe von fern¬ 
photographischen Apparaten gehören, deren bis jetzt wich¬ 
tigster der Kornsche Fernphotograph ist Es würde sich 
bei diesem Telekinematograpl» in der Hauptsache darum 
handeln, die einzelnen Teilbilder kinematographisoher Auf¬ 
nahmen mit ebenso grosser Geschwindigkeit ol«-ktris«-l» zu 
übertragen und im Empfangsapparat sichtbar zu machen, 
wie sie bei unseren jetzigt-n Kiix-matograplien aufeinandt-r- 
folgen. Mit den bisherigen Hilfsmitteln der fernphoto¬ 
graphischen Bildübertragung ist aber ein- derartige Ge¬ 
schwindigkeit in der Praxis nicht zu erreichen, un«l malt 
kann nur annchmi-n. dass dem Grellschen Verfahren gänz¬ 
lich neue Prinzipien zugrunde liegen. 

Mit viel grösserem Vertrauen hat man in wissenschaft¬ 
lichen und namentlich in medizinischen Kreisen die Kunde 
aufgenommen, dass 1) r. Charles H. Duncan in 
Newyork eine wertvolle Entdeckung gelungen sei: er hat 
einen Apparat konstruiert, der es ermöglicht, die Vorgängt- 
einer Operation, die hinter einer Schutzwand stattfinden, 
genau zu verfolgen. Die Maschine, die den Namen Pro- 
jektoskop erhalten hat, besteht aus einem gr«>ssen 
Spiegel, der über dem Operationstisch angebracht ist und 
dessen Spiegelungen durch ein sinnreich konstruiertes 
System von Linsen in Lebensgrösst' auf eine Wand proji¬ 
ziert wird. So werden alle Einzelheiten der Operation 
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weitergegeben, und da <li<- gewonnenen Spiegelbilder aueli 
die natürlichen Farben in allen Details reproduzieren, ist 
damit ein wesentliches Hilfsmittel für das chirurgische Mir 
wesen gewonnen. Der Apparat ist in Xewyork im Beisein 
einer Reihe bekannter ('hirurgen und Professoren geprüft 
worden und hat die Probe ausgezeichnet bestanden. Auf 
diese Art wird es möglich werden, in den Hospitälern künftig 
die Operationen Hunderten von Studierenden zugänglich zu 
machen, ohne die Arbeit der Aerzte und Assistenten zu 
stören. Zugleich wird es möglich, von selteneren Fällen 
lebende P h.o tographien aufzunehmen, indem 
man einfach den photographischen Apparat gegenüber der 
Wand, auf die das Spiegelbild der Operation projiziert 
wird, aufstellt. 

Die fast unbegrenzte Verwendbarkeit der Kinemato- 
graphen auf allen möglichen Cebieten und in allen mög¬ 
lichen Berufen lässt nachdenkliche Köpfe immer wieder 
neue Verwendungsarten erfinden. So bilden jetzt kine- 
matographische Andachten das neueste Zug¬ 
mittel der Heilsarmee. Vor und nach den Busspredigton. 
Gebeten und Gesängen werden Szenen aus dem Igelten der 
Heilsarmee in fernen I.ändern, ihr Wirken im Dienste der 
Wohltätigkeit usw. kinenmtographisch dargestellt, und 
finden Ihm der meist grossen Zahl von Zuhörern viel Interesse. 
Die Andachten der Heilsarmee gewinnen durch die Ein- 
beziehnng des Kinematograplicn in ihren Dienst sehr an 
Farbe. Ausdrucksfähigkeit und Eindringlichkeit und dürften 
als gutes Propagandamittel immer wieder an Wertschätzung 
gewinnen. 

Zum Schluss sei mitgeteilt, wie ein Mann sich mit Hilfe 
des Kinematograplicn selbst von der Trunksucht 
heilte. Ein vornehmer Herr, der fast jeden Abend schwer 
betrunken seinem Heim zuwankte, fragt in einer Anwand¬ 
lung tiefster Beschämung seinen Arzt um Rat. wie er von 
diesem schrecklichen Laster liefreit werden könnte. Der 
Arzt riet ihm zunächst, er möchte nicht mehr in seine Bar 
gehen. Der vornehme Herr unterwarf sich dieser Vorschrift 
und ging nicht mehr in seine Bar über e? ging in eine 
ander«-. Da aber die Beschämungsgefühle sich immer stärker 
wiederholten, machte er dtK-h einen energischen Versuch; 
er verzichtete auf die gefährlichen Getränke, die ihm in der 
Bar kredenzt wurden, und trank nur noch Wein. Da aber 
hatte er bald ein Gefühl, als würde er unmodern und setzte 
seinen Ruf als eleganter Herr aufs Spiel. Eines Abends, 
an dem er nicht getrunken hatte. I>egab es sich nun. dass die 
Vorsehung einen Klubfreund lilier seinen Weg führte, der 
so furchtbar betrunken war. dass zwei Polizistei, ihn nur 
mit aller Mühe aufrecht halten konnten und ihn einfach zur 
Polizeiwache führten. Dieses Schauspiel erweckte seinen 
Ekel, und er verstand mit einem Maie den guten Einfluss, 
den man einst in Sparta auf junge Trunkenbolde dadurch 
ausgeübt hatte, dass man ihnen la-rauschte Heloten zeigte. 
Das brachte ihn auf den genialen Einfall, zu einem Kine- 
matographenfabrikanten zu gehen und sich von ihm die 
Szene aufnehmen zu lassen, die er soeben gesehen hatte und 
in der er nun selbst die Hauptperson darstellte. Man sah 
ihn, wie er in einem schrecklichen Zustand in zerrissenem 
und beschmutzten Anzuge dahinschwankte oder vielmehr 
von zwei Polizisten geschleppt und weijergestossen wurde 
Und wenn er nun zu Hause sitzt und ihn die Lust über¬ 
kommt, irgend wohin zu gehen und etwas zu trinken, wenn 
er fühlt, dass der alte Trunkenbold in ihm sich wieder regt, 
dann sagt er einfach zu seinem Diener: „Lassen Sie den 
Kinematographen gehen!" Und das Resultat ist gross¬ 
artig: Er geht nipht mehr aus, um seinen wahren oder ein¬ 
gebildeten Durst zu löschen, sondern er setzt sich stoisch 

hin und trinkt eine Tasse Kamillentee . 

Ludwig Brauner. 


Buchführung für Kinos und Filmuerlelher. 

Von Albert Lechleder. 

I Knrteetxumc.i 

Bas Hauptbuch. 

Alle Geschäftsvorgänge, welche andere zwischen uns 
und einer zweiten Person nach sich ziehen, 'müssen so 
verbucht werden, dass die Fortsetzung, resp. die Erledi 
gung des geschäftlichen Verhältnisses jederzeit übersicht¬ 
lich ist. Beispiel: Ich kaufe etwas und bezahle bar. so 
ist der Geschäftsvorgang erledigt Zahle ich nur einen 
Te l bar oder gar nichts und kaufe auf Kredit, so zieht 
der Kauf andere Vorgänge nach sich: die Zahlung in 
einem «Hier mehreren Terminen, oder auch die Riickgalie 
des Gekauften u. s. w. Um über die Zahlung Rechen 
schaft geben zu können, buche ich Eingang (des Ge¬ 
kauften) und Ausgang (des Geldes oder Geldeswertes) 
Bei Eröffnung des Geschäftes haben wir eine Auf¬ 
nahme (Eröffnungsbilanz) gemacht. Dabei ist folgendes 
vor sich gegangen: Das übernommene Haus wurde mit 
einer Hypothek Mästet. Das zieht nach sich, dass 
hierfür Zinsen bezahlt werden müssen, auch s>oll. wenn 
das Geschäft geht, die Hypothek allmählich abge¬ 
tragen werden. Das schreiben wir in das Hauptbuch, und 
zwar das, was wir hingeMi oder besitzen, in eine Spalte 
(Soll), das. was w-ir empfangen in die andere (Haben) 
Man verfolge jetzt unsere Anleitung von Anfang an. und 
buche die verschiedenen Posten, jeden auf einer Seite 
für sich, wie hier: 



A. Schaaffhausenschei Bankverein, Düsseldorf 




J. Becker, Aachen 

iu-is 

Juli I. Guthaben von F. Gladbach über- 
nomnicn 




M. Huber. Zürich 


Guthaben von F. Gladbach über- 


W. Wolf, Hannover 


i r. Gladbach Uber- 
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Stadtkasse, Düsseldorf ,T 


190* 

Juli |J 

Kaution für Elektrizität. mit 3*/i 

v.-r/m-li.-h 1 

ROckzahluiur ab» zuviel erhöhen _ 1 

Steingraeber Söhn«, Nürnberg 

.« a} 

150 — 

.« 4 

IMS 

Juli 1 3. 

Ein ueunt Pianin» 

Ein irbnnrbtN In Oottenra-hnmur 

A. F. Döring, Hamburg 

| SO« -1 

780 — 

(0 


' 

Nordische Films-Co., Berlin 

20 - 


19“- 1 

1 

Kuno Schlau. Kino, Uebenhelr 


IS« - 

IMS j 

Kaufte KUm Mo. 1 

Har & mnt« 1. 



(<*5>^öi Aus der Praxis, 


Neu«* Kinotheater. Wittenberge. Kinemato- 
graph im Cafe Selbmann. — Dessau. Welt-Kolosseum. 
Theater lelrender Riesenphotographien. Zerbsterstr. 56. — 
C obiirg, Unter der Direktion E. Kluge wurde im Restaur 
..Grübelei" das Zentraltheater lebender Photographien er¬ 
öffnet . — Aachen. In der Grosskölnstr 62 wurde ein 
neues Unternehmen unter dem Namen ..Welt-Kinema- 
Theater" eröffnet. — Hof. Ludwig Frankel eröffnet 
in nächster Zeit ein eigenes „Kinotheater“ unter dem 
Namen ..Die weisse Wand". 

Buchholz (Erzgeb.) Das Buchholzer Kinematographen 
theater ist durch Kauf in den Besitz der Herren Fischer und 
Hahn übergegangen. 

obr Ein neuer Kino in Dresden soll demnächst von 
Julius Berthold im Goldenen Löwen zu Neustadt. Bautzner- 
strasse 38, eröffnet werden 

M.-Gladbach. Das Kinematographentheater in der 
Krefelderstr. 107 ist von C. Federan erworben worden. 

obr. Der Imperial-Kino in Dresden auf der Moritzstr. 
machte den Schülern der Taubstummenanstalt am Kaisers 
Geburtstage eine besondere Festfreude dadurch dass 
er sie zum Besuche des Kinematographen einlud. Mit 
Spannung begleiteten die Kinder die Bilder aus dem zer¬ 
störten Messina und sahen so lebendig vor Augen, was 
sie in der Schule gehört hatten. Mit Interesse verfolgten 
sie die Bilder, die ihnen die Beschäftigungsweise der erblin¬ 
deten Schicksalsgenossen zeigte. Viel Freude machte den 
Schülern auch die Aufnahme vom Sportfest in G< sing, 
sowie von den Hirschen, und es ist selbstverständlich, dass 
die Bilder, die den Humor zur Geltung bringen sollen, 
sich reichen Beifalls erfreuten. 


t Krefeld. Im Aufträge des Vereins zur Fürsorge 
für die Blinden der Rheinprovinz wurde dem Besitzer des 
Krefelder Theaters. Herrn S. (’ohn. durch eine 
Abordnung, an ihrer Spitze der tatkräftige Blindenvater 
Rektor Pauss. vor einigen Tagen eine künstlerisch aus- 
gestattete Urkunde überreicht, in der er wegen seiner 
hervorragenden Verdienste um die Blindensache zum Ehren¬ 
mitglied des Vereins ernannt worden ist. Die Urkunde ist 
u. a. vom Landeshauptmann der Rheinprovinz Dr. Renvers 
in Düsseldorf und dem Direktor der Blindenanstalt zu 
Düren, Baldus, unterzeichnet. .Edel sei der Mensch, 
hilfreich und gut!" 

-t Krefeld. In der letzten Stadtverordnetensitzung 
machte der Beigeordnete Dr. Bertarm bei Gelegenheit 
der Besprechung über die Beschäftigung der Arbeitslosen 
seitens der Stadt Krefeld folgende interessanten Berner 
kungen: ..Man spricht soviel über schlechte Verhältnisse. 
Aber es Ijerührt einem doch merkwürdig, wenn man sieht, 
wieviel Geld noch für Dinge ausgegehen wird, die doch nicht 
notwendig sind. Die hiesigen Kinematographentheate? 
z. B. sind in der Zeit vom I. Oktober bis 31. Dezember 1908 
von zusammen über 198 000 Personen besucht worden 
und sie haben in derselben Zeit an Lustbarkeitssteuer 

— 5 Pfg. pro Nase — rund 10 OtSl Mk. gebracht! Um! in 
der gegenwärtigen Zeit ? Im Monat Januar haben die drei 
Kinematographentheater. von denen eins iilierhaupt nur 
Sonntags und Montags geöffnet ist. einen Besuch von zu¬ 
sammen 73 898 Personen gehabt und zusammen, bei 5 Pfg. 
pro Person. 3697 Mk. Lustbarkeitssteuer ergeben. Und 
die Besucher sind nicht nur wohlhabende Leute Man 
möchte wünschen, dass die Eltern, die es angeht, etwas 
schärfer gegen ihre Herren und Fräulein Kinder sein möchten, 
zumal manches < leid doch anders angebracht werden könnte.' 

— Wir sind ganz entgegengesetzter Meinung. Abgesehen 
von der ganz erklecklichen Summe Geldes, die die Stadt 
einheimst und die sie sehr gut gebrauchen kann, haben die 
Kinematographentheater. sofern sie. wie es hier der Fall ist. 
verständnisvoll geleitet werden, eine kulturelle Bedeutung. 
Die Besucher lernen hier vor allen Dingen die Schönheiten 
der Natur erkennen und die Fortschritte der Technik auf 
den mannigfachsten Gebieten, nicht zu vergessen Herz 
um! Gemüt ergreifende Vorgänge aus dem menschlichen 
Lelien. Dies ist besser, als die Zeit in ödem Wirtahaus¬ 
gespräch zu verbringen. Der überaus starke Andrang zu 
den hiesigen Kinematographentheater!! stellt den Be¬ 
suchern, die sich aus allen Ständen der Bevölkerung zu- 
sammensetzen, da» denkbar günstigste Zeugnis für ihre 
Weiterbildung aus. Möge es auch in Zukunft immer so 
bleiben! 

tg. Schwerin i. M. Am 2. d. Mts. brach im Operations¬ 
raum des Metropol-Theaters in der Helenenstrasse infolge 
Filmbrandes ein grösseres Schadenfeuer aus. Der Opera- 
teursgehilfe, welcher einige Brandwunden erlitten, musste, 
um sein Leben zu retten, aus dem Fenster springen. Das 
Publikum konnte in ziemlicher Ruhe hinausgebracht werden. 

-gw- Ein neues Verfahren zur Reparierung zerkratzter 
Kinematographenfilms. Im abgelaufenen Jahr nahmen nie 
Brüder Lumiere in Lyon ein Patent auf ein Verfahren, 
das den Zweck hat, zerkratzte, also regnende Kinemato¬ 
graphenfilms wieder herzustellen und ihnen die frühere 
Durchsichtigkeit zu verleihen, wenn ihr Oberflächenglanz 
zerstört worden war. Dieses in Frankreich patentierte 
Verfahren besteht darin, Films, die aus Schiessbaumwolle. 
Kollodium oder Zelluloid hergestellt sinti, mit einem dünnen 
Kollodiumüberzug an allen Stellen zu versehen, wo sie zer¬ 
kratzt wurden und ihre Durchsichtigkeit eingebüsst haben 
Zu diesem Zweck werden sie zwischen einer Walze, die auf 
einer Glasplatte oder einer glatten Fläche aufliegt, durch¬ 
gezogen oder die Walze darüber geführt. Seitlich ist ein 
Gefäss angebracht, das lösende Substanzen, wie Amylazetat 
etc. enthält. Von der Flasche, die unten einen Hahn hat, 
geht ein Gummischlauch bis zu der Stelle, wo der Film zwi- 
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sehen Walze und Tischfläeho durehgozogen wird. Auf der^jund eine Libelle 28. so geht dies so rasch vor sich, «lass da- 
polierten Fläche wird Kollodium aufgegossen. das dann- menschliche Auge einen ähnlichen Kindruck lickommt 
durch die Lösungsmittel, die entsprechend verteilt, zwischen wie beim Anblick «1er Speichen «*ines dahinrasenden Fahr- 

der Filmschicht und dem Kollodiumlager zur Walz«« gelangen, rades, d. h. dass man ein gleichmässiges Glitzern wahr¬ 
klebrig gemacht und durch den Druck der Walz«- mit der nimmt, ohne irgendeine Einzelheit unterscheiden zu’können. 

Rückseite des Films so innig verbunden wird, dass die Kol- Zur kinematographis'chen Vorführung wird die Fliege 

'odiumschicht am Film haften bleibt. Durch das Darüber- löoomal in der Sekunde photographiert Wem man fli«*s« 

rollen der Walze werden eventuell entstehende Luftblasen Aufnahmen mit der gewöhnlichen Geschwindigkeit «l«*s 


leicht entfernt. Nachher klebt der Film an der zerkratzten 
Filmseite, die natürlich nicht die Bildseite sein muss. Man 
schneidet an beiden Seiten des Films die anhüngende 
Kollodiumschicht durch und hat nun einen reparierten 
Film, der gar nicht mehr oder nuri n sehr geringem Masse 
die früheren Kratzspuren zeigt, der also ganz gut wieder 
verwendet werden kann. Da man natürlich auch auf der 
Schichtseite in ähnlicher Weise einen Ueberzug anbringen 
kann, lassen sich auch da eventuell vorhandene Kratzer, 
wenn die Bildschicht nicht durchrissen ist. «lurch diese 
Methode beseitigen, die nicht nur mit Kollodium ausge¬ 
führt werden muss. Auch ander«* Substanzen, wie Firnisse, 
Gelatine, Zellulosesalze etc. können für diesen Zweck 
Verwendung finden, so dass die regnenden Films dadurch 
wieder verwendbar würden. Sie sind natürlich dicker 
geworden und cs ist auch nötig, die Perforierung von neuem 
vornehmen zu lassen, weil di«* Perforierungsstellen verklebt 
werden. Es liesse sieh das Reparieren vielleicht auch in 
«ler Art machen, «lass flüssiges Kollodium auf eine Glas¬ 
platte gebracht und der Film durch eine Walz* darauf 
gepresst wird, so dass die Flüssigkeit sich in Cie Risse 
«•inpresst. 


Zkfe-Zacfe. 


Der kinematograph als Forscher. Die grosse Verbreitung 
«lie der Kinematograph als Volksbelustigungsmittel ge¬ 
funden hat, verleitet leicht dazu, über den wissenschaftlich 
ausserordentlich interessanten Hintergrund de* kinemato- 
graphischen Vorführungen hinwegzusehen. Im M«*«lizinisch- 
naturwissenschaftlichen Verein zu Tübingen hat v. Grützner 
einen Vortrag über «len Kincmatographen gehalten, «ler sich 
mit der physiologisch«*!! Seite der bildlichen Wieilergab«* 
von Bewegungen beschäftigt. Der Vortragende weist darauf 
hin. dass der Kinematograph seinem Prinzip na<h nichts 
ist als eine Erweiterung der längst in die Spiels tu 1 k* der 
Kin«ler iihergegangenen sogenannten Wunderscheiben. Als 
eigentlicher Erfinder des Kincmatographen sind die be 
kannten Vorkämpfer auf dem Gebiete der Farbenphoto- 
graphie, die Gebrüder Lumiere. zu bezeichnen. Im all¬ 
gemeinen sind «lie Kinematograplieu in der Weise ein¬ 
gerichtet. dass Bänder von Films, die oft bis zu 30t» m lang 
sind, an «ler Kamera, mittels deren die Bilder an die Wand 
geworfen werden, in solcher Weise vorül»erziehen, dass «lie 
Bilder, so lange sie gesehen werden. Stillstehen und dann 
weiterspringen. Während dieses Sprunges ist das Bild 
zugedeckt. Die Geschwindigkeit des Drehens ist so ein 
gerichtet, dass diese Verdunklung etwa den 48. Teil einer 
•S*kunde währt, während ein Bild immer etwa während 
des 24. Teils einer Sekunde frei wird. Für «las Auge vereinigt 
sich diese Folge zu dem Eindruck natürlicher Bewegung. 
Es lassen si«*h selbstverständlich auch ganz langsame Be- 
w«*gungen. 7. B. das Wachstum einer Pflanze, in der Weise 
darstellen, dass man Bilder, die alle zwei Minuten auf¬ 
genommen sind, aneinander reiht, und schnell durch den 
Apparat führt. Man kann also l>ei dieser Vertausendfachung 
oder fünffachen Vertausendfachung der Bewegung z. B. 
«las (Jras wachsen sehen. Noch überraschender ist die üm- 
kchrung dieses Prinzips, nämlich die langsame Darstellung 
von Bewegungen, die in «ler Natur sehr schnell vor sich gehen 
wie der Schlag der Flügel einer Fliege oder die Drehung 
eines Rades. Wenn z. B. eine Fliege in ihrer Bewegung 
in der Sekunde 330 Flügelschläge macht, eine Biene 190 


Kincmatographen abrollen lässt, st» werden die Flug 
ls'wegung«*n dem Auge ganz deutlich und si«* geb«*n ein 
vollkommenes Bild der Mechanik des Fliegenfluges. Unter 
ganz besonderen Bedingungen kann auch di<* seltsame 
Erscheinung auftreten. dass Bewegungen bei der kinemato- 
graphischen Reproduktion einfach verschwinden. «1. h 
«lass die bewegten Gegenstände im Bilde ganz ruhig stehen 
Es kann g«*schehen. dass bei der Vorführung einer belebten 
Strasse, in der etwa Automobile dahinrasen. ein solches 
Automobil ganz einfach zu gleiten scheint, wie ein Schlitten 
Seine Räder erscheinen so, als ob sie sich nicht drehten 
s«mdeni über die Fahrbahn dahinrutschten Die Erklärung 
dafür ist nicht schwer zu finden. Die Erscheinung muss 
jetl«*smal dann auftreten, wenn sich die Räder des Autos 
beim Photographieren geradeso s<*hnell g«*dreht haben, 
dass sie immer in «lerselhen Stellung oder doch wenigstens 
nahezu in derselben Stellung, photographiert werden. Der 
Kinematograph ist von eine-n berühmten französischen 
Chirurgen dazu verwandt worden. seine Operationen in 
allen Einzelheiten ihres Verlaufs festzuhalten, woraus man 
«lern genannten Arzt bisweilen den Vorwurf der Reklame¬ 
sucht gemacht hat. Tatsächlich wird der Kinematograph 
zu wissenschaftlichen Zwecken ganz Ausserordentliches 
leisten können. Neben den schon genannten Beispielen 
von der Darstellung sehr rascher Bewegungen der Tiere 
gibt es eine ganze Reihe höchst iiteressanter Beobachtungen 
«lie nur auf kinematographischem Wege erhalten werden 
können. So hat man das allmähliche Fortschreiten der 
Nahrung m Verdatiungskanal eine« Frosch«*« durch Röntgen 
hilder fcstgehalten und kinematographische Wiedeigalx» 
bei dreimaliger Erhöhung der Geschwindigkeit darstellen 
können. 


Seriditssaal. 


Entscheidung des Kaiserlichen Patentamtes, Beschwerde- 
Abteilung. Es ist leider eine bekannte Tatsache, «lass der 
Erfinder nach Einreichung eine« deutschen Patent«*« vom 
Kaiserl. Patentamt eine Verfügung «>der einen Vorbescheid 
erhält, laut welchem das nachgesucht«* Patent nicht sofort 
•«•willigt wird. Der Erfinder glaubt dann eben. dass gegen 
die Auffassung desjKaiserl. Patentamtes nichts weiter ein 
zu wenden ist und sieht von der Weiterverfolgung der An¬ 
meldung ab. Auf di«*se Welse gelangen sehr oft wertvolle 
Erfindungen zum Schaden des Erfinders wie auch der 
deutschen Industrie nicht zur Patentierung Es ist schon 
vielfach darauf hingewiesen worden, dass derartig«* Vor- 
liescheide und Verfügungen noch keineswegs eine «lefinitive 
Ablehnung enthalten. So hat erst kürzlich d«is Kaiserlü-hc 
Patentamt. Beschwerdeabteilung II. entschieden, dass 
die von Seiten der Anmeldeabteilung abgelehnte Erteilung 
eines Patentes betreffend eine für den Erfinder wertvolle 
Anmeldung zu Unrecht erfolgt ist und hat die Beschwerde- 
abteilung die Erteilung des Patentes beschlossen Die 
Besehwerdeabteilung II macht hierzu einige für Erfin«ler 
interessante Ausführungen, die wir nachstehend folgen 
lassen: „Ob eine Maschine nach der Bauart der Anmeldern! 
mehr leistet als eine gleichgrosse Maschine nach der be- 
zeichneten Veröffentlichung, mag dahingestellt bleiben 
Jedenfalls liegt kein Grund vor. der die Annahme recht- 
fertigen könnte, dass sie hinter der älteren Bauart hinsicht 
lieh ihrer Leistungsfähigkeit zurückstände. Die wesent¬ 
liche Vereinfachung einer Maschine ohne Beeinträchtigung 
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ihrer Leistung muss aber alsein Fortschritt aut gewerblichem 
Gebiet bezeichnet werden, der'die Patenterteilung lie- 
griindet.“ 

-t Zum Kapitel ..Oeflentliehe l.ustbarkeite r *. Ein 

Zweigverein des Evangelischen Bundes wurde von dem 
zuständigen Magistrat aufgefordert, für die von ihn; ver 
anstalteten Aufführungen eines Lutherfestspieles eine durch 
§ 15 des Kommunaiabgabengesetzes vom 14 Juli I S93 fest¬ 
gesetzte Lustbarkeitssteuer in Höhe von 30 Mk zu zahlen, 
verweigerte aller unter Hinweis auf den religiösen Cha¬ 
rakter dieser Festspiele Zahlung der verlangten Gebühr. In 
dem darob eingeleiteten Straf\erfahren entschied der 
Bezirksausschuss zu Ungunsten des Vereins. Dieser aller 
wandte sich an das Oberverwaltungsgericht. und dies hob 
durch Erkenntnis vom 12. November 1908die Entscheidung 
des Bezirksausschusses und damit die grundsätzliche Stel¬ 
lungnahme des Magistrats auf. In dem Erkenntnis w-ird 
u. a. ausgeführt ..Die Frage, ob eine Darbietung als Lust¬ 
barkeit veranstaltet sei und damit der Besteuerung unter¬ 
liege. beantwortet sich nach der Absicht des Veranstalters. 
Will er das Publikum ergötzen und unterhalten so ver¬ 
anstaltet er eine Lustbarkeit. Will er unterrichten, bildend, 
religiös erbauend wirken, so ist seine Veranstaltung keine 
Lustbarkeit, mag sie auch von manchem aus dem Publikum 
lediglich um der Unterhaltung willen besucht werden. In 
den häufig vorkommenden Fällen, wo der Veranstalter 
sowohl den Zweck der Unterhaltung und Ergöt-.ung. als 
auch den der religiösen Erliauung verfolgt, muss fest- 
gestcdt werden, welchen der beiden Zwecke überwiegt. 
In den. vorliegenden Falle hat der Veranstalter ausgeführt, 
er habe dem Volke nicht eine Lustbarkeit bieten, sondern 
in ernster und erhebender Weise Luther und die Reformation 
recht vielen nahebringen wollen. Für die R chtigkeit dieser 
Angaben spricht zunächst der Inhalt des Lutherfestspiels, 
sodann auch die Art und Weise, wie es aufgefiihrt worden 
ist. insliesondere die Einfügung kirchlicher Gesänge und 
die Bitte um Unterlassung von Beifallsliezeugungen. endlich 
auch die Persönlichkeiten der Veranstalter Die Anschauung 
des Magistrats, das Lutherfestspiel, das. wie er betont, 
an sich geeignet gewesen sei. das evangelische Bewusstsein 
zu stärken, trage einen rein konfessionellen Charakter, 
sei nicht in Betracht zu ziehen, da religii'is und konfessionell 
keine Gegensätze sind. Belanglos auch — weil durch die 
Aufführung notwendig bedingt — sei der Umstand, dass die 
Darsteller in Kostümen erscheinen Aus alledem folgte, 
dass die Absicht des Lutherfestspiels überwiegend der 
religiösen Erbauung auf konfessioneller und geschichtlicher 
Grundlage galt, also ihre Aufführung nicht als Lustbarkeit 
zu lietrachten ist und daher auch der Besteuerung nicht 
unterliegt''. — Diese endgültige Entscheidung des Olier- 
verwaltungsgerichts ist von grundsätzlicher Bedeutung, 
umsomehr, als manche Behörden bisherdiescllie nicht teilten. 


Ileueintragungen von Firmen. 


Berlin. Dem Kaufmann Kurt von Langendorff wurde 
für die Firma Eclipse Kinematographen- und Films-Fabrik 
Inh. George Rogers Prokura erteilt. 

Berlin. An Stelle des Jules Green bäum ist der Kauf¬ 
mann Emst Mirre zum (Geschäftsführer der Firma Vitascope 
Theater Betriebs-(Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
bestellt 


Vereinsnadiridiien. 


Versammlung der Kinematngraphen-Operateure Deutsch¬ 
lands (Sitz Berlin), vom 3. Februar 09 in Birkes Lokal 
Lebuserstr. 1. Tages-Ordnung: Punkt I. Verlesung des 
Protokolls. Punkt II. Verlesung eingegangener Schreiben 


Punkt III. Wahl eines 2. Vorsitzenden. Punkt IV. Vereins- 
Vergnügen Punkt V. Vereinsangelegenheiten. Punkt VI 
Verschiedenes. Nach Eröffnung der Versammlung um 
12 Uhr 50 Min. nachts begrüsste der I. Vorsitzende Koll. 
Franke die erschienenen Mitglieder und hiess sie im Namen 
der Freien Vereinigung willkommen. (Gleichzeitig erwähnte 
Koll. Franke, dass die Wahl eines 2. Vorsitzenden wiederum 
nötig wäre, da Koll. Franke Zetsche sein Amt niedergelegt 
Hierüber entspann sieb nun eine Kürzere heftige Debatte, 
ob die Wahl als Punkt 1 oder erst später stattfinden solle 
Hierüber lief ein .Antrag des Koll. Ko(vrsky ein. über welchen 
abgestimmt wurde; und die Wahl, durch das Resultat, 
auf Punkt III gesetzt. Nachdem die Einleitung erledigt war. 
ging man zu Punkt I der Tagesordnung über, in wtlehem das 
Protokoll der Versammlung vom 20. Januar d. Js. verlesen 
und dann einstimmig angenommen wurde. Dann ging man 
zu Punkt II eingegangener Schreilien über. ln selbigen 
sprach Koll. Franke seine Anerkennung aus. dass der eine 
oder der andere Kollege immer wieder an die Freie Ver¬ 
einigung denkt und fand der Punkt damit seine Erledigung 
Alsdann kam Punk* 111 der Tagesordnung an die Reihe, 
nämlich Wahl eines 2. Vorsitzenden. Aus jener Wahl ging 
Kollege Max Lutze hervor und trat lietreffender Kollege 
sein Amt sofort an. In Punk* IV Vereinsvergnügen gab 
Kollege Franke nun eine längere Erklärung in lietreff der 
Saalfrage ab, und in deren Verlauf es die Kollegen dem 
Vorstand üherliessen. die weiteren nötigen Schritte zu tun 
Somit ging man zu Punkt V der Tagesordnung. Vereins¬ 
angelegenheiten, über. Jener Punkt wurde nun einer, von 
heftigen Angriffen und Gegenangriffen, in deren Verlauf 
Kollege Arthur Dehn um 4 Uhr 55 Min. den Antrag auf 
Schluss der Versammlung stellte. Jener Antrag wurde auch 
angenommen und konnte somit Punkt VI. nicht erledigt 
werden. Jedoch licraumte der I Vorsitzende Kollege Franke 
zu Mittwoch den 17. Februar eine neue Versammlung 
an. Alsdann war Schluss der Sitzung um 5 Uhr 15. Min 
nachts. 

Wilhelm Schmidt. 1 Schriftführer Otto Franke. 1 Vorsitz 


Gesdwftlidie Ilottzen. 13^0) 


Der grosse Zeitungskatalog der Haasenstein & Vogler 
Actiengesellschaft, eine allseitig gerngesehene und beliebte 
Neujahrsgalie. gelangt in diesen Tagen zur Ausgabe und 
dürfte auch diesmal bei ihren zahlreichen (Geschäftsfreunden 
freudige Aufnahme finden, ln eleganter Ausstattung und 
handlicher Form mit seinem gediegenen, erheblich er¬ 
weiterten und mit grosser Sorgfalt und Sachkenntnis be¬ 
arbeiteten Inhalt ist und bl«*ibt der Katalog für jeden be¬ 
deutenderen Inserenten ein unentbehrlicher Rat gelier. Der 
Katalog enthält alle Zeitungen und Zeitschriften der Welt 
und bildet mit seinem übrigen reichhakigen, mit weiteren 
praktischen Neuerungen versehenen Inhalt ein Nach¬ 
schlagewerk ersten Ranges. Ein Jahres- und liesondors 
praktisch gestalteter Notizkalender gestattet Eintragungen 
für jeden Tag des Jahres. Diesem folgen wissenswerte Be¬ 
stimmungen über den Post- und Telegraphen-Verkehr. 
Reichsbankwesen etc. etc. sowie ein Verzeichnis sämtlicher 
-Agenturen der Haasenstein & Vogler Act iengesellschaft, 
weiter ein Ortsregister, welches das sofortige Auffinden der 
an den betreffenden Plätzen erscheinenden politischen 
Zeitungen ermöglicht. Die nach Branchen aufg führten 
Fachzeitschriften. ferner die Kurs- und Reisebücher usw 
sowie eine grosse Anzahl empfehlenswerter Anzeigen von 
Zeitungen und Zeitschriften bilden den Schluss des Kata 
loges, der zu seinen zahlreichen Freunden noch weitere ge¬ 
winnen dürfte. I>ie Kalender-Rubrik dieses Kataloges 
kommt für die Folge gänzlich in Fortfall Dafür gibt die 
Haasenstein & Vogler Act iengesellschaft Anfang jeden 
Jahres einen besonderen Kalender-Katalog heraus. 
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Verkehrswesen. 


Spanien. Zollhehandlung von (iesehäftskatalogen. 

Für aus Deutschland kommende Geschäftskataloge kann 
i>ei der Einfuhr nach Spanien nur cfann Zollfreiheit hean- 
apruoht werden, wenn die Kataloge unmittelbar oder mit 
unmittelbarem Konnossement aus Deutschland in Spanien 
eingeben, in deutscher Sprache herausgegeben oder ge¬ 
druckt und Originalwerke eines Deutschen sind, dem das 
Urheberrecht an ihnen zusteht. Sie müssen, wie die Xaehr 
für Handel und Industrie mitteilen. in letzterer Beziehung 
von einer vom Absender ausgestellten und von der ürts- 
behörde und dem zuständigen spanischen Konsul in Deutsch¬ 
land beglaubigten Erklärung begleitet sein, dass sie Original - 
werke eines Deutschen sind, der das literarische Eigentums¬ 
recht an ihnen gesetzmässig erworben hat. 


f^oi f^o] Briefkasten. [C//P1 


F. E. — Ballenstedt u. A. ln der letzten Nummer 
teilten wir auf ähnliche Anfragen mit, dass es ein Ver¬ 
zeichnis von Städten ohne Kinematographentheater nicht 
gibt. Unseres Erachtens werden solcher Plätze, wo wirklich 
ein Kino bestehen könnte, nicht allzuviele mehr sein. Es 
ist der Kauf eines nachweislich guten Geschäfts jedenfa'ls 
dem Versuch und dem Ungewissen vorzuziehen. — .Sonst 
versuchen Sie es mit einer Anzeige. ..Der Kinem ttograph" 
geht als Beilage zum ..Artist " an viele Saalbesitzer. Agen¬ 
turen usw.. sodass sich wohl Interessenten melden werden 
F. J. — Wien X. Jahrgang 1908 ist noch komplett 
zu halten; wir berechnen Ihnen Mk. 4.—. 1909 geht Ihnen 
pünktlich zu. — Besten Dank! 


X. X. — Lpzg. Kleine Anzeigen können wir nur auf 
nehmen, wenn uns der Betrag eingesandt wird Wie sollen 
wir z. B. in Ihrem Falle denselben erheben? Ihr Chef soll 
nicht wissen, dass Sie eine Anzeige aufgegeben halten, also 
Postauftrag ins Geschäft g“ht nicht; eine andere Adresse 
geben Sie nicht an. na also wie? — 

K. W. — Kat ii m. Mk. 20.— dankend erhalten. 

I). t’s. Berlin. Sie finden unsere Berechnung der Bei 
lagen unglaublich! horrend! — Beruhigen Sie 
sich und rechnen Sie einmal: Wenn Sie die Beilage ver¬ 
senden entstehen folgende Kosten: 

Kuverts billig»- Sorte. ... St Mk 2.80 

Adressen schreiben.. 4.— 

Postporto (Inland). :SO.— 

Zusammen Mk. 36780 

Die betr. Nummer ging lt. Buch _ 

an «200 Adressen X 6,2 Mk. 22K. 1« 

Es würde Sie der Versand der Beilage also 
Mk. 228.16 gekostet haben, o h n e A u sinn d s 
porto und vorausgesetzt, dass Sie «200 
Adressen besitzen. Wenn wir das Beilegen. Post 
gebühren usw. nun mit dem Preis einer 1 .seitigen Anzeig« 
berechnen, so wird kein vernünftiger Geschäftsmann das 
iiitertrielten finden: eine andere Berechnung wäre doch 
«■ine Prämie für «lie Nichtbenutzung «l«*s Anzeigenteils 
unseres Blattes. — Wenn ein Aucnfachblatt anders rechnet 
ind Anzeigen mit 7 Pfg. die Zeile verschleudert — je nun 
das ist für das Gebotene noch zu teuer und h «» r r e n «1' 
W. t«. -— Bremerhaven. Wir übernehmen keine Ver¬ 
mittelungsgeschäfte gegen Bezahlung. Ein Zeitungsverlag 
muss allen Inserenten gegenüber unparteiisch bleiben Es 
ist schwer, auch den Schein zu vermeiden, wenn man sich 
für seine Bemühungen l>ezahlen lässt. 



Aal Wanteh •rl'lehtort« Z»hluncibfdüi*unr»n. rrarhtLatalot ko«t*nfr«! ' 


Heinrich Em emaim A G., Dresden 156 ’ 9 CBe Vrevise" 
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Aus dem Reiche der Töne 



Die Kinobuhne als Konzerisaal. 

Von Max Olitzki. 

Musik ist höhere Offeubarumr. 

als alle Weisheit und Philosophie. 

. L. »an Beethoven. 

Bei der grossen Vielseitigkeit der Filniprogramme. die 
immer mehr die Wahrnehmung zulassen, dass man bestrebt, 
ist nicht nur zu unterhalten, sondern auch zu belehren, 
die uns wissenschaftliche Experimente sehen. Opern und 
Operetten hören lassen, nimmt es Wunder, dass bis dato 
noch keine Films existieren, die uns die bedeutendsten 
Vertreter des Klaviervirtuosentums während der Inter¬ 
pretation der klassischen Werke oder die hervorragendsten 
Konzertsänger und Sängerinnen beim Vortrage auf dem 
Konzertpodium zeigen. Abgesehen davon, dass es dem 
Minderbegüterten ermöglicht würde, diesen oder jenen 
Konzertkünstler, dessen Xamen er schon seit Jahren hört 
und liest, für billiges Geld im Kinotheater zu sehen und 
zu hören, wären solche Aufnahmen e>ne weitere Bereicherung 
in pädagogischer Hinsicht zur Musikpflege. Man würde 
die grosse Menge zur Musik erziehen, wenn klug gewählte 
Programme aufgestellt würden. Die Kinotheaterbesitzer 
würden wiederum einen Schritt vorwärts gelangen in 
Punkto sozialer Hebung des gesamten Standes Man 
würde bald einsehen. dass das Kinotheater ein Bedürfnis 
ist für die bildungsdurstige Menschheit, dass es den höchsten 
Zielen zustrebt und ein wichtiger Faktor in der Kulturwelt 
bildet, denn es ist die verbreitetste Mittlerin von Kunst 
Wissenschaft und Musik, von Drama. Oper. Operette und 
Posse. Welche Hochschule der Welt ist imstande dem 
Hörer soziale Zweige zu bieten?! Nur der grossen Pro¬ 
jektionskunst ist es vergönnt, dank ihrer fortschreitenden 
Technik. Wir finden bis jetzt in den Kinotheatern als Be¬ 
gleiterin der vorgeführten Bilder grösstenteils di«- ver¬ 


schiedensten Schallplatten oder Klaviermusik oder Drehe¬ 
st riont«, vermissen also noch den reproduktiven Klavier¬ 
spielapparat. wie die ..Mignon“ von Popper & Co. 
(Leipzig) oder die ..Dea" von Ludwig H u p f e I d , 
A. G. (Leipzig) oder Künst ernotenrollen, die für die 
Hupfeldsche .. P h o n o 1 a “ gestanzt sind. Mittels 
dieser Instrumente ist jeder Kinotheaterbesitzer in der 
Lage, seinem Publikum ein vollständiges seriöses Konzert 
prograinm vorzuführen. Kr ist imstande sieh für eine n 
Abend Meister d’Albert. Grieg und Busoni zu leisten 
Er darf grosse Affichen mit den Namen Teresa Carreno. 
Ernst von Dohnanyi und Godowskv verbreiten. Namen, 
deren Anziehungskraft keine geringe ist. Ich kenne viele 
Leute, die erst dann das Kinotheater betreten, wenn sie 
vorher sie interessierende Künstler auf dem Plakat finden, 
eine Tatsache, die für die Theaterdirektoren von grosser 
Wichtigkeit ist. Man ersieht daraus, dass das Publikum 
an die Kinobühnen genau dieselben Ansprüche stellt wie 
an andere Wie gross würde das Erstaunen von Tausenden 
Konzertbesuchern sein, wenn sie ihre Lieblinge auch im 
Kinotheater hören und sehen können: wie werden sie schon 
aus Neugierde des ungewohnten Anblicks ins Theater 
stürzen, um einen Moritz Hosenthal, einen Paderewsky. 
einen Emil Sauer zu bewundern Für den Filmfabrikant 
wäre es keine allzugrosse Ausgalie sich diese Art Künstler 
für eine Aufnahme zu sichern, während der Theaterbesitzer 
der einmaligen Anschaffung einer ..Mignon " oder ..Dea” 
liedarf. da er die dazu gehörigen Noten leihweise erhält 
Aller solche Neuerungen bringen lieiden neue Einnahmen 
und heben den Theaterbesitzer auf eine weitere höhere 
künstlerische Stufe. In einer der nächsten Nummern 
unseres Blattes werde ich zunächst mal mit den Hupfeid 
sehen K ü n s t I e r n o t e n r o 1 1 e n beginnen, sie kritisch 
zu beleuchten, um den Händler stets im Laufenden zu 
lassen, welche Piecen des Kataloges für die Zusammen¬ 
stellung eines Kinoprogranuns geeignet sind. 



Aufruf! 

Samt) Kinnbesitzer der Provinz Hannover werden gebeten, 
betreff Aufhebung resp. Besprechung über die Polizei-Verordnung 
dis* Herrn Oberpräsidenten der Provinz Hannover von. 22. Aug. 
1900 ihre werte Adresse an das Bismarck - -ichtbild-Theater, 
Wilhelmshaven gelangen zu lassen._2822 



Gefällig - solid - billig 

sind unsere best eingeführten 

mehrsitzig. Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 26äl 
Langjährige Spezialität unserer Fabrik. 

Leipziger Fournir-Industrie 

Tel. 983 Leipzig, Naundörfchen t2. Tel. 983 


SAUERSTOFF 

chcmitch rein. M° 0 Höchste Leuchtkraft 

liefert prompt und billig 

Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Düsseldorf :: Telepon 4219 
Telegramm-Adresse: Sauerstoff Düsseldorf. 1279 













Der Klnemstogrsph — Düsseldorf. 


Exakt bis auf die kleinste Schraube 

sind unsere 

Kinematosrophen- und 
Prolektlons - Apparate 

Elektrische Lampen für Gleich- und Wechsel¬ 
strom für jede Spannung und Stromstärke. 
Widerstände. Kalklichtbrenner. Sauerstoff. 
Spiritus-Glühlichtbrenner. Mitareformlicht. 
Acetylengas-Einricht ingen. 

Komplexe Ausrüstungen für Schausteller und Theater 



bereitwilligst und k'MtenloH. 

Bei Kauf auch gründliche Anlernling kostenlos. 


Uriger & Hoffmann A.-G., Dresden-Berlin 

Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie und Projektion. 


r 


Sie müssen 


IP Favorite-Platten 

führen, wenn Sie Ihr Unternehmen gewinnbringend machen wollen. 
Zu einem guten Film gehören 

laute und klare Sprechmaschinen-Platten 


um die völlige Illusion des Lebend -Sprechend zu erreichen. 
Darum verlangen Sie unsern Katalog mit seinen ca. 10000 erst- 
klassigen Nummern, darunter stets die neuesten Schlager. 

Sdiallplatten-Febrik „FAUORITE“ 

G. m. b. H. 

Hannover-Linden 96. 














































Der Klnemetogre 




lüssen Sie zuviel elek- 
■ frischen Strom bezahlen - 



Günstig für Kinemotosrophenbesitzer! 

Ca. 50 Ordiestrions und elehtr. Klavier! 


stehen zu vermieten. 

Bei Kaut wird gezahlte Miete gutgeechrieln n. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 


Carl Schmitt Ha ?® n SÄ. 


Original Levy 


Spar Umformer 


(85 °| 0 Nutzeffekt! 


gewährt Jhnen schon bei 220 Volt 
Stromkosten - Ersparnisse von reichlich 
2 |3 des für den Projektionslampenbetrieb 
bezahlten Rechnungsbetrages. 

Dr. Max Levy, Berlin 65. 


iiniHBiiniiiiiiiii 


Jeder kann sein Programm 

schon y . 30 Mk. an selbst zusammenstellen. 

reg? Ohne Kaution! ~~tStrt 


fl. F. Dirine. Hamburg 33. smwalbenstr.35. 


Rheinisch - YVestfä! V» Hangen Sie 

Films-UerlßilH. 


Tausch-Institut 


Düsseldorf, KiOSterStT. 59. 


Ililligste Preise. 
Prompte Bedienung. 

Telephon 4840. 


1 Filmprogramm 


Habe WocftenproiiraiK von ca. 1000 Mtr. 


tadellos». Zusammenstellung, su vermieten. 

Max Bottger, Bochum. Telephon 860. 




ftlappsitz-gänke 

.ns Buchenhiüz in allen Farben liefert billige 

Grnst Malier, Zeitz 


Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 


(Ein ganz neues, ungelanfenes Programm 


sowie ein 8 Tage gelaufenes Programm sind p<r sofort preiswert 
abzugeben. Unser« 1 Programme sind fachmännisch und äusserst 
zugkräftig zusammengestellt. Mit »liversen Anerkennungsschreiben 
stehen wir gern zur Vtsrfiigung. 2790 

Filmverleih-Zentrale, Dresden A, Blasewitzerstr. 70 


Verleih-Abteilung der 




Berliner Filmbörse 


Telegr.-Adr: Filmmarkt, Berlin. 


< 


Berlin S. W. 48. 


Filiale: LODZ, Russ.-Pol. 

Telephon-Amt 6 
Ne. 1S973 


verleiht vorzüglich zusammengeetellte zugkräftige Programm# von 




— 60-100 Mark : 

guten Referenzen auch ohne Kaution und ohne Vertrag 



















Der Kinematograph 


Dtsseldon 




Suche 


mich ar rentablem Unternehmer 
vtill zu lieteüigen. Ausführlich* 
Offerten uni. r K B 2835 an di* 
Exped. des „Kinematograph“ 


|imt 11 jährigen Z.ugn'saen über Kinopraxis 
zuletzt 2 Jahre bei Duskes Kinematogr.- 
Fabrik sucht Stellung als solcher oder in 
Fibnleihanstalt. F. Kratz, Kilo, DasneUtr. 62. 


Suche 

mich an reisendem oder stehendem 

Kino (Süddeutsch!.) zu beteiligen. 
Offerten mit Bed. mit. J F 2771 
an die Exped. de« Kinematogr. 


Geschäftsführer 

mit. langjähr. Praxis u. Routine 
im Reklnmeweaen, in der Tech¬ 
nik, im Umgang mit Publikum 
und Presse, im Filmleihweeen, 
vorzüglicher Erklirer mit einem 
kräftigen Organ, sucht Stellung 
in reis, oder steh. Kino. Ia. Zeuc- 
nisae Off. u. J W 2827 an den 
..Kinematograph.“ 

Geschäftsführer 


Verkaufs-Anzeigen. 


Geschäftsführer 

früher Redakteur an erster 


renrei 


Elektro - Mechanik. 

mit djähriger Praxis 
firm in singenden, sprechenden, 
lebenden Photograph. Nüchtern, 
aicher arbeitend, l>eete Zeugnisse 

vorhanden, lucht Stellung im In¬ 
end Ausland. Gcfl. Offerten an 
6. Piska, Berlin N 24, Cr. Ham 

bürgerstr. 2 . v . III r JHQ.’ 

Verh. Operateur 

auchi auf sofort Stellung in st andi- 

r ?m Kinematograph. am liebsten 
rankfurt a. M. oder nächst.- Um¬ 
gebung. Firmi. Vorführung leben 
der ii. Tonbilder. <itit.- Zeugnisse 
vorh. Off. u. <1. 8.2803a. d. Kinem. 


Gute Zeugnisse zur Verfügung I 

Rudolf Ester, Plauen I. Vogtl. 
Forststrasse »6. _ 2836 

Tüchtiger Operateur 1 

Kiektriker, mit langj. Erfahrung 
d. Kinobranche, mit den meist 
gebräuchlichen Apparaten, sowie 
mehrer. Systemen Tonbilder voll - ] 
ständig finn u. selbständ. arbei- 
tend. sucht in gross. Kino oder 
Variötö ab 15. 2. oder 1. 3. dau 
t-rndes Engagem. Ausland bevor¬ 
zugt. Suchender würd« eventl j 
auch andere Arbeit mit nebenbei < 
ausführen. Offerten erbeten u 1 
’ J V 2828 ... d. Exp, de- Kinem ! 

üiiner ticltwr Oparateor 


Kino-Filiale 

in Gamironetadt der Altmark 

aufzugeben bezw. zu verkaufen. 

L<>kal 23 m lang. 230 Sitzplätze. 
Bierausschank. Geg. Selbstkost en- 
preissof.zu üliemehmen. Direkte 
Anfragen xti richten an Rudo’p't 
Hartkopf jun., Magdeburg, Ro 


Theater m. best. Erf. betr. wurde 
st*. 1. Aorilanderw. z vermieten 
August Peters. Lüneburg, JTTö 
Hannover, Zentrum., 

«orteleh ZTW 

6-oss t'Z 9:r (XiBtautograph) 


befindliches 2824 

Kinematogrnphen Theo er 

I msats über 40000 M. p. Jab-, 
stets steigend, sofort oder später 

zu verkaufen. Off. unt-r M D 

7710 i : Rudolf fr.osse. München. 


,MESSINA' 

die wirkt. Naturaufnahme, per m 
60 Pfg. sofort abzugeben. Karl 
Stegemeyer, Kino-Besitzer, Stettin, 
Alte Falkenwnlderstrasse 1. II. 


vertrant, sueht Stellung. Ange¬ 
bote an Julius Chlubi, Wanne II 
Friedrlchstr. 56. _| 

Uorföhrer 

flott, geprüft, auch Umformet 
mit eigenem Apparat, evtl, al- 

Geschättstührer sucht sofort 


Laüenlolcal",! 


Kinematographen-Theaters 

sehr -«eignet, ist preiswert zu 
mieten, Reflektanten wollen An¬ 
fragen unter KZ 5813 an 
Rudolf Mosse, Köln >.<l... 2800 
KINEMATOGRAPH 
In best. Lage Bn-Iaus. Keuschest, 
gro-ser Laden (fast ohne Kon 


Wiicne FohriK richtet vollstän¬ 
dig. Kinemoiographen-Tneoter 
auf Teilzahlung ev. Hieteeln? 

Pa. Referenzen. Abzahl.mg nae • 
üb »reinkunft. Offerte i unter 
J. T. 2806 s. d. Exp -d .1 Kin-m 


• a « J F, 2806 s d. Exp-d. d. Kinem 

■JSl. Wir leilt Films? 


Durchaus zu verlass , perfekter 

Operateur und Elektriker sucht 
Stellung als I 

Gesdiäftstirer 
oder Operaienr i 

in ständ. oder reisendem Kino. I 
Erst kl Zeugnisse zur Verfügung. 
Zum 15. Febr. oder später. Off 

an Franz Rügew, Arolsen, 1 

Hauptstrasse 14, _ 28 3 

Junger Operateur 

gelornter Mechanik., sucht Stell. 
Werte Off. erb. unter W. Höche, 
Leipzig, hanptpostl. _ 2829 

Geb. Dame 

mit schöner flotter Handschrift 
wünscht sofort o I. später Posten 
als Kassiererin in Kino od. Auto¬ 
mat. Off. an B. M., Pforzheim, 
Tunnelstr. 4» ptr. 2819 


I« Dirtin liuiiißitllttr Mii 

(für Geschäftsinhaber un¬ 
entgeltlich ). Operateure, 
Pianisten, Saaldiener, 
Portiers u. s. w. stets 
| ^vorhanden. 

W. Grotzfeld 

Hohepforte 20. Telephon 7095. 

Freie Vereinigung 


K lnrm»to*r»ph<-D -Personal. 

Faehaehula 4sr Kln»m»ta*ra(>h*n- 
Ossratsure. 


Kmemaiopraph 

Duskes Vitograph. 2 Objektive, 
neues Lan.penhaus. Kondensor. 
2 Filmspulen, absolut nimmer 
frei arlieitend. verkauft für den 
kolossal billigen Preis von 450 Mk i 
Offerten unter J C 2765 an di.- | 
E\|s-ditioii des Kinematograph. 

Lackschrift-Prosrammf 

auf ShirtingQuadratm- t. I.SuMk j 

Lackschreiberei G. T r ö r n e r 
Dresder-A.. Stä-komtr 3.1. I 


Woohenprogrsmtn 10—1200 m 
ein bis zwei Wochen gelaufene, 
mit und ohne Tonbilder, ein kol. 
auf I bis 3 Wochen. Jalireaab- 
sehluß. Offerten an Rudolf Wie¬ 
demann, Bat m, Russland, -aos 


2 ßudBrus- 


sehr wenig gebraucht, vollständig 
komplett mit je 1000 m tadellos 
erhalten# Films billig zu ver 
kaufen. 2814 

Paul Zahn 

Magdeburg, Jakobstr. 50. 

Selteaer Gelegenheit} knu[! 


j FILMS 

Sein Hocnze.ts-Morgen 

Iminoriatisch. 158 m 

Paulinchen, der Papagei 

komiach, 116 m 

Das Gespenster-schiff 

Pantomime, Iflü m 
Verfertigt von 

CRICKS & MARTIN 

LONDON S. W. (England) 

Spenal Vertr. ftr Deetacolaad 

Hamburg 

H. A. Müller, Cremon 4 
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rcoH 


projewioDs-Lampen 

jÄ^^QuaWär.- 
- ^aod ' 


[[en 




Stotz & Cie. Elektricitäts-Gesellschaft m b H 

• Lieferung aller elektr kz L. Ä I 

Schausteller - Ari. kel D'l 3 fl fl M G I m 


Wer kauft Platten für 
Tonbilder evt. Umtausch 
für stumme Films, daselbst 
Moment-Aufnahmen aus 
dem Leben des Kaisers 
zu verkaufen! ? 

Bismarck-Lichtbild - Theater, 
Wilhelmshaven, Bmmarckstr. 3<> 


VerkPuf Films Tnoscti 

und Apparat 1017 


Verkauf od. Vermietung 

■von neuen und gebrauchten 

“-*-*— Films etc. 


Einrichtung 

von Klnematographcn - Theatern 

au den eoulantesten Bedingungen 

An- und Verkauf 

vun sine - Theatern, solvente 
Reflektanten stets an Hand. 

Reparaturen 

an kinsmatograph. Apparaten 
Synchronen. Projektionslampen 

etc. etc. schnell und billig 

Oswald Homscheid, Köln a. Rh.. 

ThieboMsgasse 132 . 9347 


n l'arciru'auf 


für Kioemato.ürapben 

Bringe meine Spezialität von 
Kino-Einrichtungen in empfehl. 
Erinnerung. Muster u. Kosten- 
anschl. gern zu Diensten. M. 
Richter, Miih.-lf Waldhelm I. S. 


ir Uten jtlt Mit 

11 tadelloses 
Programm 

von IDOOm (Neuheiten) 

X Worhen gelaufen 
zu 280 M. zu verkanten 

RheiBlsEh. flloizeB!rale 

Krefeld Scbwertstr. 137 


ttrüd^rrbrii Im Kohl« wuudrr- 
■chfVrsew Drama ... 
obige Filmt leih w d — pro m 


l>« n-nhad ohne Pikt U> 
si« * and ^r«oh.Omm!uo 


mpl. mit rlektr Lamp«*. Um- 


Films zu ZO Pf}. i 

pr. Meter nn in grosser Auswahl 
abzugelien. Liste gratis. Films 
lelhwelst. Lichtbilder rum Ab 
j rieben. Bester Filmkitt p. Flasche 
I Mk. t.—. Stets einige la. gebr. 

Klnemotosr. Apparate 

ru Gelegenheitspreisen vorrätig. 

Adolf Deutsch.Leipzig I.Dörrienstr. 3. 


Lumiere- 

INechanismus 

gebraucht. sher gut erhalten, zu 

kaufen gesucht C. Paulus, Berlin 
Kronenstr. ?i. esoe 


spouüiiug! srrs.'s 

sofort zu verkaufen oder zu ver¬ 
leihen durch das Borbecker 

Theater. Borbeck (Bhld.) 2*21 


f i i aKi iw^r^a^rs; 

verleihen <wl. f. 050 M. z. verkaufen. 
Fischer s Kino-Theater. Eschweiler. 


ZEIT IST GELD! 

Fort mit der Fümkk*hpprewo. denn in» 
H A VIM MIHU IIKN bindet 

Opal - Blitz - Kitt! 

Gosetxl. gwehüfzt 265*i 

SO bis 70 Prozent billiger 
als gewöhnlicher Filmkitt! 

*-“-1* Faohkr. FiRncl»- j 


Edison - Theater, Landshut i. B 


AnHail ■ Mau! - laosii 

sämtlicher Kino - Artikel. 

Stets Gelngenheitskätife! 

hin 1008 Mir zo Mart in mv 

A. F. Döring. Hamburg 33 


U nllf O umlauernd jed.y uh nt un 
l\vlUiw gu* erhaltener Films. 
FllmilNt« m. PfSiSSWOShe u „Cekrzucht- 
flkli 1868 ‘ nn den Kinematograph. 


Mehrere 1000 u 


FILMS 


kauten. 230« 

Hirschfeld & Co. 

Mülhausen I. Eis. 

Täglich Eingang von 
= Neuheiten. " 


OroBe Passion 1000 m tanz, prmohti 
koloriert, von Pathe Prkre«. tade.io. 
**rha tcn. zu vermieten ev zu verkauton. 
Preis 800 Mk f. SokMltr, Urfc.oh k Azokee. 


CALABRIEN nach d. Katastrophe 

von Duskea und sonstige gut¬ 
er halten« Füms zu verkaufen 
oder zu vermieten, daselbst ein 

Gluer-Apparat event. m. Glüer- 

Synchrcmismus billig zu verkauf. 

Charles Fischer, Viersen. Tel 397 


? 


Wer tarnt nur gründlich das 

Vo fahren von = 
i = Kino-Apparaten 

gegen Entschädigung. Off. 

” **3. hauntpoHt' Breo'aa. 


/u kaufen gesucht « 


Kabine 

(Pathö). Offerten erbeten unter 

K C 2837 an die Expedition des 

.Kinema-ograph“. 


Erdbeben 

Le Lien-Aufnahme, billig zu ver¬ 

kaufen oder zu verleihen, nur • 

Tage gelaufen Biograph - Theater, 

Düsseldorf. Wet.rhahn 21 2820 


Theater-Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 

Stühle, Tische 

in jeder Ausführung. me 

P. Vogler & Co. 

in Weinheim (Baden), 

Sitzmötiei- u. listfila&rili, Damgfsäiewert. 

Ausgeführte Lieferungen: 
Circus Schumann, Frankfurt a. M-, 
Techn. Hochschule, Darmstadt u.a. 


sieh eigentlich alle die praktische, 
•infache. aber vollständig genaue 
übersichtliche Buchführung von 
Jul. Staudinger. Plauen t. V. 

„Kaufmann. Bücherrevisor“ 

zulegen. Näh. ganz ausführliche 
Anleitung gegen Einsendung von 
3 Mk. frc. Entsprechende Bücher 
zu Diensten (schon vorhandene 
angefangene Bücher sind auch 
noch zu verwenden). Persönliche 
Anleitung und Einrichtung auf 
Wunsch zu Diensten. Weitere 
Auskunft bereitwilligst gegen 
Rückporto von 20 Pfg. au Jul. 
Staudinger, Plauen i. V., Oberer 
Graben 33. 279» 






















1 1000000000000000 


-verleihe p. Woehe za 50 u. 60 M 
Erstklass. Apparate verleihe «eg. 

Kaution pr. Monat zu 150 Mk. ' 

2 tadell. Programme 

I. Abteilung Verleih. nur erstkl. Neuheit , 7 Tage gel . 

Eigenes grosses Atelier. a . «qK- Theat. billiget zu verleiben. 
: J. Weiland, Trier, Poetf. 78 Diana-Theater, Hamm i. W. 2774 




Glühlampen 

Kohlenfaden Metallfaden 

jede Spannung, jede Form, liefert nT0 



von Mk. 3,50 an 

stabil aus Buchenholz in mehreren Sorten, anerkannt beste Aus , 
führur.g unter billigster Berechnung. Viele tausend im Gebrauch 

Stuhl-Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.j. 


LICHTBILD-OPTIK 



Kondensor-Linsen 

aus absolut farblosem optischen Crownglas. 

Viel ergiebigere Ausnutzung der Lichtquelle, 
helleres und brillanteres Bild, grösst möglichste 
Widerstandsfähigkeit gegen Hitze! ::: 

Busch Projektions-Objektive 

sind anerkannt die besten! 

Neu eingefüh rt: 

Eine extra lichtstarke Serie achromatischer 
Doppel-Objek ive ttir Kino-Projektion. 
Eine extra lieh starke Serie achromatischer 
Doppel-Objektive für stehende Projektion. 

Alle besseren Apparat«- werden mit Busch Optik geliefert. 
Liste über Lichtbild-Optik gratis und franko. 
Lieferung nur durch Wiederverkäufer. 

Emil Busch, A.-G. Rathenow. 


Sächsische Film-Verieih-Zentrale, Chemnitz 

Inh. Otto Kühn. Muhlens-r. 1 
verleiht zu den denkbar günstigsten Bedingungen, ohne 
jegliche Kaution. Programme mit und ohne Tonbilder von 
nur den leistungsfähigsten Firmen. Speziell empfehle ich 
meine letzten Neuheiten in Edison-SchUgem. Femsp. 5008 
Bitte verlangxn Sie Bedingungen. 2810 


— 


An- und Verkauf von Films 

aller Arten 

===== die schönsten Schlager, neue und gebrauchte. —.. - 

Films - Central - Office, 12. Quai des Forces Motrices, Geneve. 
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Gepolstert per Sitz Mk. 8,50. 


Mit Patentsitz per Sitz Mk. 5,50. 



Polsterbank pet Meter Mk. 6, 


Waldheim (Sadisen) 
empfiehlt sich zur Anfertigung non 
Kino- und Theater Bflnten In feiner 
solider flusfflnrung. 

Stflndijes Lo$er vorhanden. 

Liilinim liim ii illirtlrieslir Zell iitilinl 

Probelieferung: 

1 Probesitz, gepolstert I * Uj5 aimnen 
1 do. mit Patentsitz j Mk. 20 — 
1 Polsterbank, 1 m lang I p ' Na <‘ hn * hm « 
Farbe nach Belieben. 


Tadellose Wochenprogramme 

nur brauchbare Filmt, verleiht mit oder ohne Tonbllder unter günstigen Bedingungen 

Welt-Theater Georg Hamann, Dresden l a * 

| Kolorierte Passionsspiele, neu, noch einige Wochen frei! 

. . - Ein gutes, nur 7 Tage gelaufenes Programm abzugeben. = 



e.A. Kroger* Friedaberg 

Berlin II, Kostonlenallee 26 k 

■ ■ 

Spezialfabik elektrischer 
Glühlampen für Reklame- 
-:und Effektbeleuchtung: 


■ Preislisten gratis um 

__ Auf Wunsch Entwürfe effektvoller 

i—l r—\ -Beleuchtongs-Arrangements- 


„Erdbeben Messina“ 

240 m, herrliche Aufnahme für 80 Mk. r.u verkaufen. Neueste 
Aufnahme: „Augenblickliches Leben and Treiben in Messina". 

Natur-Aufnahme 140 m, 4 Tage gelaufen, für 70 Mk tu ver¬ 
kaufen. Auch leihweise. 2795 

Riesen-Klnematograph, Krcteld. Telephon 1910. 

Thorn's Diapositive haben Weltruf! 

Ansageschilder, prächtig koloriert, 

Mk. 1,30 mit Meaaing-Faasung. 2801 

Reklame-Diapositive 

nach Angabe Mk. 5.— bis 6.— mit Meeaing-Faasung. 

A. Thorn, Zwickau i. Sa. 


Film-Verleih 
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■ 

| Kaufen Sie für Ihr nfichstwöchentl. Programm Keinen Film, ohne den Film | 

■ 

II 

Schneeslurm verloren 

I 

• 


gesehen zu halten. 

Der grösste Schlager der Saison! Der grösste Schlager der Saison! 

Herausgegeben von 

La Compagnie des Cinematographes et Films 

„LE LION« 

Paris s: 15 Rue Grange Bateliere 15 :: Paris 

Prächtige« Plakat dazu. 100X140 in I Farben - Druck, entworfen von Galice. Länge <tea Films 
ca. 22.', Meter. Preis Mark 229 - IS Tek-graimmvort: CHIENS. 

Telegraphieren Sie oder schreiben Sie sofort an 

La Compagnie das Cinematographes et Films „le lion“ 

Telegr.-Adr.: Cinelio-Paris. PARIS 15 Ru« Grane« Bateliere 15 Tdegr.Adr.: Cinelio-Paris. 



Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 1 

Film-Verleih und -Verkauf 

Crefeld, HoChstr. 51. Fernruf No. f 65. 

Bank Conto: Banucr Bank-Verein, Hinüber«. Fischer ft Oo. Crefeld. 

Verkauf zu den billigsten Preisen. “W 

Beste singende, sprechende Films. 

Grosser Posten gebrauchter, jedoch noch gut erhaltener Films 

zu 30 Pfg. per Meter zu verkaufen. I . 

Rheinisch'Westfälisches 

Film verleih u. Tausch Institut 

Klosterstr. 59. Düsseldorf. Fernruf 4840. 

Gross. Posten Films a verhaufen 

per Meter von 5 Pfennig an. 

Film Verleih u. Taufdi 

Sehr gute Programme u. einzelne Nummern 

zu den billigsten Preisen. 

Wo? * |b- * u ‘ Wo? 

Leih-Programmey 

zu Mlllgen Preisen zu beziehen? — Bel »“ M 

Gustav Stresemann. Hannover. Llmbargstrasse 2 * 


A. Neuhaus, Düsseldorf, Graf Adolfstr. 84. 


Wöchentlich Eingang von ca. 3000 Meter Neuheiten. 

SlitMilfH in 111 i Ml. > Mul m (Uraiitei f*. 



Soeben er chlenen die neu’n 


Kinematographen 

■ --- - Theatrog raph Modell 1909. .= 

Fliir merlose la. Filmschoner! Des Neueste! Alles übortreffend! Oes Beste! 
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BuchfOhruns für Kino und Film-Verleiher 

--~—= nebst Anleitung zum Gebrauch- ■■■ ■■ = 

von Albert Lerhleder. 

Kassenbuch 

zum täglichen Abschluss, absolut sicher«- Angabe der Aus- und Hingänge, 
iOO Blatt stark, für 8000 Eintragungen Mark 8.— 

Besitz- und Aufnahmebuch 

ausreichend bis 1914, ermöglicht jederzeitige Festcllung d«-s Vermögens, d«w 
Geschäftsgewinnes etc. Mark 6.— 

Filmskartothek-Umschläge 

enthalten die Beschreibung der gekauften Films und nennen zu jeder Minute: 
Nummer. Telegrammwort, Fabrikant, Länge, Preis. Bezeichnung eines Films; 
ferner: Wer hat ihn augenblicklich? Seit Wann? Was ist für denselben an 
Leihgebühren eingegangen ? Einzeln ? Zusammen ? Wann ? 

Verlangen Sie Muster vom Verlag des „Kinematograph“ 

EU. I.1NTZ, Düsseldorf. 


























































































































































































































































































































r 
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Grösste Kinematographen- und Filmfabrikation der Welt! 

Tägliche Fabrikation i 60 Kilometer Films. .. 


*1 


PATHE FKERES 


(Dien 1 , DominiHanertiastei 8 Budapest IU.Pmzlsel-nilipartn 


Telegramm -Adreaae: PathMilms Wien. 
Telephon: Wies No. 12099. 


Telegramm - Adrema: Pal hf Hirns Budapest. 
Telephon: Budapest No. 89*01. 


Neuheiten 


(Films de la «ocidM d’Art!) 


Film - Leih - Anstalt: 


Die Ermordung des Herzogs uon Guise 

verf. v. Henry Lavedan, dargeet. v. Le Bargy. Lambert von der Co midie Francaiae, Frl. Robinne n. Bovy. 

Die Blutspur, 470 m 


Drama in 2 Aufzügen. gonp. v. den Herren Severin n. Mai Dearly u. d. Damen Hintinguette u. Napierkowsk*. 


Die Hand, 265 m “Do 


Drama, geep. von Frau Charlotte Wiehe, Hm. Max Dearly u. Hm. Coquet vom Vaudeville-Theater ln Paris. 


Die Rückkehr des Odysseus, 320 m 


■ dem Altertum von Herrn Jules Lemaitre. Mitglied der Academie Franc* 


Films dsr Soclst« Clndmalographiqus dss 

Der verhängnisvolle Schuss. 

Gespielt von den Künstlern des Odeon-Theaters. 

Die Arlesianerin, naehM S^Z ) r mudM - 


Autsurs st Qsns de Isttrss (S. C. A. Q. L|: 

I Der Mann mit den m\n HindKhulien, 

Drama von George Doequois. 


Der kurzsichtige Liebhaber, ^v« y . 


darg. v. ersten Kräften versch Parieer Oper.-Theater. 


Unvergessliche Liebe, 

Hm. Mariä de l'Isle, Mitglied des Odeon-Theaters. 


Italienisch« Fabrikats: 

Italienische Reitschule v. Pinerolo. 
Die letzten Tage von Pompeji. 

Ein Staatsgeheimnis. 

Galileo Galilei. 


PatM-Fiims, eisenes Fabrikat 


jede Woche 1500 m neue 8ujets. 


miweist zum Vsrksef: 1 



Engtlschs und amsrikanlsche Fabrikat«: 

Die Erkenntlichkeit des Indianers. 

_ Die Tochter des Weichenstellers. 

Bau einer Eisenbahnlinie in Afrika. 
Im Reiche der Natur. 

Wie Hühner zur Welt kommen. 


Die Ratestrophe m Messina 


Die Affaire Steinbeil 

L, n. und III. Tod. 


— 
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JOHANNES HITHCHE 

- 1 Leipzig, Tauohaerstrasse 28-30. r - 

Fabrikation klnemotosraphlsclier Apparate System „SosobIo“ I 


Anerkannt bester, 


’ Apparat. Prima Refereinen. 


„Mendephon’ 


de praktischste und billigste Vorrichtung für Starktonmaschinen an Jedes 
beliehlge Grammophon In wenigen Minuten anzubringen. 


Eifolj Qberroschend. 


Komplett 415 Hark. 


Filmverleih-Zentrale 1. Ranges 


verlang« Offerte. 




:: Hamburger Film-Industrie- und:: 
Kinematoeraphen Theater - Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung 1 

Hamburg 3, Heuer Steinweg 21 *• 

Telegramm - Wort: „Fllmo(raAh“. Bankkonto: Fillala dtr Dresdener Baak, Bartl.'S, 
Telephon. Amt II, Na. «05. An der Jan« Witz brücke 1, pt. 

If.tr. wosstbst Intereuenten Jederzeit mündliche and schriftliche Auskunft erhalte«. 


Größtes Film-Verleihhaus Deutfdilands 

verleiht zu den kulantesten Bedingungen erstklassige, neuzeitliche, in Schicht u. Perforation 

MT tadellose Films *81 1997 

sowie Films nnd Platten für singende und sprechende Photographien. 

_ -.i Verlangen Sie Spezial-Offerte. ■ ■ ■■ 

Neueinrichtung von Kinematograph-Theatern 

Lieferung erstklassiger KInematographei - Apparate sowie sämtlicher Zubehörteile 
Filmtrommeln, Kohlenhalter (50 Pros. Ersparnis der Kohle), Kondensator etc. etc. 


Vorzüglicher Film - Klebestoff „Kiesolin“ 

pro Flasche 60 Pfg. 


Für dw Kodak uou vorantwortuci. > 












Beilage xa Wo. 1254 der Fachzeitschrift Der „ArtUr 4 . 


Der Xinematograph 

Organ für Die gesamte projektionskirast. 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 


Berlin SW. 68 

rrMMMru. Mo «3, Eck« KoofcstrotM 

Foruopreoh.T: Amt I, No. 2164. 

Toiogmaun ■ AdroM«: OoMtinbood, Bortln. 


Wien VI. 

Marteil Atarttr. SS 
Tatefr. - Adr.: CaosMwod, Wtan. 




Wintersport im Harz 

Ein hochinteressantes Bild, das durch seine Lebhaftigkeit und seine vorzügliche 
photographische Ausführung überall das grösste Interess e erwecken wird. 

No. IL Läng« SS m TUoff.-WOft: Sooft 


Eine Fahrt auf dem Ganges durch Industrieen und Sportleben in 
die Stadt Benares in Indien Burmah (Indien) 

No. t31S U»|i SS m TUofr.-Wort: Somtm No. «10 Lkp 147 m TUofr.-Wort: Burmok 


Die wimerfÖUe von Tivoli und die Villa iTEste (Tlvolf üel Rom) 

No. U03 Um« t3 m Toiogr.-Wort: Tlvo4i 


Heil Uh ö! tlt il IIK IlTlim Hfcl Mn! I Bilder malen ist nicht leicht 

No. 3MS L*«go 1*0 ■ Totogr.-Wort: KIU |] No. UM LBago 14S m Totagr.-Wort: *o»« r 


i M «Hu ehet M üa°Lnei uiieialei. ir Mit! I On Berflntiitiii li limtiWni i. ti ler WlfUtifeiit 

No. «IM LAng* Ht ■ To»ogr.-Woft: Obo( | No. «IM lieg« 110 m Totofr.-Wort: BorgoMtor 


Hochsensationell ! Einzig in seiner Art 1 SpannendI 

Anw Kavallerie hei Der MM eis ahtrüiü Oomsstamnes 

No. 41M Lkng« 03 m Totogr.-Wort: AroMon 
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Ständiges Lager vorhanden. 

LieieraMei liiui ii illerlinestr Ziil ertiitn! 



Polsterbank pei Meter Mk. 6, 


Probelieferung: 

1 Probesitz, gepolstert j ZUMnmien 
1 do. mit Patentsitz Mk. 20.— 
1 Polsterbank, I nt lang 

Farbe nach Belieben. 
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Aktualität! 




Zum ersten Male Films aus Persien! 





Die seit geraumer Zeit in Persien herrschenden Unruhen haben gezeitigt, 
dass ganz Persien sich gegen den Schah erhebt In diesem Augenblicke, 
wo der Thron Mohamed Ali’s auf seiner Basis schwankt wo der 
Gouverneur und die höchsten Beamten der Provinz Guilan massakriert 
werden, und wo die Revolutionäre die Post- und Telegraphenbureaus 
in Brand stecken, um die Regierung zu zwingen, den Forderungen der 
Unzufriedenen gerecht zu werden, ist unsere heute beginnende Serie : 
„Revolution in Persien“ geradezu eine Attraktion allerersten 
Ranges! Unser erstes Bild aus Persien kann gleichsam als „Prolog 
der Revolution“ betrachtet werden. Weitere Bilder sind bereits unter- 
:: wegs und werden sofort nach Eintreffen editiert werden. :: 

============ REIHENFOLGE DER BILDER: -- -- 

HU von Taurin. I)ic Manifextantcn begeben sich zur revolutionären Versammlung Die Freiheita- 
VenuUDiuluns einberufen von der sozialistischen Partei in Tauris. Ansprache der Anführer der 

idigen. SA TT AK KHAN, Chef der Revolutionäre. — Satter Khans Abfahrt. Auflösung der 

mlung nach Proklamicriing der Revolution. Länge: ca. 128 Meter. Gewöhnlicher Preis. 

Telegraphisches Wort: „PERSE“ 

Nicht zur Ansicht. Nur auf feste Bestellung. 


Serie: „Um die Weit im Automobil“ 


Walrossjagd in der Behringstrasse 


Wunderbare Naturaufnahme! 


Herrliche Naturaufnahme! 


Antike Schönheiten auf Sizilien 


Telegratnmwort: „Antic 1 


RALEIGH & ROBERT 


BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 72t>5. 


für aueeerdeutsche Länder: 

PARIS 

Rue Sainte Cecile 16 


Telegr.-Adr.: Biograph. Pari» 


■■ooooooooooooooo oooooooooooooooooo 


IOOOOOOOI 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


.Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Wie schafft man Hbftilfe? 

So jung die Kinematographie als selbständiger In¬ 
dustriezweig auch erscheint, treten unleugbar Symptome 
zutage, die unbedingt der Abhilfe bedürfen, wenn die 
Kinematographie in ihrem Aufschwung nicht behindert 
werden soll. 

Unstreitig steigt oder fällt diese Industrie in gleicher Linie 
mit dem Absatz der Bilder. Diese bilden den Kernpunkt des 
allgemeinen Interesses. Selbst die besten Apparate vermögen 
nur schwer einen alten verbrauchten Film zu einem Erfolg 
zu verhelfen während im umgekehrten Verhältnis ein gutes 
Bild einen minderwärtigen Apparat zu meistern v< rmag. 
Diese Bedeutung der Bilder ist daher auch der Angelpunkt, 
um welchen sich die ganze Kinematographen-Industrie 
dreht. Noch vor drei Jahren riss man sich um jede Neuheit 
Man konnte die Ausgabe der Fachzeitungen nicht erwarten, 
die diese zu publizieren pflegten, sondern versuchte sogar 
vorher durch die Druckereien hierüber in Kenntnis gesetzt 
zu werden, um womöglich der erste zu sein, der mit neuen 
Bildern Reklame machen konnte. Mit diesem, für jedes 
Kincmatographen-Theater leicht begreiflichen Interesse, 
musste die Fabrikation rechnen und konzentrierte daher 
folgerichtig das Hauptaugenmerk auf die Anfertigung 
guter Films. 

Es fiel zu jener Zeit noch niemanden ein. sich der 
gebrauchten Bilder zu entäussem. die aU Repertoirstücke 
sorgfältig aufgehoben und trotz fast manchmal monate¬ 
langer Vorführungen ein dankbares Publikum fanden. 

Dass unter diesen Verhältnissen die Film-Fabrikation 
mit Hochdruck arbeitete, und ebenso” die Konkurrenz 
riesige Fortschritte machte, konnte nicht Wunder nehmen, 
um so weniger, als die gebotenen Bilder in Bezug auf ge¬ 
diegenen Inhalt, schlagenden Witz und fesselnde Darstellung, 
in keiner Beziehung zu wünschen übrig liessen. Diese gün¬ 
stigen Verhältnisse der ersten Periode der Kinematographie 
hielten ununterbrochen bis zum Schlüsse des Jahres l!*ö6 
— also genau 10 Jahre — an, und erreichten mit Ende jenes 
Jahres in Bezug auf .Ausbreitung der Kinematographen 


Theater und des damit verbundenen Absatzes ihren Höhe¬ 
punkt. 

Wie eine Hochflut verbreitete sich bis zu jener Zeit 
•Jas Kinematographenfieber über dem Erdball, der dann 
aber a'tch die Reaktion unausbleiblich folgen musste Diese 
setzte mit einer vernichtenden Schärfe ein. und dezimierte 
nicht nur die Kincmatographen-Theater. sondern fegte 
alle nicht fest fundierten Element - rücksichtslos bei Seite 

Die Ursache war für jeden Eingeweihten erklärlich, 
da der ungeheuren Konkurrenz der Fabrikation jetzt nur 
ein vermindertes Absatzgebiet gegenüherstand. 

Aber dies war es nicht allein, was die Katastroph e 
gezeitigt. Die Sucht Sensationelles zu bieten, verleitete 
gerade schwächere Elemente dazu, ihre Zuflucht zu Bildern 
zu nehmen, die nicht nur bei den Behörden, sondern auch 
in der öffenlichen Meinung Anstoss erregten. Die Folgen 
hiervon waren unliebsame Presserörterungen. eine strengere 
Polizei-Auf sicht, die sich bis zur endgültigen Einführung 
der Zensur steigerte, die in ihren Wirkungen nicht ohne 
Einfluss auf das ganze Gewerbe bleiben konnte 

Während dieser Zeit hatte sich natürgemäss ein un¬ 
geheures Film -Material aitfgehäuft. dessen 
Werte sich nach Millionen bezifferten, und jetzt Verwertung 
suchte. Dieses Material drückte auf den Markt, um so mehr, 
als es durch Verleihen nutzbringend Verwendung fand. 

Von jener Zeit ab datiert eine neue, aber nicht vor 
teilhafte Epoche der Kinematographie resp. der kinema- 
t<»graphischen Vorführungen. Die erste Folge hiervon war 
das der Massen-Absatz selbst guter Bilder stockte Die 
Nachfrage nach Neuheiten hielt zwar an. aller die Stückzahl 
der abgesetzten Bilder verminderte sich derart, dass der 
Gewinn hieraus progressiv fallen musste, weil die Gewinn¬ 
chance nur durch hohe Auflagen wächst und lohnende Er¬ 
träge bringen kann. 

Mit diesem Verleih-Geschäft befassten sich in erster 
Linie neu begründete Firmen, die das beste was an gebrauch¬ 
tem Material angeboten wurde, aufkauften, dieses mit 
neuen Films durchsetzten und nun programmweise, gegen 
eine verhältnismässig hohe Gebühr unter Kautionsleistung 
an Kino-Besitzer wochenweise ausliehen. Je mehr dies« 
Geschäftspraxis sich ausdehnte, desto tiefer musste not 
gedrungen der Absatz neuer Bilder weiter sinken, gleich- 
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zeit in aber auch der Besuch des Publikums abnehmen, 
weil durch das genannte Verleihen des Programms“, 
die Bilder ihre Zugkraft infolge übermassiger Abnutzung 
verloren, und in dieser Form das Publikum unbefriedigt 
liessen. 

Zu diesen Verleih-Firmen gesellten sich dann noch 
Tauschgeschäfte der Kinobesitzer unter sich, so dass 
jetzt innerhalb zweier Jahre, auch diese Geschäftspraxis 
sich so ziemlich abgewirtschaftet haben dürfte. 

Dass es dahin kommen musste, war unschwer voraus¬ 
zusehen, schwerer aber ist es, Mittel und Wege zu finden, 
um den gesamten Geschäftsbetrieb wieder auf eine gesun¬ 
dere Basis zu stellen. Hier könnte nur ein gemeinsames 
Vorgehen der Fabrikanten Abhilfe schaffen. Wenn diese 
in erster Linie einig und sich über einen Modus verständigen 
können, der es ferner zur Unmöglichkeit macht, dass das 
verbrauchte Film-Material noch weiter von Hand zu Hand 
geht und vorgeführt wird, dann wird auch di*-se Knsis 
überwunden werden und das Geschäft nach be den Seiten 
wieder gesunden. A. 


Von der (ebenden Photographie 
und dem Kino-Drama. 

Von G. Melcher. 

V’or einiger Zeit ging durch die Inseratenteile der 
Zeitungen die Kunde, dass der Fürst von Fürstenberg 
der Vorstellung eines Kinematographen-Theaters beige¬ 
wohnt habe. Vom deutschen Kaiser wurde dasselbe behauptet. 
Da kein Dementi erfolgte, beschloss ich, von nun auch an 
derartige Kunstinstitute zu besuchen. 

Ich versah mich mit Zigarren, erstand an der Kasse 
des Theaters ein Billett und liess mir ein Programm schenken, 
aus dem u. a. hervorging, dass mein Billett als Fahrkarte 
durch Ostindien und für eine Fahrt durch Chikago mit 
der Elektrischen Gültigkeit hatte. Dabei sollte ich programm- 
massig tief ergriffen werden und mich verschiedene Male 
totlachen. 

Das Programm kostete gar nichts, das Billett noch nicht 
eine Mark. Das Programm war allein zehn Mark wert. 
Ich hatte einen guten Kauf getan. Ich Uess mir noch ein 
Programm schenken. 

0 diese Kinematographen-Theater-Programme * 

Wo findest du ihresgleichen! Die Welt ist reichhaltig 
und das Leben vielseitig. Aber ein einziges Kinematographen- 
Theater-Programm stellt Welt und Leben, was Reichhaltig¬ 
keit anbetrifft, weit in den Schatten. Es ist unmöglich zu 
sagen, woraus sich solche Programme zusammensetzen, 
wie es auch unsere Kraft übersteigt zu sagen, woraus das 
Leben besteht. Was nutzt es den Totgeborenen, wenn ich 
ihnen sage: Alle die Gegenstände, die in Brockhaus' und 
Meyers Konversationslexikon stehen und noch viele andere 
ungenannte und unnennbare Dinge gibt es im Leben. Und 
was nutzt es dem Leser, wenn ich ihm sage: Ausser den 
Gegenständen der Gegenwart und der Vergangenheit kom¬ 
men auch alle Dinge auf die Kinematographen-Theater- 
Programme, die es gar nicht gibt und nie geben wird. 

Die Kritik ist gegenüber den Darbietungen des Kine- 
matographen ebenso machtlos, wie der Philosoph gegenüber 
dem Leben. Es ist zu viel. Man kann über schlechte Ven¬ 
tilation. mangelhafte ..Beleuchtung", ungenügende Gar¬ 
derobeeinrichtung oder über die sittlichen Gefahren mancher 
Kinogramme mit und ohne Recht klagen, alles das trifft 
die Kunst der lebenden, singenden, tanzenden, mordenden 


und wettrennenden Photographie. Eine Kritik nach den 
Im gebildeten Deutschland üblichen Regeln der Kunst 
ist von vornherein ausgeschlossen. Künstler, die eine Anti¬ 
pathie gegen alle Kritik haben, brauchen ihre Kunst nur 
kinematographisch zu ewigem Leben erwecken zu lassen, 
und sie sind vor der gefürchteten Unfähigkeit anmassender 
Schreiberseelen besser gesichert als im Grabe. Die Kritik 
hat Goethe angegriffen, sie hat Schiller verhöhnt, sie kann 
ein Drama von Hauptmann in weniger als vierundzwanzig 
Stunden in eine literarische Ruine, in ein dramatisches 
Wrack verwandeln, gegenüber den 500 Filrospremieren 
einer jeden Woche ist sie völlig machtlos. Sollte es ihr je¬ 
mals einfallen, einen Film vernichten zu wollen, so würde 
sie schon bei dem zweiten Teile in dem entsetzlichen Gefühl, 
499 andere Kinogramme verschonen zu müssen, ohnmächtig 
die Feder aus der Hand fallen lassen. 

Auch die technische oder künstlerische Seite der 
Sache hat ihre Schwierigkeiten. Ob in dem Drama „Del 
Mord in den Monkeymountains" der Northern Pacifique 
für den zu erweckenden Eindruck zu schnell oder zu lang¬ 
sam fuhr, ob der Adler, dem die künstlerische Aufgabe zu¬ 
fiel. die Leber des Prometheus zu verzehren, zu viel oder 
wenig frass, ob das Automobil, das auf den Ringen des 
Saturn herumsauste, im richtigen Verhältnis zu der Grösse 
dieses Gestirns stand: solcne und andere Fragen, wer will 
sie beantworten ? 

Und wenn eine ganze Stadt auftritt mit Strassen und 
Plätzen oder ein ganzes Land mit Gebirgen. Flüssen. Seen. 
Wäldern, Industrien, mit Militär und geistlichen Behörden, 
und wenn die Wüste auf die Bühne kommt mit ihrem 
leuchtenden Sande und der imendlichen Ferne, mit Arabern. 
Negern und Kamelen, und wenn das Meer erglänzt und 
seine weissen Wogenkämme über dunkie Felsen wirft, 
und wenn endlich der Kaiser erscheint, der Kaiser auf dem 
Manöver, umgeben vom grossen Generalstabe —! 

Es gibt auch noch ausser der vollkommenen Meister¬ 
schaft Mittel, welche jede Kritik im Keime vernichten. 
Was zu viel ist, ist zu viel. 

Dort, wo die Viktoria regia erblüht und verwelkt, 
die Königin der Nacht ihre Knospe entfaltet, wo die Blätter 
der Palmen im Winde wehen und die Sonne Kaliforniens 
oder die Sonne Indiens oder die Sonne Neapels die Gestalten 
ferner Menschen, die Vegetationen fremder Länder oder 
die Wasser der Meere mit zitternden Küssen bedeckt, in 
jenen heiligen Hallen, in denen die Schönheiten aller Zonen 
aus dem Dufte der fernsten Perspektive vor deinen Augen 
geboren werden, sich lautlos wachsend in geheimem Zuge 
dir nähern, wo die' Wunder des Raumes unaufhaltsam 
deinem Blick entgegen strömen, als sei die ganze Welt in 
Fluss geraten, wo der Vesuv zu dir heran wächst und seinen 
Rauch zum Himmel Italiens aufsteigen lässt und der Etna 
glühende Lava speit, des Nils heilige Fluten vorübergleiten 
und die Wasser des Niagara in der Tiefe zu Nebel zersträuben, 
wo Caruso singt und die Düse ihre Hände bewegt und Seine 
königliche Hoheit Prinz Wilhelm auf Puck reitet, sein Esels¬ 
gespann fährt, über einen Drahtzaun springt und fällt, 
wo du nicht einmal eine Mark für einen ersten Platz bezahlst, 
da erkauft sich kein Sterblicher mit seinem Billett ein an¬ 
deres Recht als das, staunen und immer wieder staunen 
zu dürfen. 

Das Meer und der barfüssige Junge in den Strassen 
Barcelonas und der Kaiser und tausend andere Personen 
und Dinge sind keine Bühnenangestellten. Sie treten auf. 
weil sie geruhen, aufzutreten. Eine Verpflichtung der Renn¬ 
wagen, umzustürren und ihre Führer unter sich zu begraben, 
liegt nicht vor. Der Kronprinz unterhält sich nicht während 
der Parforce-Jagd mit seiner hohen Gemahlin, um einen 
Film interessanter zu machen, und die im Sonnenlicht ei- 
glänzende Adria ist kein Kulisseneffekt. 
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Der Kinematograph ist ein neues Sehorgan, ein er¬ 
weitertes und verbessertes Auge. Wenn dieses. Organ 
auch, wie die Kino-Groteske beweist, schöpferisch benutzt 
werden kann, so liegt seine Bedeutung doch in der Erwei¬ 
terung unseres Sehvermögens. 

Die primitiven Sehwerkzeuge, die wir von der Natur 
erhalten haben, sind nur die Grundlage des Auges der 
Jetztzeit und niemand, der sich ihrer ausschliesslich bedient, 
kann sehen im modernen Sinne des Wortes. Wir beobachten 
Sterne, für deren Licht unser blosses Auge blind ist. wir ge¬ 
wahren Bazillen, für die unsere Netzhaut optisch zu grob 
gewoben od«*r zu weitmaschig ist. Aber mit Hilfe des 
international organisierten Sehorgans, des Kinematographen. 
sehen wir um die Erdoberfläche herum, in die Strassen von 
New- York, London und Paris und in die Vergangenheit 
hinein. Wir vergrössem unseren optischen Horizont oder 
vernichten ihn. um fast hindernislos das Licht der Welt 
zu erblicken. 

Die Fliege hat zweimal sechstausend Augen. Det 
Butt hat Augen, die spazieren gehen können, aber der 
Mensch des zwanzigsten Jahrhunderts hat den Kinemato¬ 
graphen. Er sieht nicht nur das Sichtbare. Er sieht, was 
er sehen will. Lebendige Elefanten mit ihrem Wärter 
auf der Hand eines Kindes und Kriegsschiffe fressende 
Kaulquappen. Er sieht den Dampfer stille stehen, und 
das Meer mit der Küste und der untergehenden Sonne 
schwanken und wackeln Er sieht das Wasser zu Berg fliessen 
und die Rose aus dem Kehricht erblühen. Er sieht die alte 
Frau jünger und jünger und das Kind kleiner und kleiner 
werden, bis es wieder in eine Wiege passt, die Flascl e trinkt 
und vom Vater an die Hebamme ausgeliefert wird. Er sieht, 
dass es nichts gibt, was Staufisaugeapparate nicht ver¬ 
schlingen können. Er sieht da Alpen kleiner ind kleiner 
werden, bis sie in die Botanisiertrommel Karickens hinein¬ 
gehen. Er sieht den Mann der sich in einem zeitgemässen 
Geschäftshaus einen Charakter köpf, wie einen guts tzenden 
Hut auswählt, mit jedem Kopf spricht, lacht und mimt, 
bis er den besten gefunden hat. Er sieht den Radfahrer, 
der überfahren wird und nach der Zusammensetzung 
seir.er zerstreuten Körperteile dankbar seiner. Hut lüftet 
und weiterfährt. Er sieht die l'r:Vergänglichkeit und Un¬ 
verletzlichkeit des Lebens. Er sieht mit dem Auge unend¬ 
licher Möglichkeiten das Gras wachsen, das Erblühen und 
Verwelken der Blumen in fünf, drei oder zwei Minuten. 
Kurz, er sieht ohne Schranke, was er sehen will. 

Das moderne Auge blickt über den Tod hinaus, in die 
Vergangenheit hinein, um den Zahn der Zeit herum. Es 
sieht rückwärts und vorwärts. Es sieht das Tote lebendig 
und das Lebendige tot. 

Das Reich des Todes grenzt nicht mehr unmittelbar 
an das Leben. Für unser Auge hat Leo XIII. noch nicht 
aufgehört, in seiner milden Weise zu lächeln, vor uns zu 
beten und uns seinen päpstlichen Segen zu erteilen. Das 
Reich des Todes grenzt an den Kinematographen und an 
das Grammophon. 

Die Erinnerung hat aufgehört abhängig zu sein von 
jener schmutzig-weisslichen Masse, die wir Hirn nennen 
und deren Funktionen unkontrollierbar sind. Der moderne 
Mensch erinnert sich nicht mehr. Er sammelt und verwendet 
Kinogramme. Klio, die Muse der Geschichte, hat aufgehört, 
geistig tätig zu sein, die Ereignisse stenographisch oder 
mit der Schreibmaschine in das Buch der Geschichte ein¬ 
zutragen. Klio dreht an der Kurbel des Kinematographen 
und bedient den Phonographen. 

Historie wird mechanisch mit jener Objektivität 
hergestellt, zu der nur das Objektiv fähig ist und mit jener 
Präzision, die von einer Monarchenbewegung auch nicht 
die Bücklinge des kleinsten Grashalms der Ewigkeit vor¬ 
enthält. 

Der Mensch altert, die Kräfte schwinden, die Anmut 
geht dahin, die Perioden des Glanzes, die Tage künstlerischer 


Höhe, die Wonnemonde und! die Flitterwochen vergehen, 
wie Gedichte, die niemals geschrieben, w ie Bilder, die niemals 
gemalt und wie Statuen, die man in Marmor zu meissein 
vergass. Was wissen wir. w ie Mozart seine Sonaten spielte ? 
Wie schnell verwischt sich die Erinnerung an unsere eigene 
Zeit der Jugend, der Tollkühnheit, und wie ausschliesslich 
dokumentierte sich die Konst vergangener Grössen de* 
Schauspiels in dem. was unsere Augen nicht sahen und unsere 
Ohren nie hören werden. 

Das 'anmutige Spiel der jugendlichen Liebhaberin 
ist heute auf den Film gebannt von ebenso dauerhafter 
Konstitution wie etwa die Pyramiden Aegyptens, und es 
ist so reproduktionsfähig wie irgend ein Gegenstand der 
bildenden Kunst. Das anmutige Spiei der jugendlichen 
Liebhaberin kannst Du in Deiner Ueberziehertasche mit 
nach Amerika nehmen. Du kannst es im Falle eines Schiff¬ 
bruches einer gut verkorkten Flasche anvertrauen. Du 
kannst es der Post übergeben. Du kannst es vervielfältigen 
lassen und in einzelnen Exemplaren verkaufen. Das an¬ 
mutige Spiel der jugendlichen Liebhaberin ist eine sub¬ 
stantielle Erscheinung, eine handgreifliche Sache geworden, 
ähnlich wie ein Spazierstock. eine Petroleumkanne oder 
eine Zigarrenkiste. 'Bewahre diesen Film vor Feuer und 
Wasser, und das anmutige Spiel der jugendlichen Lieb¬ 
haberin wird seine Anmut, den Reiz seiner Jugend und die 
Liebhaberin seihst nie verlieren. 

Die Schauspielerin ist längst zur bildenden Künstlerin 
geworden. Sie malt das Bild ein >r Rolle einmal und überlässt 
die Reproduktion billigeren Kräften. Sie malt ihre Rolle 
für die Ewigkeit, nicht vor einem Publikum. Sie nimmt 
sich Zeit zu ihrem Gemälde, ersetzt schlechte Teile durch 
bessere, kurz, sie hat alle Vorteile* der bildenden Künste. 
^Unsere einzigartige Kunst. Couplets schmetternd nach 
Noten vorzutragen, ist unvergänglich und wird auch noch 
die Kinder unserer Urenkel amüsieren. Das sind die Nach¬ 
teile der bildenden Kunst uni der optischen Umgehung 
des Zahnes der Zeit, der Präzisionshistorie und der Patent- 
Erinnerung. Das Vergessen wird schwierig. 

Rom kann verbrennen die Kapella Sixtina vom 
Erdbeben vernichtet werden. Aber die kinematographierten 
H->chzeit.-reisenden, die die Stille des Vatikans dazu benutz 
ten. sich Pralines in den verliebten Mund zu stecken, werden 
sieh die Süsse der jungen Liebe und der Pralines nie ver 
säuern lassen. Es geht ihnen wie den Heringen, die wir 
schon lange gegessen haben, und die noch nach tausend 
Jahren gefangen werden und auf den Decksplanken der 
Fischerei-Kutter zappeln können. 

Aber von all dem Segen, den der Kinematograph 
über die Kunst, über die Wissenschaft, über Gegenwart. 
Vergangenheit und Zukunft schüttet, erhält den Löwen¬ 
anteil der Mann von der Strasse. 

Der Mann von der Strasse hat nicht jene oft so unan¬ 
gebrachte Scheu vor öffentlichen Lokalen und Knnstin 
stituten, die seine Mitbürger vielfach veranlasst, in schwarzen 
Kleidern zu erscheinen, ein reines Vorhemd za zeigen 
und stundenlang'nicht zu rauchen. 

«.-s-Von der Arbeit oder von einem einfachen Mahl, be¬ 
stehend aus Kartoffeln und warmer Wurst, kommend, 
betritt er das Theater in dem Bewusstsein, seine Pflichten 
hinter sich zu haben, den Hut auf dem Kopfe, die Zigarre 
im Munde und die Hände in der Hosentasche. Das Bewusst 
sein seines Wertes heisst ihn auf die ganze Kunst zu ver 
zichten. wenn sie ihm nicht gestattet, die volle Würde 
seiner Persönlichkeit zu entfalten, die Pfeife des Feierabends 
zu rauchen um! den steifen schwarzen Hut tief auf die 
Stirne herunterzudrücken. 

Der Mann von der Strasse, der Repräsentant einer 
ernst zu nehmenden Volksschicht, verlangt viel von der 
Kunst. Nicht in dem billigen und unsozialen Sir ne der 
Hyperästheten! Er verlangt das Moralische oder das Un 
sittliche. Aber beider- recht kräftig und massig 
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Dwch bessere Einsicht und scharfe Zensur veranlasst. 
verlangt der Mann von der Strasse zur Zeit das Moralische. 

Nach seiner massgeblichen Auffassung gehört zum 
Drama die Darstellung einer massiven Leidenschaft, eine 
spannende Handlung. sodann auf der einen Seite männ¬ 
liche Kraft. Edelmut. Tugend und .Schönheit, und auf der 
anderen Seite das Laster. 

Der Manu von der Strasse verlangt, dass sich Helden 
heldenmässig aufführen, dass möglichst wenig geredet 
und möglichst viel getan wird, damit die Tugend ihren 
Sieg zeitig erlangt Kr verlangt klassische Grösse der Ge¬ 
bärdensprache und eine sonnenklare Kntw ii keluug der 
Handlung. Kr verzichtet auf jede beschränkte Tendenz, 
auf psychologische Feinheiten und Details zugunsten der 
Darstellung einer über alles Wirkliche erhabenen Sittlich¬ 
keit. denn er verbirgt unter seinem Flanellhemd und unter 
seinem tief auf die Stirne gedrückten Hut das Junkie Be¬ 
wusstsein. dass alle schönen und zarten Dinge durch einen 
geheimen Vertrag an die sittliche Kraft gefesselt sind 

Wir haben daher allen Grund. uns zu freuen, wenn 
auf dem dramatischen Film jeder Mörder ein blutbeflecktes 
Taschentuch mit seinem Monogramm am Orte seiner Tätig¬ 
keit zurücklässt, wenn alle Schwerverwundeten am Schlüsse 
eines Dramas st» weit wiederhergestellt sind, dass sie. ohne 
an ihrer Gesundheit Schaden zu leiden, eine Verlobung 
ertragen können. Ks liegt durchaus im Interesse der Nationen, 
wenn möglichst viele Bürger sieh davon überzeugen, dass 
es noch eine Gerechtigkeit und einen Gott im Himmel 
gibt. 

Und solche Dramen werden nicht meter- sondern 
kilometerweise hergestellt, sie werden regelrecht fabriziert 
Der Darsteller ist nicht nur zum bildenden Künstler geworden, 
er arbeitet auf der Fabrik. Und was et doch schafft, ist 
keine Fabrikware int schlechtesten Sinne des Wortes. 
Das frisch pulsierende, unternehmungslustige moderne 
Leben, das diesen Kunstwerken schon vor der Geburt 
seinen lästigen automobileren Rhythmus mitteilt, kommt 
in den Kino-Schauspielen ohne Voreingenommenheit zur 
Darstellung. Der lebenstüchtige Idealismus des modernen 
Tatmenschen wagt sich mit einem Mut an hohe Aufgaben, 
den wir bewundern müssen. Jener brave, tüchtige Mensch, 
der sein Vaterland liebt, der alle Stubenhockerei hasst, dem 
Sport dagegen seinen ganzen jugendlichen Enthusiasmus 
••ntgegenbringt. dieser ..Kunstbanause", dessen Traditions- 
losigkeit und Ungezogenheit wir privatim belächeln, hier 
redet er seine eigene Sprache, aier wird er tausendfach 
aufgeführt Er hat es für seine Pflicht gehalten, die ..Bürg¬ 
schaft“ von Schiller zu modernisieren, denn er ist der Mei¬ 
nung. dass der schöne, in diesem Gedicht enthaltene Ge¬ 
danke nur gewinnen kann, wenn die Projektionskunst 
es uns als Drama vorführt, wenn Dämos Zigaretten raucht 
und der Dolch im (Jewände zur Browning in der Hosentasche 
avanciert 

Und kiloiueterwewse werden auch Sport- und Reise 
bilder. und die Kinogramme belehrenden Inhalts hergestellt, 
verkauft, verliehen und über diesen Planeten ohne Ausehen 
der Nationen und Personen verbreitet. Und wie der Kaiser 
auch das kleinste Dorf mit seiner kinematographischen ' 
Gegenwart beehrt, wie die Schauspielerin der Pariser 
Komischen Oper nicht mehr umhin kann, auch in Mett¬ 
mann oder Küppersteg aufzutreten, so ist der Strom von 
Kunst. Bildung und Unterhaltung, nachdem er einmal 
das Sieb der Zensur passiert hat. unaufhaltsam Man kann, 
ohne das Dorf zu verlassen, gute, ja sogar die besten Schau¬ 
spieler sehen, einen Blick werfen auf das Londoner Strassen- 
le!>en und sich an tausend Dingen erfreuen, deren Genuss 
bisher dem Grosstädter allein möglich war Edison, der so 
weit geht, zu behaupten, dass das Kinotheater ein geeignetes 
Mittel sei. der Landflucht entgegenzuartieiteii. hat vielleicht 
nicht ganz unrecht, wenn er sein Ziel die Vervollkommnung 
des Grammophons, erreicht. 


Vor Jahren sprach man viel von künstlerischen, 
sozialen und geistigen Umwälzungen. Heute erinnert man 
sich solcher Worte kaum noch. Es ist nicht Sitte, von den 
wirklichen Umwälzungen zu reden, denn es ist überflüssig, 
für eine Sache Partei zu ergreifen, die keinen Widerstand 
kennt, uns mit tausend vollendeten Tatsachen überrascht 
und nach allen Richtungen hin Perspektiven eröffnet. 

Die Zeichnung beginnt zu leben! Die Skizze bewegt 
ihre angedeuteten Arme! Die Photographie singt' Die 
Bewegung fixiert sieh in leblosen Bildern' Die Toten tanzen 
vor unseren Augen' Caruso singt in Mettmann! Ein Kapell- 
meist er, der vor zehn Jahren stirb, dirigiert morgen seine 
Drehesterkomposition' Tausend singende und sprechende 
Schauspieler verzichten auf (Jage' 


flus der Praxis. 


Das Ergebnis der Pariser Konferenz der Filmfahrikanten. 

Am 2. Februar und den darauf folgenden Tagen fand in 
Paris die Konferenz der Filmfabrikanten statt. Man hatte 
vor. während und nach den Verhandlungen sich in ein 
geheimnisvolles Schweigen gehüllt, so dass nur energische 
Berichterstatter einiges üoer den Verlauf der Konferenz 
erfahren konnten. Auch unser Pariser E.-M.-Korrespondent 
hatte uns in verschiedenen kurzen Mitteilungen informiert, 
wir hielten es jedoch für richtig, noch einige Nachrichten 
aus Interessentenkreisen abzuwarten 

Wir können nunmehr folgendes berichten: 

Vertreten waren viele grosse Filmsfabrikanten und 
zwar aus Deutschland Messt er. die Internationale Kiuemato- 
graphen- und Licht-Effekt-Ges., die Deutsche Bioscojie-Ges.. 
Mutoskop- und Biograph-Ges. und Duskes: aus Frankreich 
und dem übrigen Auslände Gaumont. Pathe F re res. Tli 
Pathe. Lux. Le Lion. Melies. Raleigh & Rol»ert. Vitograph. 
Stella. Nordisk Film Co. L’Eclair. Eclipse. Uricks & Martin. 
R W. Paul. Charles Urban Trading Co.. WalturdayCo.. 
Hepworth Uo., Warwick Trading Co., ferner Eastman & 
Co. und Lumiere 

Nach dreitägiger Verhandlung wurden die nachstehen¬ 
den Bedingungen angenommen Die Fabrikanten liefern 
ihre Films nur an Mitglieder, die sieh wiederum verpflichten 
müssen, die Films nicht an Aussenstehende herzugeben 
Nach einem Höchstgebrauch von 4 Monaten sind die Films 
zu retournieren. Fabrikmarken und Namen dürfen während 
des (Jebrauehs nicht aus den Films entfernt werden Falls 
die Filmsfabrikanten für eigene Rechnung in Sälen oder 
sonstwo Vorstellungen geben, müssen die Films ebenfalls 
innerhalb 4 Monaten zurückgezogen werden. Diese Be¬ 
stimmungen treten einstweilen für Holland. Schweiz. 
Belgien. Spanien und Oesterreich-Ungarn in Kraft. Ausser¬ 
dem wurde ein Films-Einheitspreis von 1.25 frs. 
(für unverbrennbare Films 1.35 frs.) pro Woche geschaffen, 
die deutschen Fabrikanten werden voraussichtlich 1.06 Mk. 
dafür festsetzen. Dieser Preis soll ab I. März für neue 
Films in Kraft treten, alte Films können jedoch noch zu 
ermässigteii Preisen bis zum 30. September d. J. in den 
Handel gebracht werden. Filmsfabrikanten, die sich diesen 
Bestimmungen nicht durch Unterschrift gefügt haben, 
sollen nochmals zum Anschluss aufgefordert werden und 
dann, deren Zusage länger als eine YVoche aussteht, ihnen 
die Lieferung der Roh-Films untersagt sein. Umtausch ist 
nur innerhalb 48 Stunden gestattet 

Bestimmungen über Leihfilms wurden noch nicht 
getroffen, sondern diese von dem Ergebnis einer späte :en 
Konferenz zwischen Fabrikanten und Leihinstituten ab¬ 
hängig gemacht. 

Bielefeld. Wenn ein Kinematographen-Theater am 
Programm zu sparen versucht. so ist es eine Selbstschädigung. 
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■die leider viele Kinematographen besitzer immer noeh nicht 
begreifen. Ein eklatanter Beweis ist hier das Passage-Theater 
Dieses Theater, das von allen hiesigen Kinematographen 
das geräumigste und bequemste ist. konnte und wollte 
nicht in Blute kommen. Auch die neue Direktion, welche 
das Theater übernahm, konnte selbst in den geschäftlich 
besten Monaten. November-Dezember auf keinen grünen 
Zweig kommen. Endlich kam die Erkenntnis' Man spielte 
plötzlich ein einwandfreies, erstklassiges Programm mit 
wöchentlich zweimaligem Wechsel und innerhalb einiger 
Wochen ist es jetzt das hestfrequentierteste Unternehmen. 
Die jeden Freitag zu Gehör gebrachten Kunstlerkönzerte 
erfreuen sich einer ganz besonderen Beliebtheit, da die 
Pausen hierdurch aufs angenehmste unterhalten Jeden¬ 
falls ist aber die Frequenz in allererster Linie den von der 
Rheinischen Filmzentrale in Krefeld gelieferten, in jeder 
Weise dezent gehaltenen Programmen zuzuschreiben. 

Ihr. Ein kineniatographisehes Ortsgesetz in Oera. 
Der Stadtrat von Gera hat. da in den dortigen kinemato 
graphischen Vorstellungen des öfteren anstössige Serien 
vorgeführt wurden, die zu Beschwerden Anlass gaben, ein 
Ortsgesetz erlassen, nach welchem alle bestehenden 
Institute der Aufsicht der Polizei unterstellt werden. Der 
Polizei erwächst die Verpflichtung, alle zur Vorführung 
kommenden Serien zu prüfen, doch soll die Zensur in der 
Weise geübt werden, dass eine Schädigung der Theater¬ 
besitzer nicht erfolgt. I>er Besuch der Kinematographen- 
vorstellungen für Personen unter 14 Jahren wird beschränkt 
oder der Besuch nur in Begleitung Erwachsener gestattet 

-Ihr. Oer Kinematograph als Ergänzung einer Zirkus- 
pailtomime ist im Zirkus Busch in Berlin in Verwendung 
genommen worden. Augenblicklich übt dort das Aus¬ 
stattungsschaustück .,D i e Auswanderer” eine ganz 
ungewöhnliche Anziehungskraft aus. Die Paitomime 
versucht das Schicksal einer schwarzwälder Familie und 
ihre Erlebnisse auf einem Auswandererschiff zu veranschau¬ 
lichen. was ihr nebenbei bemerkt ganz vorzüglich gelingt 
Einem braven Schmied brennt in der Heimat das Haus 
nieder, er kommt um Hab und Gut und ist durch diesen 
har*en Schicksalsschlag gezwungen, sein Glück in der neuen 
Welt zu versuchen. Nachdem in der Pantomime die Einzeln- 
heiten der Einschiffung, der Abfahrt, des einsetzenden 
Sturmes, der Angst der Passagiere gezeigt worden waren, 
erblicken wir in gut gelungenen kinematographischen 
Aufnahmen hübsche und klare Bilder, die ein anschauliches 
Bild von den Rettungsarbeiten für einen gestundeten 
Dampfer geben. Man sieht die Rettungsraketen in Tätigkeit 
und bekommt einen guten Begriff, wie sich die Rettung 
Schiffbrüchiger durch Rettungsringe und Retturgssäcke 
vollzieht. Diese eingeschobenen Kinobilder ergänzen das 
Schaustück sehr wirkungsvoll und finden auch den Beifall 
der Besucher. 

Verbot kinematographisrher Vorführungen am 1. Weih¬ 
nacht*-, 1. Osterlag sowie am Buss- und Bettag. in der 
Provinz Hannover, ln No. 107 vom 13. Januar brachten 
wir eine beachtenswerte Mitteilung aus Wilhelmshaven, 
wonach am I. Weihnachtstage kinematographische Vor¬ 
führungen nicht erlaubt waren. In den oldenburgischen 
Nachbargemeinden Bant und Heppens besteht dieses Verbot 
nicht. Als trotzdem die Kinematographen-Besitzer Wilhelms¬ 
havens öffneten und Bilder auf rollten, kam die hohe Obrig¬ 
keit und liess die Lokale für den Abend schliessen. Einige 
Tage später kam die Polizeistrafe in Höhe von 20 Mk 
Der Besitzer des Bismarck-Lichtbild-Theaters war mit 
dieser Bestrafung nicht einverstanden und beantragte 
gerichtliche Entscheidung, die am 5. Februar beim Amts¬ 
gericht Wilhelmshaven zur Verhandlung stand. Der Beklagte 
berief sich darauf, dass in der in Betracht gezogenen Po'izei- 
verordnung vom 22. August 1900 Tanzlustbarkeiten. 
Varietevorstellungen und Schaustellungen in der Provinz 
Hannover für die oben angeführten Festtage verboten sind. 
Von einem Verbot kinematographischer Vorführungen 


sei aber in der Verordnung kein? Rede. Da andererseits 
in anderen preussischen Städten wie Berlin. Düsseldorf 
usw. kein derartiges Verbot bestehe und die Kinematographen 
daher auch an diesen Festtagen geöffnet werden so habe 
er geglaubt, auch sein Lokal öffnen zu dürfen. Trotzdem 
kam das Schöffengericht zu einer Verurteilung. Der Amts¬ 
anwalt beantragte eine Herabminderung der Polizeistrafe 
von 20 Mk. auf 3 Mk. Das Gericht dagegen entschied dahin, 
die Höhe der Strafe auf IO Mk. festzusetzen. Gegen dieses 
Urteil hat der Inhaber des Bismarck-Lichtbild-Theaters 
jetzt beim Landgericht in Aurich Berufung eingelegt 
weil er noch immer der Ansicht ist. die Bestrafung sei zu 
Unrecht erfolgt. I>a es sich hier um eine Anordnung von 
besonderer Bedeutung für die Kinematographen-Besitzer 
der Provinz Hannover handelt, so will der Bestrafte die Ent 
Scheidung bis zur höchsten Instanz durchsetzen. Er hat 
daher einen Aufruf erlassen, dass sich alle Kino-Besitzer 
der Provinz Hannover mit ihm solidarisch erklären und 
ihre Unterst ützung Zusagen. Was dem Einzelnen sehr schwere 
Opfer auferlegt, kann die Gesamtheit sehr leicht tragen. 
Einigkeit macht stark! Adressenangabe erbeten an 
Bismarck-Lichtbild-Theater. Wi'belmshaven. 

Aus Karlsruhe wird uns berichtet: Vorigen Mittwoch 
fand hier ein wissenschaftlicher Vortrag statt, zu dem 
die Firma Eclipse-Berlin die erläuternden kinematographi¬ 
schen Bilder geliefert hat. Zu diesem Vortrag war Se. Kgl 
Hoheit der Grossherzog von Baden sowie Se. Grossherzogi 
Hoheit Prinz Max von Baden erschienen. Die Vorführungen 
erregten bei den hohen Herrschaften ein derartig grosses 
Interesse, dass Se. Kgl. Hoheit der Grossherzog um Wieder¬ 
holung der Vorführungen bat, damit auch Ihre Kgl. Hoheit 
die Grossherzogin denselben leiwohnen könne Diesen 
Wünschen wurde selbstverständlich Rechnung getragen 
und wonnten am nächsten Tage Ihre Kgl. Hoheit die Frau 
Grossherzogin dem Vortrage bei, sich ebenfalls in äusserst 
anerkennender Weise über das Gesehene aussprechend. 
Ihre Majestät die Königin von Schweden, welche z. Zt. 
in Karlsruhe weilt und ihr Kommen in Aussicht gestellt 
hatte, war am Erscheinen vernindert. Wir sind überzeugt, 
dass derartige Vorführungen so recht geeignet sind, das 
Interesse für unsere Industrie in den hohen und höchsten 
Kreisen zu wecken und dem Kinematographen immer 
neue Freunde zuzuführen. 

i Zick-Zack, 

1 _ 

-gw- Kinematographie in natürlichen Farben. Die 

letzten Jahre brachten eine Anzahl von Methoden zur Her 
Stellung farbiger Kinematographien, von denen bloss eine 
die der englischen Urban Trading Co., zur Ausführung 
kam. Ihr Verfahren ist aber unvollkommen, weil es nur 

2 Farbenmischungen benutzt. Eine neue Ausführung 
naturfarbiger Kinematographien liess sich der Kopenhagener 
Ch. ("hristensen kürzlich patentieren. Sein Verfahren be¬ 
steht nach Brit. Joum. of Phot. S. 740, in der Benutzung 
eines nichtachromatischen Objektives von weiter Oeffnung 
mit dem er kinematographische Bilder aufnimmt und wieder 
gibt. Er fand, dass wenn Farbenraster verwendet werden, 
die ungefähr 2 j der Strahlen absorbieren, der Gebrauch 
von chromatisch korrigierten Objektiven nicht nötig ist. 
Dies ist darum der Fall, weil die chromatische Aberration 
dann auf V» des schädlichen Einwirkens reduziert wäre 
Das einzige Erfordernis ist, dass die einzelnen Bilder genau 
dieselbe Grösse haben, das erfüllt wird, wenn man die Brenn 
weite der einzelnen Linsensysteme der Länge der Strahlen¬ 
felder gleichstellt, von denen Bilder hergestellt werden sollen 
Zu diesem Zweck eignen sich besonders solche Systeme 
in denen hinter einer bikonvexen Linse unmittelbar eine 
konkav-konvexe Linse angebracht ist. Derartige Objektive 
haben eine unbedeutende sphärische Aberration und eine 
weite Oeffnung Sie sind auch nicht achromatisch korrigiert 
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Solche Linsensysteme 'müssen, um Verzerrungen zu 
vermeiden, eine nicht zu kurze Brennweite haben weshalb 
auch ein grosser Linsendurchmesser erforderlich ist. In 
solchen Fällen ist dann ein gewisser stereoskopischer 
Effekt unvermeidlich, weil die Objektive eines neben 
dem anderen angebracht werden mijssen und bei der Pro¬ 
jektion niemals ein Bild das andere mit absoluter Genauig¬ 
keit decken kann. Um diesen Umstand möglichst zu ver¬ 
meiden, sollen die Objektivaxen so nahe als möghch stehen. 
Das Arrangement der 3 Farbenfilter, von denen einer 
blau, der andere rot, der dritte grün sein soll, wird derartig 
vorgenommen, dass der grüne, der die geringste Lichtmenge 
erfordert, in die Mitte kommt und die Linsenkombination, 
die an der Vorderseite dieses Farbenfilters angebracht 
wird, mit Falzen oder Einschnitten versehen ist, um Platz 
für die beiden anderen Objektive zu schaffen. Dieses 
Dreifarbenverfahren scheint vor den anderen für Kinema¬ 
tographie empfohlenen Methoden so wenige Vorzüge zu 
besitzen, dass man annehmen kann, es werde vorderhand 
ebensowenig Verbreitung finden, wie diese, die zumeist 
nur Erfindungen auf dem Papier blieben. 

• Ein Kino-Scherz. Kürzlich gab der bekennte eng¬ 
lische Kino-Fachmann Mr. Charles Urban im Palace Theatre 
eine Serie von Bildern, die etwa als Film-Clowns liezeichnet 
werden können. Der genannte Erfinder hatte eine Serie 
von Vorstellungen gegeben, für die unter dem Namen 
„Urbanora“ Propaganda gemacht worden war. In den 
humoristischen Films wurde zuerst ein Golbetrotter (Welt¬ 
reisender) gezeigt, der eilends durch Europa zieht, durch 
schöne (legenden der Schweiz, von Schweden und Norwegen, 
und das alles mit der rastlosen Eile des richtigen Kilometer¬ 
fressers, des Globetrotters. Mit schwindelnder Schnelligkeit 
sieht mar Dampfer anlegen und abfahren, ein schweizerischer 
Kirchgang, der sich in Wirklichkeit iin gemessener! Schritt 
der andächtigen Dorfbewohner vollzieht, nimmt den raschen 
Lauf einet Gesellschaft, die im Skating Hing auf Rollschuhen 
läuft, und sogar die über den Alpen lagernden Wolken 
jagen kämpfend in den vier Windrichtungen vorüber. 
Alles das geht mit so rasender Geschwindigkeit vorwärts, 
dass man tatsächlich das Gefühl hat. in einem Auto zu sitzen, 
das noch hundertmal schneller fährt, als die schlimmsten 
Kilometerfresser fahren. Das ganze ist ein bioskopischer 
Scherz, der viel belacht wird. 


Tedmisdie Frage - Beantwortung. 



101. In einer Fachzeitung hat!« ich lange Zeit eine Ar-zeige 
laufen und verlangte, tun die Berechnung prüfen zu können, Bcleg- 
blätter. Die Zeitung will mir die» nicht liefern, ich habe natürlich 
solange Zahlung verweigert und den Betrag t»i meinem Bankit r 
hinterlegt, mit der Bestimmung, ihn bei l'ebergat» 1 der Belege 
sofort auszuzahlen. Die Zeitung droht mit Klage. Wer hat wohl 
Recht 1 ( |. Kfm. 

Antwort. 

101. ln einem ähnlichen Fall hat das Landgericht Plauen i. 
Vogtl. alü Berufungagericnt ein ander« lautendes Urteil verworfen 
und wie folgt ontachioden: „Es ist Sache des Auftraggebers, sich 
die Möglichkeit der Prüfung der Auftragserfüllung zu verschaffen 
Die Ix'istung des Verlegers erschöpft sich in der I>rucklegimg 
der Anzeige und der Verausgabung der jeweiligen Auflage, da hiermit 
wirtschaftlich derjenige Erfolg herbeigeführt ist. dessen Erreichung 
die uiuiüttelbare Veranlassung zuni Vertragsabschluss für den 
Besteller bildete“. — Sie können evtl, in der Expedition die Belege 
einsehen. zahlen müssen Sie aber sofort. Wohin sollte das führen, 
wenn grosse Zeitungen für jede Anzeige Belege senden müssten t 
Die brauchten ja doppelte Auflagen! 


rieueinfragungen Don Firmen. 


• Gründungen in der schwedischen Kino-Industrie. 

In Göteborg wurde gegründet Aktiebolaget Stora Biografen 
mit 40 000 Kronen Kapital, das aber bis auf 80 000 Kr. er¬ 
höht werden kann. Das Etablissement des Direktors T. 


Zuchrison in Göteborg ist übernommen worden. Die Firma 
wird rechtsverbindlich vertreten durch den genannten Herrn 
in (Jemeinschaft mit dem Kassierer Hugo Vilhelm Noring, 
sowie mit dem Buchhalter Knut Hjalmar Rinman. Je 
zwei dieser Herren sind zur Firmenzeichnung berechtigt. 
— In Sundsvall wurde gegründet Biograf Aktiebolaget 
Thule mit 5000 Kronen Kapital, das auf 15 000 Kr. erhöht 
werden kann. Die Gesellschaft will nicht nur Kino-Eta¬ 
blissements betreiben, sondern auch Films kaufen, ver¬ 
kaufen und vermieten. Dem Vorstande gehören an Handels¬ 
rat Johan Larsson. Malermeister Johan Albert Nyberg und 
Kauftftann Carl Oscar Johansson, sämtlich in Sundsvall. — 
In Engelholm wurde unter der Firma Biografteatem Scala. 
Akerberg & Westerling eine offene Handelsgesellschaft für 
den Betrieb kinematographischer Vorstellungen begründet. 
Jeder der beiden Inhaber ist zur Firmenzeichnung berechtigt. 


Geschäftliche flotizen. 


Für das begonnene neue Jahr hat die Annoncen-Ex- 
pedition des Invalidendank an Stelle des bisherigen 
Jahrbuches für Inserenten einen vollständigen 
Zeitungs-Katalog herausgegeben, welcher in ge¬ 
schmackvoller, handlicher Ausführung die sämtlichen deut¬ 
schen Tageszeitungen, illustrierten Blätter und Fachzeit¬ 
schriften enthält. Das üliersichtliche Arrangement der 
einzelnen Blätter kann in jeder Beziehung als wohlgelungen 
bezeichnet werden und ermöglicht auch dem l^aien mit 
Hilfe des alphabetisch geordneten Inseratenteil« eine schnelle 
und sichere Orientierung. Inserenten erhalten dieses 
wertvolle Werk auf Wunsch gratis und franko von dem 
Zentralbureau in Berlin W. 04 oder von der nächsten (Je- 
schäftastelle in Köln a. Rh. 


p. Tedmisdie mifteilungen 
[Qivo] und neue Patente, rsy/öl 


Eine neue elektrotechnische Masseinheit. Den der 

Technik ferner stehenden Verbrauchern elektrischer Energie 
harrt demnächst eine Ueberraschung. denn sie werden 
ihre Stromrechnungen nicht mehr nach Kilowatt sondern 
nach „Kelvin“ bezahlen. Kelvin ist nämlich eine neue 
elektrotechnische Masseinheit. welche zu Ehren des kürzlich 
verstorbenen hervorragenden englischen Physikers Lord 
Kelvin an Stelle der bisher üblichen Bezeichnung Watt 
gesetzt werden soll. Es ist vielleicht ganz interessant, bei dieser 
Gelegenheit wieder einmal die bekanntesten Masseinheiten 
der Elektrotechnik ins Gedächtnis zurück zu rufen, die man 
ja sämtlich nach grossen Forschern und Gelehrten auf 
dem Gebiete der Elektrotechnik benannt hat. Mit Ampere 
bezeichnet man die jeweilige Stärke des elektrischen Stromes 
und mit Volt die Spannung desselben. Weniger bekannt 
ist die Bezeichnung Ohm für den elektrischen Widerstand, 
während das (’oloumb die Einheit der Elektrizitätsmenge 
bezeichnet. Die letztgenannte Masseinheit ist in der Praxis 
weniger bekannt, für den gewöhnlichen Sterblichen genügt 
es aber, wenn er sich ül»er die Bezeichnung Watt bezw. 
Kelvin vollkommen klar ist. Man erhält Watt, wenn man 
die Stromstärke mit der Spannung multipliziert. Da aber 
ein Watt allein für Berechnungen eine zu kleine Einheit 
ist, nimmt man 1000 Watt an und rechnet demnach nach 
Kilowatt. Eine Elektrizitätsmenge von 1000 Watt, eine 
Stunde lang erzeugt, ergibt eine Kilowattstunde, welche 
man der Rechnuhg über verbrauchte elektrische Energie 
zugrunde legt. Die genauere Kenntnis dieser Masseinheit 
ist namentlich aus dem Grunde wichtig und von Vorteil, als 
sie das Verständnis für wichtige Vergleiche und Ersparnis 
Berechnungen möglich macht, welche in jüngster Zeit in 
Flugschriften, Zeitungsinseraten angestellt werden. Nehmen 
wir z. B. die Verbilligung der elektrischen Beleuchtung 
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durch die Osramlampe der Auergesellschaft an unter 
Zugrundelegung eines Strompreises von 50 Pfg. für die oben 
erläuterte Kilowattstunde, den Einkaufspreis von 50 Pfg. 
für die gewöhnliche Kohlenfadenlampe mit durchschnitt¬ 
licher Brenndauer von 800 Stunden und einer Metallfaden¬ 
lampe in gleicher Kerzenstärke von lOOOständiger Brenn¬ 
dauer. so lässt sich mit Leichtigkeit eine Ersparnis von ca. 
Mk. 30.— pro Lampe bei Verwendung der neuen Metall¬ 
fadenlampe errechnen und jeder Fachmann wird dieses 
Resultat unbedenklich bestätigen. Es ist jedenfalls eine 
sehr erfreuliche Erscheinung, dass die imensen Fortschritte 
unseres technischen Jahrhunderts jeden einfach zwingen, 
sich mit den wichtigen Neuerungen auf den verschiedensten 
Gebieten der Technik in seinem eigensten Interesse zu be¬ 
fassen und ist ja auch jedem durch belehrende Vorträge 
und populär geschriebene Aufsätze ausreichend Gelegenheit 
hierzu gegeben, wenn nur der gute Wille zum Lernen 
vorhanden ist. Lz. 

(Technische Beleuchtungs-Korrespondenz.) 


Patente. 

Kl. 57d. M. 29 547. Verfahren zur Herstellung von 
Bildern auf Unterlagen aus Zellulosederivaten sauren 
Charakters, insbesondere Kollodium, durch Uebertragung 
aufgesaugter Farblösungen von einem provisorischen Bild- 
träger, insbesondere einem heiss entwickelten Chromat¬ 
gelatinerelief. I)r. Waldemar Merckens. Mülhausen i. E., 
Schwarzwaldpl. 1. und I)r. John H. Smith, Paris. 6. 4. 06. 

Gebrauchsmustereintragungen : 

Kl. 57a. 362 127. Kinematographischer Vorführungs¬ 
apparat mit übereinanderliegenden Filmrollen. Buderus 
Kinematographenwerke. G. m. b. H., Hannover. 2. 12. 08. 


Kl. 57a. 362 288. Einrichtung zur Beobachtung von 
Gleichlauf zwischen einem Kinematographen und einem 
Grammophon, bei welchem ein der Lauf welle anhängbares 
Gehäuse als Träger einer Kontaktscheibe dient. Eckert 
und Sloneck, Leipzig-Reudnitz. 3. 12. 08. E. 11 986. 

Patent -Anmeldungen. 

42g. M. 33 269. Sprechmaschine mit endlosem, über 
Rollen (Zylinder) laufendem Sprechbande, bei der min¬ 
destens eine Rolle nachgiebig gelagert ist. Jose Munoz 
Escamez. Madrid. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

57a. 362 673. Photographische Reflex-Klappkamera. 

Emil Wünsche, Akt.-Ges. für photographische Industrie. 
Reick b. Dresden. 6. 5. 08. W. 24 677. 

57a. 362 499. Andrückblech zum Planhalten der Films, 
welches lösbar mit dem Deckel verbunden ist. Fa. Dr. R. 
Krügener, Frankfurt a. M. 2. 12. 08. K. 36 811. 

Patent-Anmeldungen. 

57a. B. 46 321. Verfahren zur kinematographischen 
Wiedergabe von Bildern, die mit einem bewegten Kine¬ 
matographen aufgenommen worden sind. Robert Brede, 
Cöln-Lindenthal. Landgrafenstr. 39. 6 . 5. 07. 

57a. H. 43 346. Kinematograph für Serienbilder ver¬ 
schiedener Grösse und verschiedener Lochung. Max 
Hansen, Paris. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

57a. 362 127. Kinematographischer Vorführungs¬ 

apparat mit übereinanderliegemien Filmrollen. Buderus 
Kinematographenwerke, G. m. b. H., Hannover. 2. 12. 08. 
B. 40 604. 

57a. 362 288. Einrichtung zur Beobachtung von 

Gleichlauf zwischen einem Kinematographen und einem 
Grammophon, bei welchem ein d?r Laufwelle anhängbares 
Gehäuse als Träger einer Kontaktscheibe dient. Eckert 


B. 40 604 


<i Sloneck. Leipzig-Reudnitz. 3. 12. 08. E. 11 986. 



Ememonn - Kino - Proletlor 

_ (&J Normal II 


Neuester, extra starker Kinetnatograph, unter Berück- 
sichtiguna aller Verbesserungen der Letztzeit konstruiert. 

Jeder Fachmann ist entzückt 

j ; von der präcisen. zweckentsprechenden Konstruktion und 

dem sicheren, ruhigen Gang. — Der Apparat ist völlig 

ketten los 

sodass Betriebsstörungen so gut wie ausgeschlossen stnd- 
fj Grösste Schonung der Films, kein Gleiten' Auch mit Ein. 

rieht ung für singende und sprechende Bilder lieferbar. 


I rosste Fabrik des Kontinents für den Bau kin 
graphischer Aufnahme- und Wiedergabe-Apparat 


HEINRICH ERNEMANN A.G., Dresden 156 
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Patentanmeldungen: 

57b. St. 12 717. Verfahren zur Herstellung farbiger 
Lichtbilder durch Ausbleichen. I)r. Hans Stohbe, Leipzig, 
Robert Schumannstr. 12. 19. 9. 07. 

Gebrauchsmustereintragungen: 

57a. 303 195. Feuerschutzgehäuse für Kinematographen 
Buderus Kinematographenwerke. G. m. b. H.. Hannover 
11. 12. 08. B. 40 706. 

57a. 363 494. Kurbelachse mit Schwungrad und Kegel¬ 
rad für schlittenartig hoch und nieder veree liebbare, mit 
feststehendem Bildfenster und Objektiv versehene Pro¬ 
jektionsapparate lebender Photographien. Johs. Kölle, 
Reutlingen. 14. 12. 08. K. 36 984. 

57a. 363 497. Gestell für Kinematographen. Buderus 
Kinematographenwerke G. m. b. H., Hannover. 15. 12. 08. 
B. 40 756. 

57a. 363 652. Rings geschlossener Lichtschirm, der 

mit einem Griffe geöffnet und geschlossen werden kann. 
Fa. I)r. R. Krügener, Frankfurt a. M. 16. 12. 08. K. 37 033 

57a. 363 623. Aus einem Rahmen mit Falzrändem 

vor der Trockenplattenaufnahmeöffnung und zwei Aus¬ 
sparungen zum Erfassen der Platte bestehende Mctall- 
kassetteneinlage. Adolf Hoppe, Stegstr. 43, und Carl 
Hoppe, Rotschildallee 8. Frankfurt a. M. 5. 12. 08. H. 29 783. 


Briefkasten und Reditsauskünfte. 


6. K.-St. „Der Kincmatograph“ hat sich die Aufgabe ge¬ 
stellt, nach Kräften zur Hebung und Förderung der Projektions- 
kunst beizutragen. Dazu tragen Vorstellungen mit „pikanten 
Hcrrenfilms“ nicht bei. Aus diesem Grunde lehnen wir die 
Aufnahme Ihrer Anzeige ab. 

K. t., Berlin. Ihr Prinzipal ist im Recht. Er hat Ihnen bei 
Abschluss des Engagements ausdrücklich geschrieben: „Nur wenn 
Sie füll g und gewillt sind, meinen Apparat mit allem Zugehörigen 
selbständig zu bedienen und in bestem Zustand zu erhalten, ist 
dieser Brief für mich bindend." — Selbst wenn er das nicht geschrie¬ 
ben hätte, wäre die von Ihnen angegebene Tatsache, dass die Vor¬ 
stellung nicht zu Ende geführt werden konnte, weil Sie vergessen 


hatten für Sauerstoff zu sorgen, und den Apparat überhaupt total 
vernachlässigt hatten, genügend gewesen. Sie ohne Kündigung 
zu entlassen. Eine Klage wäre IxunbeiiHicher ahgewiosen worden. 
Bitten Sie um Zurücknahme der Kündigung und tun Sie dann 
Ihre Pflicht! Das ist unser Rat. - Ein leichtsinniger und fauler 
()|ierateur im Hause ist schlimmer als ein unzuverlässiger Kassierer. 
Dein Operateur vertrau* der { h *f in seinen Apparat«*!) ein Kapital 
an. und kann nitht jeden Tag kontrollieren, ob es not h ganz vor¬ 
handen oder durch verschuldete Abnutzung zum Teil verschwunden 
ist. Dem Kassierer kann er auf die Finger sehen. 


(g^r^^oi Büdiersdiau. rassir^o) 


Photographischer Abreisskalender. Mit 128 künstlerischen 
Landschaftsphotographien auf Kunstdruckpapier und einer 
grossen Anzahl von praktisch erprobten Rezepten und 
Vorschriften aus dem Gebiete der Photographie. 
Format: 28 cm hoch und 18 cm breit. Preis 2 Mk. (Verlag 
von Wilhelm Knapp. Halle a. S.) — In allen Formen 
und Arten werden dem Publikum seit Jahren die angenehmen 
Abreisskalender geboten, und recht oft findet man — findet 
auch die sorgende Hausfrau — auf dem Abriss interessante 
Notizen für den Haus- oder Küchengebrauch. Die Photo¬ 
graphierenden waren in dieser Beziehung bisher recht 
stiefmütterlich behandelt; was nütoen ihnen historische, 
gärtnerische und sonst alle möglichen Notizen morgens 
beim Frühstückstisoh! Für das neue Jahr liekam nun die 
rührige Verlagsbuchhandlung Knapp in Halle den guten 
Gedanken, den jetzt neu erschienenen ..Photographischen 
Abreisskalender“ zu schaffen. Man darf der Firma dafür 
dankbar sein, denn der sehr schön ausgestattete Abreiss¬ 
kalender erfreut uns in erster Hinsicht jeden dritten Tag 
mit einer schönen Reproduktion, und dann folgen Bemer¬ 
kungen über Entwickler, Platten. Aufziehen der Bilder 
ubw.. also, wenn auch oftmals bekannte Mitteilungen, 
so doch immerhin für manchen Anfänger und Vorgerück¬ 
teren gar manches Interessante und vieles, an das man 
gar nicht mehr dachte. Der Photokalender, der ja gewiss 
zur ständigen Einrichtung bestimmt ist, wird sich ohne 
Zweifel sehr rasch die Sympathien des photographierenden 
Publikums erwerben. 



Kaufe 

voliständ. Kinematograph.-Einrichtung 

geRet» bare Kasse. Bedingung: tadelloser Apparat. Offerten 
unter A Z 100, jxxitlagemd Erfurt 2858 


Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt 
der Film - Verleih - Zentrale „Hansa“ Leipzig, 
Dresdenerstraße 32, bei, welchen wir zur besonderen 
Beachtung empfehlen. 


I 

Zu kaufen gesucht! 

1 

§ 

300 gebrauchte, aber gut erhaltene 

Klappstühle 

S 


Gefl. Offerten mit billigster Preisangabe an 

s 

1 

Ludwig Got.scbolk, M.Glodbacb, Hrelemersir. 107. 

ü 


„Filmia“ 

Hamburg 22, Hamburgerstrafje 170 

grösste u. Älteste Fllm-Uerlelh-Zentrale 

verleiht nur hasterhaltene Filmt bei sorgfältig gewählter Programm- 
Zusammenstellung unter den günstigsten Bedingungen. IM 

- ■■= Bitte verlangen Sie Wochenprogramm-Liste. — 
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Exakt bis auf die kleinste Schraube 

sind unsere 

Kinematosraphen- und 
Projektions - Apparate 



Elektrische Lampen für Gleich- und Wechsel¬ 
strom für jede Spannung und Stromstärke. 
Widerstände. Kalklichtbrenner. Sauerstoff. 
Spiritus-Glühlichtbrenner. Mitareformlicht. 
Acetvlengas-Einricht ungcn. 

Komplette Ausrüstungen für Schausteller und Theater. 
Zweckmissigste Zusammenstellungen für Vereine 
und Schulen 

Preislisten, ausführliche Vorschläge und Angebote 
bereitwilligst und kostenlos. 

Bei Kauf auch gründliche Anlernling kostenlos. 


Unger & Hoffmann A.-G., Dresden-Berlin 

Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör för Kinematographie und Projektion. 


Sie müssen 


w> Favorite-Platten 

führen, wenn Sie Ihr Unternehmen gewinnbringend machen wollen. 
Zu einem guten Film gehören 

laute und klare Sprechmaschinen-Platten 


um die völlige Illusion des Lebend-Sprechend zu erreichen. 
Darum verlangen Sie unsern Katalog mit seinen ca. 10000 erst- 
= klassigen Nummern, darunter stets die neuesten Schlager. = 

Sdiallplatten-Fabrik „FAVORITE“ 

G. m. b. H. 

Hannover-Linden 96. 
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FILM-VERKAUF! 

Konkurrenzlos billiges Angebot 

um Platz für täglich einlaufende Neuheiten zu hc halfen verkaufen wir: 


(Theater-Bänkel 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 

I Stühle, Tische I 

1 in jeder Ausführung. ns»! 
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nur erstkl. Neuheit.. 7 Tage gel., 
a. solv. Theat. billigst tu verleihen. 

Diana-Theater, Htmm i. W. 2774 

B ei Correspondenzcn 

bitten wir. steh stets auf den 
.Kinematograph* zu beziehen. 
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flffp M/pM ff ff ff M ff ff Gebrauchte Films, sehr gut erhalten, i 

/ Fl MJ M MjM/V tMMi/i MMM billig abzugeben. Einzug des engl} 

Neuestes Modell. Königspaares In Berlin, Messina etc. 

Bester flimmerfreier Kinematograph. Verlangen Sie Liste. 

Hugo Droese, Berlin W. 50, Ansbachersfr. 27. 


Wo? sind gut zusammengestellte Wo? Ä 

Leih'Programmev 

zu billigte Preisen zu beziehen? — Bei »•* M 

Gustav Stresemann. Hannover. Limburgstrnsse 2 * 

Wöchentlich Eingang von ca. 3000 Meter Neuheiten. | 

Milder pro lat 2 m. ■ Uerhau! von tebraurtiien Films. 


SAUERSTOFF 

chemisch rein. M% Höchste Leuchtkraft 

liefert prompt und billig 

Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Düsseldorf :: Telepon 4219 
Telegramm-Adresse: Sauerstoff Düsseldorf. 1279 


Jeder kann sein Programm ... 

schon y. 30Mk. an selbst zasammenstellen. wlfllllÜ lÜT KlllfiillätO^Pllßll!! 

Prim. LpihproKT.mm. to.kwt Anschluß ui mni»e I.ok.lc in 
. ^ an vorU ül? e Programme und Bedingungen. dritter Woche, durch Zufall frei geworden, billig zu haben. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Lcih-Anstalt Theodor Scherff sen., Kinematograph. Institut. Leipzig Lindenau, 

A. F. Döring, Hamburg 33, lM\Mi 35. ..... 



:: Hamburger Film-Industrie- und :: 
Kinematosraphen Theater-Gesellschaft 


mit beschränkter Haftung 

Hamburg 3, Neuer Steinweg 21 1 

Telegramm - Wort: „Fllmograph“. Bankkonto: Filiale der Dresdener Bank, Berlin 6, 
Telephon: Amt II. No. 4205. An der Janowitzbrücke 1, pt 

Filiale: Düsseldorf, Graf Adolfstr. 69, wosalbst Intaressentsn jederzeit mündliche und schriftliche Auskunft erhalten. 


Größtes Film-Verleihhaus Deutfchlands 

verleiht zu den kulantesten Bedingungen erstklassige, neuzeitliche, in Schicht u. Perforation 

tmr tadellose Films 

sowie Films und Platten für singende und sprechende Photographien. 

■ Verlangen Sie Spezial-Offerte. - 


Neueinrichtung von Kinematograph-Theatern 

Lieferung erstklassiger Kinematographen - Apparate sowie sämtlicher Zubehörteile 
Filmtrommeln, Kohlenhalter (50 Proz. Ersparnis der Kohle), Kondensator etc. etc. 

Vorzüglicher Film - Klebestoff „Kiesolin“ 

pro Flasche 60 Pfg. 
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T adellose Wochenprogramme^g] 


nur brauchbare Films, verleiht mit oder ohne Tonbilder unter günstigen Bedingungen 

Welt-Theater Georg Hamann, Dresden la¬ 

ll Kolorierte Passionsspiele, neu, noch einige Wochen frei! 

Ein gutes, nur 7 Tage gelaufenes Programm abzugeben. = 


Xlappsitz-gänke 

aus Buchenholz in allen Farlx-n liefert billigst 

€rnst Malier, Zeitz 


Soeben erschienen die neuen 
Kinematographen 


ieferten Einrichtungen. Muster und I 


flflnstlj für Klnematosrophenbesltzer! 

Ca. 50 Ordiestrions und elektr. Klaviere 


stehen zu vermieten. ms 7 

Boi Kauf wird gezahlte Miete gutgeschrieben. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 


Carl Schmitt iTf '-rf; 


vua ■ WVIIIIIiaa Gegr. T875 - Tel. 208 
Rheinland u. Westfalens grösstes Musterls^cr in Orchestrions, 
elektr. Pianos und Kunstspiel-Apparaten. 




Theatrosroph 


Modell 1909. 


Flimmerlose, Ia. Filmschoner. 
Das neueste! Das beste! 

Alles Obertreffend! 


A. Schimmel 


letzt Berlin N. 4 k - Clunnseestr. 25. 


Eingang Zlnnowitzerstr., direkt a. Stattinerbahnhof. 


v von Mk. 3,50 an » 

stabil aus Buchenholz in mehreren Sorten, anerkannt beste Aus¬ 
führung unter billigster Berechnung. Viele tausend im Gebrauch. 

Stuhl-Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.). 


Grosses Lager von Films und sämtl. 
Zubehör. Filmverieihung, nur ein¬ 
wandfreie, zugkräftige Programme. 


3000 Kerzen 
Kinematographenticht 


----- ■ Io ledern Borte r — 
gibt unser Triplexbretwer 


Habe wochenprone von ca. 1000 Nif. 
= von 30 Nb. an zu verleihen. = 

Kaufe u. tausche guterhalt. Films 


Offerten Konzerthaus Erhnlung.Neisse (Oberschi.) 


Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 


DrSgerwerk A 4 Lübeck. 


1 Filmprogramm 


tadellose Zusammenstellung, zu vermieten. 

Max Böttger, Bochum. Telephon 860. 




BUder kef billig er Lothgebthr 


Film-Verleih 


rwwktw Flta 

























Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Zur Kenntnis! 

Um den allgemeinen Wünschet unserer verehrten Kundschaft in Rheinland und Westfalen gerecht au 
werden, haben wir mit dem heutigen Tagt in 

Essen-Ruhr, Kettwigerstrasse No. 38 

eint Filiale eröffnet. — Wir halten diaeibst ein grosses Lager fertiger Kinematographen - Ein¬ 
richtungen »' bst sämtlichen Zubehcr- u. Ersatzteilen, sowie eine mechanische Werkstatt für Reparaturen simtl. Modelle. 

Gleichzeitig eröffneten wir dort eine grosse pj |ni - Verleih ■ Zentrale, von wo aus die Wünsche 
unserer verehrten Kundschaft in jeder Btziuhung erfüllt werden können. 

In der Erwartung, dass uns das bislang geschenkte Vertrauen seitens unserer verehrten Kumiscliaft auch 
fernerhin entgegengebraclit wird, sichern wir prompte und reellste Ausführung ..amtlicher Aufträge zu und zeichnen 

hochachtungsvoll £84i 

Elektro-Projektion Hannover, Rien & Beckmann 

Kineniatocraphenfabrik, Films und sämtliche Zubehör- u. Ersatzteile :: Hannover, Hildesheimerstr. 226. 
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Glühlampen 

Kohlenfaden Metallfaden 

jede Spannung, jede Form, liefert 2570 

eiOhlaitipenfabrili Union 6. niJ.ll. 

Berlin NW. 7 :: Finsterwalde 10. 


Gefällig - solid - billig 

Hind unsere best eingeführten 

mehrsitzig. Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 2651 
Langjährige Spezialität unserer Fabrik. 

Leipziger Fournir-Industrie 

Toi. 983 Leipzig, Naundörfchen 12. Tel. 983 


Thorn’s Diapositive haben öeltruf! 

Ansageschilder, prächtig koloriert, 

Mk. 1,30 mit Messing-Fassung. 2801 

Reklame-Diapositive 

nach Angabe Mk. 5.— bis 6.— mit Messing-Fassung. 

A. Thorn, Zwickau i. Sa. 



Atoii••nt kat > Zallaa, flr Berufs 


Adressen-Liste 


Makrzsllaa .Irin alt Mart 5,— 


Bezugsquellen. 


»honogrzphen-Oesellschatl 1 
Krefeld. Köoigshof. 


The Hepworth Mfg. Co. Ltd., Berlin W. I 


es Sondinger, P 

RMtkahw 


Phonographen-Oes 

Königshof 


Lenzen ft Co., Crefeid, 


.Ifo Crocc A Co.. Mtleno. VI« Giuseppe 
Revere, IS. 

The Hepworth Mfg. Co„ Ltd., Berlin W 
Helfer 4 Segri, 22, Rue St M»re, P«ri». 

A. Schulue. Turin. VU Pietro Mkci *0. 

PUm ■ Colorier - Anstalten. 


Movtng Picture Woild, Newyork City ISS. 


ItaU-Film, Berlin SW.4S, Friedrichstr. Z36.1. 

Film -Handlungen 

J Dienstknecht. MOnchen S-. 

Berliner Fllm-Börse, Berlin N. 68. Schön- 
Welt-Kinematograph.O.m b.H,Frei bürg i.B 
The Hepworth Mfg. Co., Ltd., Berlin W. 8 

FUm-Retnlgugs-Anstalten 

A. F. Döring, Hamburg 22 

Fllm-Reparatnr-Anstalten. 

Joe. Ad. Ooldmann, Reprts. der Budörus- 
Küiemaiograpbsawerke O. m. b, H , 
Frinklurl • M., Scharnhorsts r. 7. 

Thnmir & Eneeliie St Jnhsnn Hl loh Str n 


Berline 


Film-Börse, Berlin S.W. «5, Friedr. 
te £35. 

_lemburg ££. Hamburger 

8t Co., Hamburg £*, Hamburger - 
srraaae I2S. 

Jarl Berendonck, Zentrale, Oelscukirchen. 
Paul KrluaaUch. Trondhjcm, Norwegen. 

■ llnöma „Flz". Paria. 67 rua de Richelieu. 


__raphan-Theaiei-Oeeell- 

schalt Union-Theater fftr lebende und 
Ton bildet O. m b. H.. Frankfurt« M 
Weifle'* and. Theater lebenderPhotcgrsphirr 
Leipzig, Kristallpalast. 

Georg Hamann. Dresden t Scbeaselrtr. 
Westdeutsche »Ilm-Börse, Crefeid. 

Gebrachte Film« n. Klnematogripbo. 













































P Rprtpr HANN0V ^ 

U. UtSliRCl Hallerstr. 12 
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Grösst« Kinematographen- und Filmfabrlkation der Welt! 
:^= Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. ■■■ 

PflTHE FIlRES 

(Dien 1, DoiiiHetetei 8 Budapest lV f ferencz3özsei-raiipi)rti7 


Telegramm-Adresse : PathdTUmfl Wien. 
Telephon: Wien No. 12099. 


Telegramm - Adresse : Psthrflhns Budapest. 
Telephon: Budapest No. 894)1. 


~ Neuheiten (Filme de U » öd « d'Art!) 

Film - Leih - Anstalt: 


Die Ermordung des Herzogs vin Guise 

verf. v. Henry Uvadan, dargeet. v. Ix Bargy. Lambert von der ComMia Francaise. FH. Hobinna o. Bovy. 

Die Blutspur, 470 m 


Drama in 2 Aufzügen, geop. v. den Herren Severin u. Max Deariy n. d Daunen Miatinguette u. Kopierkowaica 

OT Die Hand, 265 m “BO 

Drama, gesp von Frau Charlotte Wiehe, Hrn. Max Deariy u. Hrn. Coquet vom Vaudeville-Thoater In Paria. 

Die Rückkehr des Odysseus, 320 m 

Drama aus dem Altertum von Herrn Jules Lemaitre, Mitglied der Aoademie Fzancoiae. 

Gespielt von Früulein Bartet, Herren Albert Lambert und Paul Mounet der Comedäe Prange i s e . 


FUm dar SttMi dsdmatagrxpkiaa« das Autasn et Sn di lattm (1C.JLLL): 

Der verhfiRSnlsooile Schuss. jSrax» Der Hann mit den »ela. Handschuhen, 

Gespielt von den Künstlern des Odeon-Theaters. Drama von George Dooquoir. 

Die Aiieslanerin. “ ohA1 g^l ) D ~^ Die Korporalstressen, .5TSX 
Der kurzsidtlige Liebhaber, SSrSt,. Unvergessliche Liebe, oJ^ST„ n 

dorg. v. ersten Kräften verech. Pariser Oper.-Theater. Hm. Mond de l’Ue, Mitgbed dee Odeon-Theaters 



Italienische Reitschale v. Pinerolo. 
Die letzten Tage von Pompeji. 

Ein Staatsgeheimnis. 

Galileo Galilei. 

Engttedi« and amerikanische Fabrikate: 

Die Erkenntlichkeit des Indianers. 
Die Tochter des Weichenstellers. 
Bau einer Eisenbahnlinie ln Afrika. 
Im Reiche der Natur. 

Wie Hühner zur Welt kommen. 


Pothl-Fllnu, eigenes Fabrikat 


jede Woche 1600 m ■ 


Die Katastrophe von Messina 


Die Affaire Steinheil 

I., H. und m. Teil. 
















So. 11t. 
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Beilage zu No. 1255 der Fachzeitschrift Der „Artist“. 

9er Xinematograph 

Organ für die gesamte frojektionsknnst. 


No. 113. 


Düsseldorf. 24. Februar. 


1909. 


Nur einmalige Offerte! 


2 Original Vitascop-Apparate ”23« 

komplett mit Objektiv, Stereoptikea, S Breixhrommeln, Faubrttt Stach verstellbarer Bo(enla«npe mH Heer- 
sicherem Lampen kästen nur V4 Jahr gebraucht, auf^neu aufgcarbeitet, statt Mk. IBM.— per Je Mk. SOS.— 

1 Randvoll Projektions-Apparat 

tadellos scharf und flimmcrfret arbeitend, komplett mit aTlem Zubehör, etwa 1 Jahr benutzt, aber tadellos 
erhalten, r.ur Mk. 740.— 

1 Mechanismus, Liesegang 

gebraucht. Mk. 300.— 


durch unsere alierletsten Modelle mit Doppelkontrolle überholt, abeolut ungebraucht. I 


Besichtigung und Probevorführung gern gestattet 
Auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen. 

r verlonsen Sie Offerte ln zorückfesetzten TonWldern. i 


Deutsche Bioscop Gesellsdiaft 


m. b. h. 


BERLIN SW. 48 (Lustspielhaus). Friedridistr. 236 


Telegramm-Adresse: Bioseope. 


Telephon: Amt VI, 8224. 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 


Berlin SW. 68 

Friadrichstraas« Ne. 43, Eckt Koshstrasas 

Fernsprecher: Amt I, No. 2184. 
Telegramm - Adreme: Ce.tlMh.e4, Berlin. 


Wien VI. 

Marlahllferstr. 63 
Telegr. - Adr.: Couslnhood, Wien. 


Der Karneval in Nizza 1909 

Ein heahlatarassantas BIM, daa hei seiner Kürz* 4och dl« Interessantesten Teil« dieses wettberOhmten Karneval- 
luget bringt. No. 4303. Länge: 120 Meter. Telegrammwort: „Karneval“ 


Spannend! •• Nerve.« rr egend! 

Miscli Fakire i ScbiaioenbesclivOrer Wintersport in St. Moritz 

No. 2310. Lünge: 78 Meter. Tel.-Wort: „Fakir“ II No. 2338. Lange: 118 Meter. Tel.-Wort: „Marita“ 


Am Rande des Abgrundes! 


Länge: 170 Meter. 


Bi’öir malen ist licht leiem 

No. 339S. Lange: 140 Meter. TeL-Wort: „I 


Telegrammwort: „Abgrund“ 


Nat.ra.tnah 


T 


•r" ■■ No. 2338. Lange: 80 Meter. Tel.-Wort: „Schlittschuh“ 


Dramatische Handlung! Für Kinder! Dramatische Handlung 

Der Dank des Kindes! 

Lange: 140 Meter. No. 4110. Telngr.-Wort: „Kindesdank“ 


Zum Beg nn der Reisesaison ^ringen wir unsere transportable Gaserzeugu-gs- 
maschlne für Kalküchteinrlchtung In empfehlende Erinnerung. Dieselbe Ist billig, 
praktisch und leicht zu transportieren, da nur 13 kg Gewicht Versagt nie - 
Unentbehrlich für Reisegeschäfte. 


&&&&&&& 
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No. 11S. 


Günstige Offerte für Kinobesitzer. 


Wegen Ueberfüllung des Lagers offerieren wir ab 
Bremen oder Düsseldorf eine grosse Anzahl 

erstklassige elektrische Pianos 

====== weit unter Fabrikpreis. 

dunstige lielegenheit auch für Wiaderverkäufer — Wir bitten Offerten zu verlangen. 
Wir zahlen das Fahrgeld wieder zurück beim Kauf. 

NB. Audi ca. 30 Orchestrions, neu u. gebraucht, zu Spottpreisen 


A. Werner’s Musikwerke 

Bremen und Düsseldorf. 



ooooooooooooooo 



























No. 113. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 




^■■OOOCXXXXXXDOOOO CXXXXXXXXXXXXXXDOOOOQOOOOBl 

g Aktualität! Aktualität! 

O 

8 Zum ersten Male Films aus Persien! 

q No. 2267 

1 Die Revolution in Persien 

O Die seit geraumer Zeit in Persien herrschenden Unruhen haben gezeitigt, 

O dass ganz Persien sich gegen den Schah erhebt In diesem Augenblicke, 

O wo der Thron Mohamed Ali’s auf seiner Basis schwankt, wo der 

O Gouverneur und die höchsten Beamten der Provinz Guilan massakriert 

O werden, und wo die Revolutionäre die Post- und Telegraphenbureaus 

O in Brand stecken, um die Regierung zu zwingen, den Forderungen der 

O Unzufriedenen gerecht zu werden, ist unsere heute beginnende Serie : 

q „Revolution in Persien“ geradezu eine Attraktion allerersten 

O Ranges ! Unser erstes Bild aus Persien kann gleichsam als „Prolog 

q der Revolution“ betrachtet werden. Weitere Bilder sind bereits unter- 

q is wegs und werden sofort nach Eintreffen editiert werden. s: 
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o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 
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o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

8 

8 

8 

o 

o 

o 

1 

Q Panorama von Taurix. — Die Manifestanten begeben sich zur revolutionären Versammlung. Die Kreiheita- 

3C fahne. Versammlung einberufeii von der sozialistischen Partei in Tauris. Ansprache «1er Anführer «1er 

U Aufständigen. SATTAR KHAN, Chef tler Revolutionäre. — Sattar Khan's Abfahrt. Auflösung der 

Q Versammlung nach Prokiamierung der Revolution. — Länge: ca. 128 Meter. Gewöhnlicher Preis. 

Telegraphisches Wort: „PERSE 1 * 

O Nicht zur Ansicht. Nur auf feste Bestellung. 

o Interessant! Serie: „Um die Welt im Automobil“ Interessant! 

o Walrossjagd in der Behringstrasse 

O Länge: ca. 107 Meter. Telegrammwort: „Morse 1 

0 Wunderbare Naturaufnahme! Herrliche Naturaufnahme! 

g Antike Schönheiten auf Sizilien 

q Länge: ca. 123 Meter. Talegraromwort: „Antic* 

U- 

RALEIGH & ROBERT 

Q für Deutschland: II für auaaerdeutsche Länder: 

o BERLIN W. 66 PARIS 

2 Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Cöcile 16 

■■ Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 7206 || Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 208—71. 

■HOOCXXXXXXXttOOOO OOOCXXXXXXX^OOOOOOOOOOOONl 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Kino-Panorama. 

Von Ludwig Brauner. 

Lieber einen Mangel an Kinounternehmungen und Kino¬ 
vorführungsstätten wird «ich heute wohl niemand beklagen 
können. .Ständige Projektionsbühnen gibt es in allen 
grösseren Orten und nach den kleineren kommt der \\ ander- 
kino, um die Landbewohner ab und zu. meist gelegentlich 
eines Jahrmarkts oder Kirchweihfestes, die W under der 
lebenden Bildkunst anstaunen zu lassen. Die meisten 
Kinotheater werden natürlich in der Absicht begründet, 
das Anlagekapital möglichst rasch zu vervielfachen. Der 
Spekulationswut. die ja die treibende Kraft für das Ins- 
lebentreten solcher Anstalten ist, ist es Iwgreiflicherweise 
völlig gleichgültig, ob sie mit ihren Darbietungen etwas 
zur Hebung der Volksbildung tun kann oder nicht. Für 
solche Unternehmungen, und zu ihnen gehören leider die 
meisten, haben nur packende sensationelle Films Wert. 
Olücklicherweise ist alter heutigen Tage? eine starke Tendenz 
vorhanden, das Niveau der kinematographischen Vor¬ 
führungen zu heben, das Lichtbilddrama zu verfeinern 
und zu veredeln. In mehreren Grosstädten haben sich 
bereits gemeinnützige Gesellschaften konstituiert, die im 
grossen Stil die kinetographischen Verfahren in den Dienst 
planmässiger Volksbildung und gesunder Volksitelust igung 
zu stellen erstreben. So hat, wie wir kürzlich berichten konn¬ 
ten, die Reichsorganisation der Gesellschaft für Verbreitung 
von Volksbildung in Berlin beschlossen, den Kinemato- 
graphen in ihren Dienst zu stellen und in Dresden ist eine 
Gesellschaft, die sich „Wort und Bild“ nennt, begründet 
worden, mit der Aufgabe, verbessernd auf die allgemeinen 
Kinoprogramme einzuwirken. Unter Mithilfe mehrerer 
Kino-Industrieller und Fachleute hat der vorbereitende 
Ausschuss mit Beifall aufgenommene Propaganda-Vor¬ 
träge abgehalten, die den Zuhörern klar dargetan haben, 
dass der Kinematograph besser sein könne als Bein Ruf. Aber 
auch in den Kreisen der Unternehmer ist mancher Kinemato- 
graphendirektor zu finden, der, wie Herr ’X. E. Lüdecke. 
der Direktor des Kinosalons in Zwickau, in einem 
in der Frankfurter Zeitung erschienenen Feuilleton ausführte, 
der Kinematographie künstlerische Werte zuzuführen be 


almichtigt. um aus dem Kinematographensalon eine Bildung«' 
stätte erstehen zu lassen. Nach meinen Beobachtungen 
kann^JmanJaber auch in der Kinematographie beinahe 
von*einer trennenden Mainlinie sprechen. Bei der Lektüre 
der Zeitungen pflege ich aus persönlichem Interesse den 
angekündigten Kinoprogrammen meine Aufmerksamkeit 
zu schenken. Hierbei habe ich mich der Einsicht nicht ver- 
schHessen können, dass die Bestrebungen, ein einwand¬ 
freies, mit einer gewissen L T eberlegung zusammengesetztes 
Programm zu bieten, in dem unter allen Umständen eine 
gewisse Quantität Bildungsstoff vorhanden ist, nur in 
Süd-Deutschland strikte durchgeführt erscheinen. Von 
.Süddeutschland ist auch die Kunde von den ersten muster¬ 
haften Kinovorstellungen zu uns gedrungen und mehrere 
süddeutsche Institute pflegen von Kennern als vorbild¬ 
liche Anstalten zur Nachahmung empfohlen zu werden. 

Wo an einem Orte mehrere Unternehmungen gleicher 
Art bestehen, setzt naturgemäss der Konkurrenzkampf 
ein. Im gegenseitigen Uebertrumpfen sucht man sich die 
Kundschaft, in unserem Falle die Besucher, streitig zu 
machen und jeder Einzelne opfert einen erheblichen Teil 
seiner Zeit und seiner Arbeitskraft, um zuerst in den Besitz 
des neuesten und zugkräftigsten Schlagers zu gelan¬ 
gen. Für jeden von ihnen bedeutet ein Vorsprung von 
wenigen Stunden <ine Erhöhung der Einnahmen und auf 
kurze Zeit den Ruhm, das aktuellere Unternehmen zu sein. 
Dieses gegenseitige Fangspiel wiederholt sich Monate, 
ja Jahre lang. Einmal gelingt es diesem die Oberhand 
zu gewinnen, da« andere Mal jenem. Das finanzielle Schluss¬ 
ergebnis dürfte sich bei beiden die Wage halten. Für den 
unbeteiUgten Dritten, den Besucher des Kinotheaters, 
hat dieser Wettstreit, namentUch in mittleren und kleineren 
Orten den Vorteil, dass ihm die neuesten und interessan 
testen Films fast zur selben Zeit vorgeführt werden, wo 
sie in den Grosstädten Aufsehen erregen. Er ist also der¬ 
jenige, der von dem Kampfe profitiert, dessen nicht uner¬ 
hebliche Kosten die konkurrierenden Unternehmen zu 
tragen haben. Schon in meinem „Spezialitäten- 
K i n o“ betitelten Artikel, der in Nummer 89 dieser Zeit¬ 
schrift erschien, habe ich einer einseitigen Ausgestal¬ 
tung der Kino-Unternehmen das Wort gesprochen und hier 
für Vorschläge gemacht, die zum Teil bereit« Eingang in 
die Praxis gefunden haben, wo sie sich anscheinend recht 
gut bewähren. Es ist dort ausgeführt worden, dass Kino¬ 
stätten, die es einmal mit der Beschränkung ihres Programms 
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auf ganz bestimmt« Gebiete versuchen würden, trotz 
der starken Konkurrenz doch noch ihren Platz an der Sonne 
und bei einiger Geschicklichkeit vielleicht sogar einen sehr 
guten Platz finden könnten. Als zutreffendes Beispiel 
für den Wert der Spezialisierung sind u. a. di? in der Um¬ 
gebung der Riesenwarenhäuser rocht üppig blühenden 
Spezialgeschäfte des Grosstadthandels angezogen worden, 
die ihre Existenz eben dem Umstande verdanken, dass sie 
den Käufer durch ihre grosse Reichhaltigkeit auf dem von 
ihnen gepflegten Gebiete ganz besonders zu befriedigen 
vermögen. 

Anlässlich der furchtbaren Erdbebenkatastrophe von 
Sizilien hatten die allermeisten Kinos Messinafilms auf 
ihren Programmen angekündigt. Die Bilder, die dem 
Besucher geboten wurden, waren zwar durchwegs aus 
gezeichnet und gaben ein anschauliches Bild der schrecklichen 
Verwüstungen, die das entsetzliche Naturereignis anrichtete, 
aber was musste der Gebildete, den lediglich diese Szenen 
interessierten, vor seinen Augen vorüberziehen lassen, 
ehe der „Schlager'' an die Reihe kam! In dem schon er 
wähnten Feuilleton schreibt Herr Direktor Luedecke 
sehr zutreffend: „Es gibt auch tatsächlich Besucher, die 
sich gewisse landschaftliche Bilder ansehen und dann 
verschwinden. Sie wollen sich den Genuss nicht durch da« 
übrige verkümmern lassen.' 1 Freunde des Kinos unter 
meinen Berufsgenoesen führen mit Recht darüber Klage, 
dass es ihnen fast nie möglich ist, sich einen gerade aktuellen 
Film anzusehen, weil die allermeisten Programme — 
wenigstens in Berlin — auf sogenannt« Dauervorstellungen 
eingerichtet sind und der Eintretende' nie weis«, was er 
vorgesetzt bekommt. In jedem grösseren Orte, der mehreren 
Kinounternehmen Gastlichkeit gewähren kann, wird sich 
die gesamte Einwohnerschaft nicht nur in Angehörige ver¬ 
schiedener politischer Parteirichtungen, sondern auch 
in Verehrer bestimmter geistiger Geschmacksrich¬ 
tungen teilen. Von letzteren wird ein Teil — vielleicht der 
grösste — überhaupt wahllos sein, ein zweiter wird Kino- 
programme mit belehrenden Vorführungen aus dem Reiche 
der Technik, der Natur und Wissenschaften etc., ein dritter 
solche mit landschaftlichen Bildern bevorzugen. Dem 
ersten Ankömmling wird ja nichts anderes übrig bleiben, 
als grundsätzlich für ein möglichst vielseitiges Programm 
zu sorgen. Ein zweiter Unternehmer wird sich von vorn¬ 
herein Freunde sichern, wenn er es nicht nur versteht, 
seinem Institut den Anstrich einer Bildungsstätte 
zu geben, sondern in der Auswahl seiner Darbietungen 
konsequent ist und von dem einmal eingeschlagenen Wege 
nicht abirrt. 

Eines sehr grossen Interesses erfreuen sich Films, 
durch deren Projektion sich dem Beschauer da« Leben und 
Treiben in fremden Ländern und Städten enthüllt, die ihn 
im Fluge durch exotische Länder führen, ihm die Sitten 
und Gebräuche ihrer Bewohner vorführen und ihn Land¬ 
schaft«- und .Städtebilder sehen lassen, für deren Besuch 
er nicht unbeträchtliche Summen an Geld und Zeit auf¬ 
wenden müsste, oder die in Wirklichkeit zu schauen, ihm 
überhaupt nicht möglich ist. Die Vorliebe für landschaft¬ 
liche Lichtbilder ist in Deutschland sehr gross und auf 
dieser Vorhebe konnte sich vor Jahrzehnten ein eigener 
Geschäftszweig aufbauen, der heute noch in vollster, 
womöglich aufstrebender Blüte steht: die sogenannten 
Kaiser-Panorama oder Panorama Inter¬ 
national -Unternehmungen. Ihre Betriebs¬ 
form und Einrichtung, die bei beiden Schaustellungsarten 
völlig dieselbe ist, dürften allgemein bekannt sein. Das 
Programm pflegt jede Woche zu wechseln und führt dem 
Beschauer stets eine Serie der schönsten Landschaftsbilder 
eines Staates oder einer Provinz vor. Die eigen¬ 
artige, raffiniert ausgeklügelte Beleuchtung verleiht den 
Bildern trotz ihrer Starrheit eine gewisse lebhafte Färbung 
und macht sie besonders durch diesen Umstand und die 


Vergrösserung sehr beliebt. Fast alle stabilen Panoramaunter¬ 
nehmungen hat>en eine ständige Kundschaft und Bind ausser 
dem das Ziel sehr zahlreicher gelegentlicher Besucher Der 
Wechsel des Programms vollzieht sich nahezu automatisch, 
denn die Versorgung der Filialen mit neuen Lichtbildern 
erfolgt von einer Zentralstelle aus. Der Besitzer oder 
Pächter hat also mit seinem Geschäft nicht viel Mühe 
Würde es nicht eine aufrichtig und freudig begrüsste V e r 
bessernng der Panoramadarbietungen 
liedeuten. wenn das bisher in farbenprächtiger Leblosigkeit 
gezeigte Lichtbild uns in lebendiger Beweg¬ 
lichkeit die Reize einer Landschaft ent¬ 
hüllte? Ist es nicht schönet, ein Bild an sich vorüber 
ziehen zu lassen, das uns für wenige Minuten die Illusion 
des wirklichen Sehens einer belebten Gegend gibt, als ein 
Diapositiv, auf dem alle« in starrer Unbeweglichkeit ver¬ 
harrt ? 

Die Filmindustrie hat seit der Zeit als sie sich zuerst 
auf das unerschöpfliche Gebiet der landschaftlichen 
ßilderaufnahme begab, sehr hübsche, sehenswerte, 
ungemein fesselnde und lehrreiche Serien der verschieden¬ 
sten Länder und Städte hervorgebracht. In den meisten 
Fällen ist es ein überaus geschickt angefertigter man 
möchte sagen Extrakt aus den Sehenswürdigkeiten 
einer einzelnen Stadt oder eines einzelnen Landstriche«. 
So lassen sich aus den mir bekannten Films schon jetzt 
Kinn-Panorama-Program me zusammenstellen 
die fast für ein halbes Jahr ausreichen würden. Ich renne 
nur aus der Bilderserie Paris: Das schöne Paris, In den 
Parkanlagen von Paris, Pariser Ansichten; die euro¬ 
päischen Weltkurorte: Leben und Treiben in 
Marienbad. Karlsbad, das Leben in Baden-Baden etc.; 
Streifzüge durch Russland: Eine Woche 

in Russland, Eine Bärenjagd in Russland Ansichten von 
Petersburg, Bilder aus Moskau. Die moderne Tür 
kei: Konstantinopel. Der Bosporus bei Mondenschein. 

Ein Pilgerzug nach Mekka. Selamlik in der Moschee. Hamid 
hie in Konstantinopel. Kreuz und quer durch 
Afrika: Vom Kap nach Kairo, da« industrielle Süd 
afrika. Am Sambesi, Bilder aus Kabylien. Ein Streif- 
zug durch Holland. Der grosse Kanal. Dordrecht. 
Holländische Käsefabrikation usw. Wie man sieht, sind 
Bilder bereits in Hülle und Fülle vorhanden. Was not 
täte, wäre eine stramme, zielbewusste Organisation, die 
sich die hervorragendsten landschaftlichen und ethno¬ 
graphischen Aufnahmen sicherte, sie sorgfältig zusammen¬ 
stellte und den Filialen im Reiche ausgäbe. Das Kino- 
panorama als Spezialgeschäft fände über¬ 
all einen guten, ergiebigen und dankbaren Boden und hätte 
vor allem da« bessere Publikum für sich. Das Kinopanorama 
würde auch ein an sich ruhiges, aufregungsfreies Geschäft 
bilden, da« seinen Mann sehr wohl ernähren könnte und 
das betreffende Unternehmen zugleich auch der Kla««e 
der Bildungsinstitute einzureihen vermöchte. 

Ganz besonderen Ankl&ng ^dürften die kinemuto- 
graphischen Aufnahmen grossartiger Landschafts¬ 
bilder aus der Heimat finden. Sie eignen sich 
zum wirklichen Kennenlernen einer Gegend ungleich besser 
und wirksamer als selbst die besten leblosen Lichtbilder. 
Sie sind nicht nur fesselnd, sie sind zugleich auch belehrend 
und jedenfalls die beste Methode, die Kenntnis der eigenen 
Heimat den breitesten Volksschichten zu vermitteln. 
Zudem lassen sich diesem Gebiete immer neue Seiten 
abgewinnen und man wird nie zu befürchten haben, das« 
man seiner überdrüssig wird, oder dass eine gedankenlose 
Scharfmacherei l»ei ihnen von „Auswüchsen“ sprechen 
kann. Die Verkehrsvereine einzelner Provinzen sind ver¬ 
schiedentlich auf den Gedanken verfallen, Lichtbilder- 
yDiapositive für Wanderredner und Vortragsmeistor her- 
steilen zu lassen Es würde bei ihnen vielleicht nur eine« 
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Hinweises bedürfen, um sie für diese neue Art von Kino¬ 
vorstellungen zu interessieren, die für sie eine schöne 
und durch ihre Eigenart äusserst wirkungsvolle Reklame 
bedeuten könnte. Unserer Kinoindustrie kann sieh hiermit 
ein neues, recht umfangreiches und lohnendes Tätigkeits 
gebiet erschliessen 


Die Umwälzung in der Filmbranche. 

Von einschneidender Bedeutung für das gesamte 
Kinematographen-( lewerbe sind die Beschlüsse, die am 
2. Februar er. in Paris von den tonangebenden Firmen 
der Filmfabrikation daselbst gefasst worden sind. Um für 
die Folge das Geschäft des Filmverkaufs zu heben und 
zu regeln, waren die Herren Fabrikanten, wie bereits in 
voriger No. mitgeteilt, gezwungen, nicht nur einen festen 
Einheitspreis aufzustellen, sondern auch zu veranlassen, 
dass vom 1. Mär/, d. J. ab: „d as zur Ansicht sen¬ 
den der Bilder“ zu unterbleiben habe. 

Die Konvention, die in Paris auf der angegebenen 
Grundlage zustande gekommen, hat diese zunächst für 
die Zeit bis zum 1. Oktober d. .1. als bindend für alle Teil¬ 
nehmer erklärt, die einstimmig die dicslieziiglichen Beschlüsse 
fassten. Ein weiterer Antrag, dass die gelieferten Bilder 
nach viermonatlichem Gebrauch vom Käufer an den 
Lieferanten der Films z u r ii e k g e g e b e n werden 
müssen, stiess soweit Deutschland in Frage kam. 
auf den Widerspruch einer Hauptfirma in Paris, die jedoch 
später ihre Bedenken zurückzog und nachträglich ihre Zu¬ 
stimmung hierzu gegeben hat. so dass auch hierin Ein¬ 
stimmigkeit erzielt worden ist. 

Diese Beschlüsse sind, so schwerwiegend dieselben auch 
für die Besitzer der Kinematographen-Theater erscheinen, 
durch das in letzter Zeit unliebsame Hervortreten von 
Konkurrenzmanövern zu begreifen. 

Der unbeweglich feste Preis der Rollfilms, in Verbin¬ 
dung mit den wachsenden Spesen der Original Aufnahmen, 
sowie den durch die ungeheure Konkurrenz einerseits, 
wie dem Minderabsatz, der durch das Eingehen vieler 
Kinos erklärlich ist. andererseits, hat zu durchgreifenden 
Massregeln führen müssen, die durch obige Beschlüsse 
zum Ausdruck gekommen sind. Die Gründe wird jeder, 
dem die Entwicklung der Kinematographen-Industrie am 
Herzen liegt, billigen müssen, da die Geschäftspraxis, 
wie diese in letzter Zeit beliebt wurde, nicht weiter gehen 
konnte. 

So lange die Kino-Theater Zunahmen und das Leih¬ 
geschäft den bisherigen Umfang nicht erreicht hatte, 
ging der Absatz auch flott von statten, musste sich aller ent¬ 
sprechend verringern, je mehr Kino-Theater verschwanden, 
dagegen das I«eihgeschäft zunahm. Wo sonst 30—40 
Exemplare und noch mehr glatt Käufer fanden, ging der 
Umsatz entsprechend zurück, dem dadurch zu liegegnen 
gesucht wurde, dass die Firmen nunmehr durch grössere 
Ansichtssendungen an die Kinematographen-Besitzer aller 
Orten die Käufer zu bearbeiten suchten. 

Diese Ansichtssendungen, wenn solche von 8—10 
Firmen wöchentlich gemacht wurden, gewährten den Kinos 
ein kostenloses Material, das diese selbstverständlich oft 
über Gebühr ausnutzten und schon hierdurch auf das 
Absatzgebiet einen unheilvollen Einfluss ausübten. 

Dass unter solchen Verhältnissen ungesunde und un- 
haltbare Zustände platzgreifen mussten, die ganz energisch 
Abhilfe forderten, ist wohl jedem einzelnen verständlich 
und begreiflich, und wird die berechtigte Selbsthilfe der 
Fabrikanten nach dieser Seite billigen, die nunmehr ver¬ 
hindern wollen, dass die Kinobesitzer, wenn auch nur vor¬ 
übergehend. zu einem völlig neuen Programm auf Kosten 
der Fabrikanten gelangten. Damit war aber der Kelch noch 


nicht geleert, den jene an sich vorüberziehen zu lassen 
genötigt waren. Das Entgegenkommen der Fabrikanten 
wurde von einzelnen auch ausgenutzt, um auf den Preis 
zu drücken, und da« Ende e iner zeitraubenden Korrespon¬ 
denz. die alisichtlich ausgedehnt wurde, um die Bilder noch 
vortuhren zu können, war dann gewöhnlich ein Nachlass 
um das Geschäft überhaupt zum Abschluss zu bringen 
Hinzu kommen dann noch Verluste verschwundener Kino¬ 
besitzer, die trotz ihrer Verpflichtungen das Geschäft ein¬ 
fach verkauften, und dann als ,,unbekannt verzogen“ 
das dubiöse Konto vermehrten. 

Alle diese Erwägungen führten zu dem Kongress der 
Fabrikanten in Paris, auf welchem nicht nur die gesamte 
Konkurrenz Frankreichs, sondern auch von Seiten Deutsch¬ 
lands und des übrigen Auslandes vertreten waren. 

Die Anträge, den Preis der Films zu erhöhen, wurden 
dahin erledigt, dass es jeder Firma überlassen bleibt, ihre 
Erzeugnisse nach freiem Ermessen zu bewerten, dass 
andererseits dagegen als M i n i m a 1 - P r e i s 1 Frank 
25 ets. festgestellt wurde, unter denen keine Firma 
verkaufen darf. Der Sc»nto-Satz soll 2° c nicht 
überschreiten und darf nur bei einem Bareinkauf 
gewährt werden. Für Deutschland stellt sich dann der 
Preis auf 1 Mk. 2—3 Pfg. (Valuta-Zuschla?), der nach oben 
auf I Mk. 5 Pfg. pro Meter, einhellig festgestellt und zur 
Konvention erhoben wurde. 

Tritt diese Abmachung < iner Verschleuderung der 
Films entgegen so wird der zweite Abschnitt der Konvention: 
Die Käufer sind verpflichtet: ..nach Ablauf 
von 4 Monaten die erworbenen Films der Verkaufsfirma 
mit Titel und Fabrik-Vignette unentgeltlich zurück zu 
liefern“ schon auf grössere Schwierigkeiten stossen. Bisher 
war es üblich, die dem Publikum satten Bilder weiter zu 
verkaufen, ein durchaus verständlicher Trieb der Selbst- 
erhaltung der Kinobesitzer, da diese den einzelnen Film 
doch nicht vier Monate lang vorführen können. Wie sollen 
sieh diesellien nun in diesem Fallo verhalten ? Der Käufer 
soll bei dem Erwerb die bindende Erklärung abgeben, 
den Film nach vier Monaten bei einer festzustellenden 
Konventionalstrafe der Verkaufsfirma zurückzuliefern. Wenn 
er nun auf Treu und Glauben den Film weiter verkauft 
oder verliehen hat, und somit nicht imstande ist, dieser 
Verpflichtung nachzukommen, dann müsste er eine Kon 
ventionalstrafe zahlen, die genau genommen doch er nicht 
verschuldet hat. 

Die Rücklieferungsbedingung ist daher unstreitig der 
brennende Punkt der ganzen Konvention. Sie erstand, 
um das Filmmaterial sich nicht ins unendliche anhäufen 
zu lassen, ein Wunsch, mit dem ja die Kinobesitzer in 
sofern einverstanden wären, um zu verhindern, dass jeder 
X-beliebige durch Ankauf von Schundmaterial in die Lage 

vfo bri wild, «in Kino-Tbeaiai m «Mml Bi wi n d— 
hierbei allerlei Vorschläge diskutiert, unter andern! auch 
der, den Preis auf 1 Mk. 50 Pfg. zu fixieren und 50 Pfg 
bei Ablieferung zurückzuvergüten. Ein Beweis, dass diese 
Bestimmung schwer realisierbar ist! Die 
Schwierigkeiten der Erfüllung dieser Position werden daher 
möglicherweise gerade das hervorrufen. was der Kongress 
ebenfalls für die Filmbranche als schädigend ansieht 
Förderung des Leihgeschäfts! 

Der Verleiher kann mit Leichtigkeit die Rücklieferung« 
Verpflichtung übernehmen, da er innerhalb vier Monate 
das Geschäft für sich nutzbar zur Abwicklung gebracht hat 

Die Konvention ist zunächst nur für die Zeit vom 1 
März bis 1. Oktober d. J. abgeschlossen, eine Zeit, weil 
sie die Sommermonate umfasst, die nicht günstig gewählt 
erscheint Auf alle Fälle aber lehrt der Zusammenschluss 
der Fabrikanten, dass auch der Kinematographenbranche 
von der jetzigen Wirtschaftslage Opfer auferlegt wurden, 
die tiefer gehen, als es bisher den Anschein hatte. Der ein 
mütige Zusammenschluss ist aber ein weiterer Beweis 
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dass Abhilfe gesucht wird, und wo ein Wille vorhanden 
wird auch ein Ausweg gefunden werden, der hier die diver- 
gierendsten Wünsche gerecht zu werden nicht, dafür 
bürgen die an der Spitze der Konvention stehenden Namen 
Pathe, Gaumont. Meli«?», die vom Kongress •■instim^iig 
wählt worden sind. Das deutsche Komitee besteht aus 
n Herren Messter und Olsen. -a.- 


Klnematographentheater und Kinder. 

(Skandinavischer Originalbericht.) 

Es ist eine nicht zu bestreitende Tatsache dass der 
lebhafte Besuch der Kinematographentheater seitens der 
Schuljugend in gewisser Beziehung einen hemmenden 
Einfluss auf die Entwicklung der lebenden Photographie 
ausübt. Wesentlich mit Rücksicht auf den Kinderbesuch 
ist die Zensur eifrigst bemüht, von der kinematographischen 
Darstellung alles femzuhalten. was einen pikanten An¬ 
strich hat. Indessen kann ein Kinematographentheater 
nicht bloss Naturschilderungen oder mehr oder minder 
naive Bilder bringen, die höchstens ein Kindergeraiit er¬ 
freuen. Um ein Programm interessant und anziehend zu 
gestalten, muss dieses auch durch spannende Dramen, 
Abenteuer und Zauberstücke gewürzt werden, aber der¬ 
gleichen Nummern zu bieten, ist oft nicht möglich, da sich 
in solchen Stücken meistens Szenen finden oder finden 
müssen, die einem Zensor Anlass geben entweder den ganzen 
Film zu verbieten oder diesen in einer Weise zu verstümmeln, 
dass er wesentlich an Interesse einbüsst. An manchen Stellen 
des Auslandes, wie z. B. in einigen »Städten Dänemarks 
und »Schwedens, verbietet die Zensur mit Rücksicht auf 
«len Kinderbesuch jetzt auch dramatische Darstellungen, 
die sich durch einen besonders schauerlichen und blutigen 
Inhalt auszeichnen. Welch eigentümlichen Geschmack 
hierbei die Zensur entwickelt, ergibt sich aus der Tatsache, 
dass das von einer dänischen Filmgesellschaft hergestellte 
Bild ..Sherlock Holmes“, das in Berlin gestattet wird 
in verschiedenen Städten Dänemarks verboten ist, während 
die aus Frankreich stammenden „Nick Carter“-Bilder 
ungehindert die Runde durch Dänemark machen können. 
Mit Rücksicht auf die herrschenden Verhältnisse haben 
dieser Tage einige Kinematographenbesitzer in der schwe¬ 
dischen Stadt Gotenburg einen Versuch zu einer Lösung 
gemacht, die möglicherweise eine Verbesserung bedeuten 
kann. Sie richteten nämlich an den dortigen Polizeidirektor 
eine Eingabe, worin sie den Vorschlag machen, in gewissen 
Theatern Kindervorstellungen zu geben, die ein der Jugend 
an gepasstes Programm enthalten sollen. Derartige Vorstel¬ 
lungen würden etwa in der Zeit von 5—8 Uhr stattfinden. 
Auf diese Art würden diejenigen Kinematographentheater. 
die nur Erwachsenen zugänglich wären, eine grössere Frei¬ 
heit in der Zusammenstellung des Programms haben. 
Bemerkt sei hierzu noch, dass manche dieser Theater in 
»Schweden, ebenso wie auch in anderen skandinavischen 
Ländern, recht umfangreich sing, so dass für diese eine 
weniger strenge Handhabung der Zensur von wesentlicher 
Bedeutung ist. Die hier in Frage stehenden Gotenburger 
Kinematographenbesitzer bemerken in ihrer Eingabe, dass 
die strenge Zensur nach allgemeiner Ansicht ihren Grund 
darin habe, dass Kinder diese Vorführungen besuchen, 
sonst wäre es nicht zu verstehen, warum Stücke und Szenen 
die in Theatern aufgeführt werden können, in Kinemato- 
graphentheatem verboten wären. Es sei in neuerer Zeit 
vorgekommen, dass ein Bild, worin eine Frau einen Verräter 
erachiesst, der ihren Mann aufs Schafott brachte, von der 
Zensur abgelehnt worden wäre! In Helsingfors, Finland. 
wo übrigens die Kinematographentheater noch ziemlich 
frei von einer missgünstigen Bevormundung sind, hat eines 


dieser Theater schon besondere Kindervorstellungen ein 
gerichtet. Vielleicht wäre os auch in Deutschland angebracht, 
einen »Schritt in dieser Richtung zu tun und den Versuch 
zu machen, nur für Erwachsene berechnete Vorstellungen 
ins L^ben zu rufen. Derartige Kinematographentheater 
würden sicher ein höheres Eintrittsgeld nehmen können, 
wenn ihnen durch Erleichterung der Zensur die Möglichkeit 
zu grösserer Freiheit im Programm geboten wird. 


|| BS986SB1 Aus der Praxis || G5SBE53 || 

Neue Kinotheater. Aachen. Grosskölnstrasse 82 
wurde das Welt-Kinem» eröffnet. — Helsingfors in 
Finland. Olympiatheater, Inhaber Ernst Ovesen. Der 
Theatersalon der 30 m lang. 15m breit und IO m hoch ist. 
hat 500 bequeme Plätze, ist im vornehmen Stil ausgeführt 
und äusserst geschmackvoll dekoriert. Er ist das grösste 
Kinematographentheater Finlands.— Dresden. Julius 
Berthold eröffnet in dem altbekannten Goldenen Löwen. 
Bautzenerstr. 38. ein elegantes Kinematographentheater 

— R a t i b o r, O. S. Georg Strzodka eröffnet Langestr. 1 
unter dem Namen „Metropol-Kino“ ein elegantes Theater. 

— Erlangen. Zentraltheater im Hotel Walfisch. Direk¬ 
tion Karl Tauber. — Wittenberge. Kinematograph im 
Cafe Selbmann. — Oldenburg. B. We'.lner errichtete 
im Hotel zum deutschen Kaiser. Langestr. ein ßiotophon 
Theater für lebende, sprechende, singende und musizierende 
Photgraphien. unter dem Namen ..Metropoltheater“ 
Mülheim a. Ruhr. Kinematophon - Theater im 
Gasthof zum wilden Mann. — Gotha. A. Sachs eröffnete 
das Zentral-Theater ..Tivoli“. Theater lebender Photo¬ 
graphien. 

t Deutsche'Filmleihgenossensehaft, G. m. b. H. Infolge 
der neuseten Beschlüsse der Filmsfabrikanten ist die Grün¬ 
dung einer Filmleihgenossensehaft in Vorbereitung, die 
in erster Linie die Gesamtinteressen aller deutschen Films¬ 
abnehmer vertreten will. »Sobald die Angelegenheit ge¬ 
nügend spruchreif ist, werden wir uns mit derselben ein¬ 
gehender befassen. 

Dresden. Herr Max Klinger, seither in Meissen, hat das 
Welttheater an der Ringstrasse dahier von Herrn Georg 
Hamann am 1. Februar käuflich übernommen. 

Königshütte (Schles.) Das Kino-Volkstheater Krön- • 
prinzenstr. 14 haben die Gebr. »Schwierzowski käuflich er¬ 
worben. 

Oppeln. 11 1 Herr G. Delius aus Chemnitz hat sein Ge¬ 
schäft nach hier verlegt. — Herr Wilhelm Vieweg errichtet 
hier ein neues Kinematographentheater. 

-s- Im Palace Theater, London, wird Charles Ur¬ 
ban am 1. März zum ersten Male lebende Bilder in natür¬ 
lichen Farben zeigen. Da zur Aufnahme der Bilder recht 
helles, freundliches Wetter erforderlich ist, beschränken 
sich die Szenen vorläufig auf Wiedergaben des Lebens 
und Treibens in südeuropäischen Staaten, und zwar hofft 
man gute Aufnahmen von dem Karneval in Nizza zu er¬ 
zielen. 

Brand des Kinematographentheaters „The Royal Star“ 
in 8t. Petersburg. Am 30 »Tanuar (13. Februar n. »St.) 
brach um 1 Uhr 1.5 nachmittags im Kinematographen¬ 
theater „The Royal Star“ auf dem Marsfelde Feuer aus. 
Das Theater gehört der Gesellschaft zur Fürsorge für arme 
und kranke Kinder i Blaues Kreuz) und ist von den Kauf¬ 
leuten F. E. Krieg und S. F. Newerowski in Pacht genommen. 
Am Abend sollte im Theater eine Wohltätigkeitsvorstellung 
stattfinden, weswegen um 1 Uhr nachm, mit der Probe be¬ 
gonnen W'urde. Plötzlich flammte der Vorhang, der die 
Leinwand des Kinematographen vom Zuschauerraum trennt, 
auf. Daa Feuer verbreitete sich mit grosser Schnelligkeit. 
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erfasste bald die Decke und schlug nach aussen. Die ange¬ 
wandten Löschmittel des Theaters hatten nur wenig Er¬ 
folg und als das Schloss- und das Petrowski-Kommando 
eintrafen, hatte das Feuer schon derartige Dimensionen 
angenommen, dass es das ganze Theater zu vernichten drohte. 
Eine schwere Arbeit hatte die Feuerwehr. Der in unmittel¬ 
barer Nähe belegenc Lebjashi-Kanal war bis auf den Grund 
zugefroren, so dass die Feuerwehr sich genötigt sah. ihre 
VVasserschläuche bis zur Moika, also über 200 Faden zu 
legen. Mittlerweile hatte sich ein anderer Teil der Mann¬ 
schaft an das Abreissen des brennenden Daches gemacht, 
was mit grosser Schwierigkeit und Gefahr verknüpft 
war, da das Dach sehr steil ist, vereist war und keine Brü¬ 
stung hatte. Gegen 4 1/ 2 Uhr gelang es dem Brande ein Ende 
zu machen. Ein Teil des Daches und der Wand sind aus¬ 
einander genommen. Die Leinwand, Grammophone, Klavier, 
die elektrischen Apparate usw. sind durch Wasser verdor¬ 
ben. Der Zuschauerraum hat auch hauptsächlich nur durch 
Wasser gelitten. Das Theater ist nun vorläufig für unbe¬ 
stimmte Zeit geschlossen. Das für die Billette gezahlte 
Geld wurde dem Publikum zurückerstattet. Was die Ur¬ 
sache des Brandes betrifft, so ist man der Meinung, dass 
die Schuld ein Arbeiter trägt, der einen brennenden Papiros- 
stummel fortgeworfen hatte. Das Gebäude, das Inventar, 
die Maschinen und der Motor sind in der Versicherungs- 

f esellschaft „Salainandra“ mit 22 200 Rbl. versichert. 
)«r Schaden beträgt ca. 6000 Rbl. 

..Petersburger Ztg.“ 

1| Zick-Zack fÜg^^^sT! 

-t Die Musik im Kinematographentheater. Zu den 

Haupterfordernissen in einem gut geleiteten Kinemato¬ 
graphentheater gehört neben vorzüglichen Bildern ein 
tüchtiger Pianist, der womöglich konaervatoriach vorgebildet 
ist, und der über einen grossen Phantasiefond verfügt. 
Sollen nun die vorgeführten Bilder in vollendeter Weise 
vertont werden, so kann dies nur ein Spieler, der sich jedem 
Bilde sofort anzupassen weiss, aber nicht nur allein das, 
sondern auch jedem Wechsel des Bildes mit Blitzesschnelle 
folgt. Zum Beispiel: „Alte und moderne Tänze.“ Hier müssen 
die Tänze sofort, mit kunstgeübter Hand wiedergegeben 
werden, ohne langes Suchen und Ueberlegen. Ebenso schnell 
wie auf eine Gavotte ein spanischer Tanz, ein Menuett, 
ein Walzer, ein CV.ardas folgt, ebenso schnell muss der Spieler 
imstande sein, dom Wechsel der Bilder zu folgen. Wie 
ergreifend lassen sich Dramen und Vorgänge aus dem mensch¬ 
lichen Leben vertonen! Die Begleitung zu solchem Bilde 
muss Herz und Gemüt des Zuschauers gefangen nehmen 
und im Gegensatz dazu heitere Vorkommnisse diesen 
in eine fröhliche Stimmung versetzen. Hier muss es genau 
wie in der Oper zugehen, wo der Komponist sich an das 
jeweilige Thema hält und durch zutreffende, charakteri¬ 
stische Vertonung den Zuhörer das Verständnis erleichtert. 
In dieser Beziehung ist es in den Kinematographenthcatern 
nicht zum Besten bestellt, denn die Musikbegleitung in den 
Pausen und namentlich bei der Vorführung der Bilder 
ist für feinfühlige Ohren in den meisten Fällen geradezu 
schauderhaft. Komme ich da vor kurzem in ein Kinema¬ 
tographentheater, das vorzugsweise von dem besseren 
Famiiienpublikum besucht wird. Es wird gerade ein an 
ernsten Szenen reiches Lebensbild gezeigt, das allseitiges 
Interesse erregt, da auf einmal dringen Klänge aus dem 
Walzertraum und unmittelbar darauf das abgeleierte 
Pikkoloduett an mein Ohr, noch dazu in schwankendem 
Rhythmus und stellenweise höchst unrein. Das Interesse 
an dem Bilde bei den meisten Anwesenden war dahin. 
Aber es sollte noch besser kommen. Gleich darauf kam 
im Theater ein urwüchsiges, humoristisches Bild — Die 
Verfolgung einer ungeschickten Chauffeuse — an die Reihe. 
Und was spielt dazu der Pianist? Man höre und staune: 



den in feierlichen Tönen erklingenden Kriegsmarsch de 
Hohepriester aus „Atthalia“ von Mendelssohn- Bartholdy 
Das ist wirklich ein Unfug, der musikverständigen Besuchern 
den Aufenthalt im Kinematographentheater verleiden muss. 
Hat denn der „Klavierkünstler“ gar kein Verständnis 
für den Inhalt der vorgeführten Bilder, oder ist er ein Auto¬ 
mat im weitestgehenden Sinne des Wortes ? Solche Leute 
können auf die Dauer einem Unternehmer das Geschäft 
gründlich verderben, denn das Publikum muss nicht nur 
durch die Bilder, sondern auch durch die begleitende 
Musik gepackt werden. Durch mangelhafte instrumentale 
Vertonung der Bilder fühlt sich dasselbe unbefriedigt, 
ohne in seiner Mehrheit eigentlich selbst zu wissen, worin 
das Missbehagen liegt. Den Kinematographenbesitzern 
ist in ihrem eigenen Interesse deshalb anzuraten, mehr 
Aufmerksamkeit diesem Gegenstände zuzuwenden, und 
für die Folge nur Pianisten für ihre Theater zu engagieren 
die eine wirkliche musikalische Kraft sind und über die 
nötige Anpassungsfähigkeit bei der Vorführung der einzelnen 
Bilder verfügen. 

|| EgS) || Aus dem Leserkreise | (3^) || 

Anfragen. 

108. Kann mir jemand sagen, «-er Abziehbilder für I*rojektions- 
Apparate liefert ? Ich lialx- solche gesehen, die einfach auf ein 
mit lvopallack dünn bestrichenem, alx-r noch nicht ganz trockenes 
Clas gelegt und abgi-zogen wurden. 

104. Ich habe mir einen Entwurf zu Keklameplakaten. An¬ 
zeigen etc. malen lassen, um etwas eigenartiges nach meinem 
Geschmack zu haben. Jetzt benutzt ein Konkurrent den gleichen 
Entwurf. Kann ich gegen diese Unverschämtheit nichts machen ' 

1<W». Womit kann man Filius reinigen ' 

Vntsort 

104. Leider hat da« Osetz für solche Piraten noch viele Lücken 
zum Durchschlüpfen. Uns passierte folgendes: Au« einem Orte in 
der Eifel wurde unter anderen Namen Angebot in Plakaten für 
Kinematographentheater verlangt. Wir sandten unter anderem 
den soeben angekauften Entwurf eines hiesigen Malers ein. Nach 
einiger Zeit erschien Herr Alfred Löwenstein. Inhaber des Biophon 
Theaters in Köln-Nippw mit dem Entwurf in unserem Druckerei 
Bureau, um wegen Anfertigung von Plakaten zu unterhandeln. 
Bei dieser Gelegenheit wünschte Herr Löwenstein das Original 
wieder initzunehmen, um seine Fenster danach b e 
malen zu lassen! Diese Unverfrorenheit veranlasst!' uns den 
Herrn darauf aufmerksam zu machen, dass dies nicht erlaubt sei. 
Natürlich nahmen wir an. dass die Sache damit erledigt sei. Einige 
Zeit später kam uns zufällig eine Photographie der Kaasadc des 
Biophon-Tlteaters in Nippes zu Händen, und wir waren nicht 
wenig erstaunt, zu sehen, dass Herr Löwenatein trotz unserer 
Warnung den erschlichenen Entwurf kopiert hatte! Wir er¬ 
suchten die Staatsanwaltschaft tun strafrechtliche Verfolgung. 
Diene konnte nicht aufgenommen werden, weil infolge Abwesenheit 
unseres Chefs die Anzeige einige Tage zu spät ge¬ 
macht worden! Druckerei dos „Kinematograph". 

l(k>. K. K. — Stbg. Films sollen vor Staub und Schmutz ge 
schützt werden. Deshalb wird man die Auflageflächen in der Türe 
und auf den Trommeln täglich, wenn möglich alx-r auch jedesmal 
beim Filmwechseln, mit einem Benzinlap|x-n abrcilx-n, um Staub, 
den die Films absetzen, zu entfernen. Die Films selbst lässt man 
beim Auf- oder Abrollen leicht dun h ein weiches Leder laufen, 
achmutsigere Stellen werden mit einem mit Ben/in befeuchteten 
Lap(ien sauber gerieben. 


| 1 Heue Films fl 


No. 2267. Die Revolution in Persien. Die «eit 
geraumer Zeit in Persien herrschenden Unruhen haben eine Re¬ 
volution gezeitigt, die ganz Persien gegen den Schah erhebt, ln 
diesem Augenblicke, wo der Thron Mohamcd Ali's auf seiner Basis 
schwankt, wo der Gouverneur und die höchsten Beamten der 
Provinz Guilan massakriert werden, und wo die Revolutionär! 
die Post- und Tolegraphenbureau» in Brand stecken, um die Rc 
gierung zu zwingen, den Forderungen der Unzufriedenen gerecht 
zu werden, ist unsere heute beginnende Serie: „Die Revolution in 
Persien'' geradezu eine Aktualität allerersten Ranges. Unser erstes 
Bild aus Persien kann gleichsam als „Prolog der Revolution“ be¬ 
trachtet werden. Weitere Bilder sind bereit» unterwegs und worden 
sofort nach Eintreffen zur Edition gelangen. Reihenfolge der 








vom 21. 1. 1909. 

K. 3« 509. Zug vorrieht-ing zum schrittu-eisen Kort 

ex Bildbandes bei K nemat«»graphen unter Verwendung 
en. das Bildband an «1 -ssen Kündern erfassenden Angriffs 
.eharski CI * * 


Briefkasten|l 


Prismen Lampen 


•I für ilas Hildbani 
und Biograph-Gesell 


7a. 304 065. Feuerachutstro 

natographen. Deutsche Mutosk 
H.. Berlin. 9. 12. 08. 1». 15 3 


Der Kinematoftraph — Düsseldorf. 


Ernemann Kino-Projektoren, Modell II und III 

Unübertreffliche Präzisions-Kinematographcn! Unverwüstlich! Ia Filmsclioner! Absolut feststehende Bilderl 
Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen! Verlangen Sie Preislisten gratis! 

Heinrich Ernemann, a.-g., Dresden 156 P *& V L CI “ 

Vertretungen und MiutrrMger : Berti«. Berliner Filmbörse. Frledrichstr. **4. Munrhrn. Alow Bergmeier. OhlniiUlcn.tr. I». 

Joh. Dienstknecht. Gamnerstr. 4. Köln a Rh., L. Knellcr. Rohetuollemring SS, Znlrksu I. 8., A. Thorn. Wilbelmstr. 42. 
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Neue Platten-Aufnahmen 

lnntramBittali- Klangwirkungen. Deutsche Grammophon-A (i. 

I.ynnphonwerke. 

Besprochen von Max OliUki. 

Des öfteren habe ich an dieser Stelle darauf hmgedeutet 
und bewiesen, dass die Herstellungstechnik in der Platten- 
fabrikation noch viele Schwächen besitzt, Fehler aus- 
/.umerzen hat, die den Fabrikant in den Stand, setzt nicht 
nur die menschliche Stimme naturgetreu wicderzugelten 
sondern auch die einzelnen Instrumente zu ihrem Rechte 
kommen zu lassen. Zugegeben, dass Ensemblespiel nicht 
gar zu fremdartig klingt, muss es doch bedauerlich erschei¬ 
nen, wenn man z. B. die Violine vom Cello oder um¬ 
gekehrt. schwerlich unterscheiden kann, wenn man das 
Pianino für ein Cvmbal hält; oder in einem Cello eine Bratsche 
vermutet oder vermeinte Xylophontöne sich als Klavier- 
töne entpuppen. Letzterer Moment ist freudig zu l>egriissen. 
da der Xylophonton wenigstens im Diskant dem 
Klavierton sehr ähnlich ist, während meistenteils letzterer 
als Cymbalton wiederschallt, schon wegen des saitenartigen 
Nachklanges, den man lahm Pianino fast niemals vernimmt. 
Ich habe von der Deutschen Grammophon 
A.-G. Platten gehört, die das Klavier stellenweise natur¬ 
getreu reproduzieren und zwar ist dies der Fall, wenn der 
Diskant terzengängig angeschlagen oder ein Triller de- 
creszendierend hervorgebracht wird, wie man es in No.040515 
,„L a C a tu p a n e 11 a“ von Paganini-Liszt, von Wil¬ 
helm Backhaus gespielt) nachprüfen kann. Die 
Baekhaus’sche Eigenart der Auffassung, seine prachtvolle 
weiche Anschlagsnüance, sein dahinstürmendes Tempe¬ 
rament, das fein angetippte und doch volltönende P:zzi- 
kato kommen hier zur vollsten Geltung. Jedenfalls ist 
diese Platte technisch reifer als Xo. 045514 („Liebes- 
träume" von Liszt, gleichfalls von Backhaus 
••««■getragen). Dies Lisztache Nocturne wird vom Künstler 
warm empfunden wiedergegeben, auch ist dessen musi¬ 
kalische Spielweise zu erkennen, aber das ganze klingt doch 
gar zu stark nach t'ymbal, ganz besonders die Mitteltöne 
und Bass, während die hohe Lage klavierähnlich wieder¬ 
schallt. Warum die Deutsche Grammophon A.-G. geiade 
das Backhauaspiel festgehalten, ist nicht recht einzusehen, 
da Backhaus noch nicht der Name ist, den die Musikgeschichte 
sich wird merken müssen, ich lasse es mir gefallen, wenn 
die Gesellschaft das Spiel eines Ferruccio Busonis, eines 
Eugen d’Alberts, eines Paderewskvs ihrem Archiv ein¬ 
verleibt, um die späteren Geschlechter solcher Meister 
geniale Spielweise hören lassen zu können. Wäre es nicht 
wunderbar, wenn wir noch heute dank der Schallplatte 
einen Liszt oder Rubinstein vernehmen dürften! Es wäre 
wünschenswert, dass die deutsche Grammophon A.-G., die 
an sich die höchsten künstlerischen Ansprüche stellt und 
auch die leistungsfähigste aller ähnlicher Unternehmen 
ist, in ihrem Archiv nicht nur die bedeutendsten Sänger 
und Sängerinnen, sondern auch die berühmten Vertreter 
des Klaviers oder Violine, überhaupt der Instrumental¬ 
musik aufzuweisen hätte. Man weiss zur Genüge, dass das 
heutige Publikum der leichten Muse neigt, also mehr 
prickelnde Liedchen, Couplets oder Walzer kauft als seriöse 
Piecen, Sachen erwirbt, die ebenso schnell vergehen, wie 
sie aufgekommen, umso ehrenvoller und ihrem Range 
würdig wäre es, wenn die D. G. A.-G. unserer Anregung 
folgte, sie würde damit eine Kulturaufgabe lösen, die ihren 
Namen mit der Musikgeschichte ewig verbindet. — Die 
Violine macht eine ähnliche Metamorphose durch, bis man 
sie auf der Plattenphotographie wird erkennen können. 
Im Moment klingt sie wie gedämpftes Cello ohne dessen 


siimlichen Reiz, Triolen flötenartig, Doppelgriffe auf der 
E-Saite originaltreu. Man kann es in No. 047015 („ Noc¬ 
turne" von Hubay) deutlich wahrnehmen. Ein junger, 
ungarischer Geiger, Joska Szigeti, spielt diese wehmutsvolle 
Melodie mit innigem Ausdruck und geschmackvoller Phra¬ 
sierung. Derselbe blendet in No. 047916 a und b (., Me 
n u e 11 " von Mozart und „Die Biene“ von Schubert) 
durch virtuose Technik, aber auch durch graziöse Leichtig¬ 
keit und beschwingten Rhythmus. Wenn auch Herr Szigeti 
ein über den Durchschnitt ragender Geiger ist, so glaulx- 
ich aimcluncn zu dürfen, dass die D. G. A.-G. bei einem 
Eugene Ysaye künstlerisch wie geschäftlich würde günstiger 
abschneiden, deim Ysaye ist eine Grösse, die man verlangt 
und nie vergessen wird, während der junge Szigeti ein honio 
novus ist. den die Welt noch nicht kennt. — Im Kammer¬ 
musikspiel ist das Urteilfällen über die einzelnen Instru 
mente am fraglichsten, denn das Zusammengehen von 
Geige und Cello ist zu täuschend. Die No. 04800»! (,R o nid o‘ 
von Reissiger), von den Herren Renard, Fellowes und R. 
Epstein in schönster Harmonie nachempfunden, gibt 
Gelegenheit Pianino, Violine und Celle nebeneinander zu 
hören. Es muss hiorbei festgestellt werden, dass die Geige 
wie Cello und Cello wie Brutsche erklingt, während Klavier 
xylophonisch gefärbt ist, also am natürlichsten wieder¬ 
schallt. Das Vollkommenste an Echtheit bietet No. 048005, 
ein Comettduott mit Orchesterbegleitung ,, Die Ros e 
von Er in“ von Coldstream Guardx. das die Herren 
Hawkins und Webb in wundervoller Weichheit unu eie 
ganter Virtuosität zum Vortrag bringen. Das Orchester 
ist wie bei allen Grammophonplatttn von einer Anschnücg- 
samkeit. die wohltuend lierührt. Das neueste Repertoire 
der Lyrop hon-Werke (Berlin) fällt durch seine 
Aktualhtät auf. Mau findet darunter Platten von „Der 
tapfere Soldat“ von Oskar Strauss, die Marg. 
Wiedeke und Georg Braun gesungen, wie No. D. 1215 
(„Wir stellen uns als Verlobte vor”) oder „Komm Held 
meiner Träume“ (Frl. Wiedeke), oder aber No. D. 1216 
(„Wenn man so dürfte, wie man wollte “ (Georg Braun) 
und „Tiralala Walzer“ „Drei Frauen sassen am Feuer¬ 
herd“ (Georg Braun). Der letzte Apollotheater-Schlager 
„Onkel Casimir“ ist zu treffen mit den Duetten: „Denn 
ohne Männer“ und „Affen-Couplets“, beides auf No. D 1217 
vertreten und gleichfalls von eben erwähntem Künstler 
paar in deutlicher Textaussprache und angenehmem Stiinmen- 
klang charakteristisch wiedorgegebeu D. 1221 lässt uns 
den Berliner Hofoperasänger Roheit Philipp mit all seinen 
Schwächen hören, denn die „Bildnisarie" aus der Oper „Die 
Zauberflöfce" und die Kogelszene aus „Evangelimann" 
mit dem köngl. Opemchor sind nicht sonderlich geraten, 
weil Herrn Philipp die Frische seines Tenors fehlt, desseii 
Sprödigkeit sich auf die Platt«» verpflanzt hat. Das ist 
schade! Der Kegelszene hätte Lieban mehr Leben einge¬ 
geben, auch wirkte sein wärmt imbriertes Organ lebens¬ 
freudiger. # 

New York. Die American Graphophone Co. hat die 
geschäftliche Panik augenscheinlich stark gefühlt, denn sie 
vermag für das mit letztem September beendete Jahr 
nur Reineinnahmen aus allen Quellen von Doll. 2,537 zu 
melden, im Vergleich mit dem vorjährigen Profite von 
Dolll. 994 851. Die laufenden Aktiva werden mit Doll. 

2 459 131 angegeben, im Vergleich mit solchen von Doll. 

3 724 612 vor einem Jahre, auch fiel die vorjährige Stamm- 
aktiendividende von Doll. 130878 aus. Doch versichert der 
N. Y. H. Z. zufolge Präsident Easton in seinem Bericht, 
das mit Oktober begonnene, neue Fiskaljahr habe bereits 
vermehrte Verkäufe und erhöhte Profite geliefert. 





Sie müssen 
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Favorite-Planen 

führen, wenn Sie Ihr Unternehmen gewinnbringend machen wollen. 
Zu einem guten Film gehören 

laute und klare Sprechmaschinen-Platten 

um die völlige Illusion des Lebend-Sprechend zu erreichen. 
Darum verlangen Sie unsern Katalog mit seinen ca. 10000 erst- 
klassigen Nummern, darunter stets die neuesten Schlager. 

Schallplatten-Fabrik „FAVORITE“ 

G. m. b. H. 

Hannover-Linden 96. 


Wo? sind gut zusammengesttlite Wo? 

Leih' 

zu billigen Preisen zu beziehen? 

Gustav S resemann. Honnovzr. Limburgstrasse 2 

Wöchi-ntlicli Eingang von 3a. 3000 Motor Neuheiten. 

jgjgjlir n ln i nt . imh m Mittii fim 



Eleltimtim. Dm»:. liliür. kiulüii tiMnsl! Itliiti. 


Gelegenheitskauf 

2 Pressluft- Konzert-Sprech-Orchestrions fiir 220 Volt Gleichstrom 
und 220 Volt Drehstrom. * 453 Mk. und 620 Mk.. terner 1 F.GIass 
Konzert-Orchestrion, Revolver, mit 6 Walzen, sündig Innen 9 8 
Stücke, 389 Mk. Musikhaus Ko'an. Halberstadt, Fernsprecher 885. 


elektrischen Hochspannunss - Apparat 

zu Demonstrationszwecken a la Resisto, Mr. Watt, Lude Volta 

zu legt. Herr Direktor Jg. Lambert« hat iri Bremen, Stade und 
Hamburg in diesem Winter ganz kolossale Kasaenerfolge durch 
/Anlegung eines derartigen Apparates zu verzeichnen gehallt 

Offeriere Apparate bei kurzer Lieferfrist und erteile jederzeit Auskunft. 

Vertrieb von Hochspannungs-Apparaten Berlin N. 90. 


Gelegenheitskauf! 


eine» der hervonagendsten Werke der Orchestnun- 
B'anche. Keine Radau - Musik, sondern wirkliche 
Konzert-Vorträge mit Soli und Gesamt vorträoen samt 
lidier Instrumente. Auf dem Instrument kann das 
grosse Sc Machten potpourri 1870'71 von Saro ungekürzt 
vorgetragra werden. 8tatt Mk. 5500 für Mk. 2000 
n--tto Kasse. 

Ein Hupfeldsches Instrument 

mit Liclitwechsol. gross»’m erstklassigem Klavier, 
6 Register, statt Mk. 5000 für Mk. 1500 netto Kasse. 

Die Instrumente sind tadellos, wie neu! 


Eine Starkton-Maschine 

garantiert Ersatz für eine Kapelle von 20 Mann, welche 
auch Gesangs-Vorträge im Original wiedergibt und für 
grösste Restaurants und Säle ausreicht, welche aber 
auch mit einer sinnreichen Vorrichtung ganz leise spielen 
kann, mit Motor und Luftpumpe statt Mk. ' 800 für 
Mk. 850 netto Kasse. 

Dieselbe Maschine mit Federaufzug statt Mk. 700 für 
Mk. 340 netto Kasse. 

Ca. 50 andere Instrumente, elektrische Pianos 

Orchester-Pianos etc. in der gleichen Preisreduzierung. 

Dieses Angebot gilt bis 1. Mirz 1909! 


A. Werners Musikwame, Düsseldjrf, käsVä'Vää Graf Adolfstrasse 106. 


Ein Welte-Orchestrion 





























Der Kinematograph — Düsseldorf, 



(kann auch Klavier u. Korreep. "'r' 1 i« stahl» 

a,»helfen ) Gehaltaoff etc. «ub 

L. R. 2922 a. d. .Kinematotrr/ L E MN ..n . 1 . 


Illen wir, (ich stets «ul den 

„Kinematograph“ 

ez'ehcn tu wollen. 
























































































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


FILM-VERKAUF! 

Konkurrenzlos billiges Angebot 

um Platz für täglich oinlaufondc Neuheiten zu schaffen verkaufen wir: 


. Km edle» Kimicrhcri . 147 45.— 





-5. In fabrbem Verdacht . 
3«. Der mite Gendarm . . 

37. Ule Krabbenfkngrrln . 

38. Iler Ireraubte Wucherer 
30. Khrlich u&hrt am längst. 


.. 185 75.- 

34. I>er Streik d. Schmiede. 330 70.- 

34. Die Watee.«14 35.- 

3«. I>nr Brandstifter ... 185 «0.- 

37. Zertrümmerte» Glück . 318 45.- 

38. Othello, der Mohr von 

Veoedkr.35« «O.- 

3«. Mütterlich und Mutter- 


ntück. 145 45.— 


. Die Braut d. II« 

». Der schlechte B_„ 
i. Kin Drama In Tyi 


a (kol.). 330 70.— 


. Ein vortreffl. Diener. . 1 
. Krau Herhtaanwajt . . I 


5«. Der DM. __ 

'»I. Der ernte Gehruck . . 140 45.- 
•4. C ohn» Au»verkaufstam*- 153 «5.— 
59. Kin Meister »ein. Fache» 15« 40.— 
Der Zaubermantel . . 135 30.- 1 

----Idylle . 105 30. 



Leb. Karikatur 
»3. Prinzen« Blond... 

94. Schinkenklopfen ... 

»5. \Y« ttlauf d. Dickbäurhe 135 «5 — 
0«. Die lustige Witwe. . loO 33.— 

97. Abenteuer eine» ahen 

MkdchenJÄffer* . . .138 35.— 

98. Der Mann mit d. Leitjr. 178 30.— 
90. Die Klavierlehrern. . 130 45.— 


!. Taueendkttn» tler in 


uidermle Dreirad 106 3. 


111. MF*terWVne Zeichnungen 1« 
11«. Der immer störende 

Gatte.i; 


m 

18! Kin 

19. Ein 
gewi 

20. Da« 


94 30- 

95 30.— 


IWissensclu/tl. u. 
gemeinn.Vorträge 
mit Diapositiven 


«S 2S-— 

100 st.— 


fahr«' . 

1*9. Italien. Artillerie . 


ISS. Uebereoh rrmmunit in 

Moskau . 

IS*. Der Buch weiten . . 


le man einer Olft- 
ilann da« Gift aut 
u Zähnen entfernt . 


147. TurnUbungen d. I'äriwr 

Feuerwehr.« 

14*. Fahrrad rennen Pari«. 

Dorr 1 - 

149. Re« 


ISS. Die «pan. Armee . . . IS5 SO.— 

154. Der Kronprinz in Köln. ISO 40.— 

155. Die Wilden beim Brücken¬ 
bau .1S4 SS.— 

... —- » -- ■- d. Kinder- 



109. KiemuiK il 

170. Alaska .MPPI 

171. Austern-Industrie . 


I •ortier 

Bo« telegr. Bestellung genügt Nummerangabe. Versand gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung 
des Botrages. Umtausch Innerhalb 24 Stundon gestattet 

Schwertstr. 137 Rheinische Film-Centrale, Crefeld Telefon 2732. 


Reparaturen 

*en Kinematographen 
= aller Systeme = 

übernimmt z. d. billigsten Preisen 

lidtris-lii'ulifr.-Wirkt 

G. m. b. H. 

Reparatur - Werkstätte: 

Fnüfirti. N., S*iril*r:t:lr. I 


Dos Hochwasser ln der Allmark 

ent« echt«authentische Aufnahme, wun¬ 
derbar «bcharf und glasklar. 6 Tage ge¬ 
laufen. wie neu 130 m für 85 Mk au 
«•rirnnfnn ~icr pro WodM fÜT «5 Mk. 

ab Mittwoch, den 3. März. 


ilematortis 


König Edunrd’s 

Einzug In Berlin ; 


26. Febr. ab. Prvt» Mk SO. LcUurobtthr 
Mk. 12. 

Pan» autser. Auerbacb I. V. 


Programm 


nach wrix har nur 14 Tan gelaufrn. 
darunter * Tan nur einmal pro Tag 
und aiud für Deutachland 8 Tan nach 
Datum de« Enchetnena all. 2S.7 

Dir. des Kolosseum, Essen R. 


i Ki7icmut4>trmph. 


Gebrauchte Stühle 
Bänke, Klappbänke 

:u kaafrti |iuoki Willi am Stkn. 

Bra.l A—arleaa k.v.lty Ska«, Coin- 
Ekraalal*. M.llo. 201S 


Einzug des Königs und der 
Königin von England in Berlin 




Sein Hochzeits-Morgen 

humoristisch, 158 m 

Paulinchen, der Papagei 

komisch, 115 m 

Das Gespenster- Schiff 

Pantomime. Ihn m 

Verfertige von 

| CRICK8 & MARTIN I 

LONDON S. W. (England) 

I SpenalVertr. fir Deutsch!»" 

Hamburg 
H. A. Müller, Cremon 4 I 





































Der Klnematograoh - Düsseldorf. 


jjjjjjj iv,i.--.-. -, 0,1 lunit. n Frankreich. 

Tcrlethon. K.«*n, Sloov.nb.rcrr.tr. 117. 

Spezialität - 27 5 H Ein bedeutender Film-Konsument sucht mit einigen guten Film- 

- -Fabrikanten in Verbindung zu treten Offerten unter K Z 2886 

an die F.xpedition des ..Kmematograph“, Düsseldorf. 


Keine Kaution! 


Millionen 


Lenzen A Go., Grefeld 

Königshof 26. Telephon 851 u. 20l9. 

Alte«tm und KrOOt«. Fabrikation.- u. Emma, 


[Theater-Bänke! 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 

Stühle, Tische| 

in jeder Ausführung. um 

]|P. Uogler & Co. 

in Weinheim (Baden),! 

Mel- u. lismtatnk. DamplsanwerH. | 

Ausgeführte Lieferungen: 

Circus Schumann, Frankfurt a. M„ I 
Techn. Hochschule, Darmstadt u.a.l 



Einzug des Königs 
Eduard in Berlin 



gestellten ganz hervorragendes 2911 

PROGRAMM 

für garantiert 1., 2., 3. Woche zu vergeben. RhOin.- 

Westf. Film - Verleih - Institut W. Sprenger, Gelsenkirchen, 
Bahnhof Strasse 57. 


Dammbruch 


Films zu 20 Pfi. 11 

pr. Meter an in grosser Auswahl . 
abzugeben. Liste gratis. Films 
leihweise. Lichtbilder zum Ab¬ 
ziehen. Bester Filmkittp. Flasche 
Mk. 1. —. Stets einige Ia. gebr. 

klnemntogr. Apparate 

zu Gelegenheitspreisen vorrätig. 

Adolf Deutsch,Leipzig I.Dörrienstr. 3. 

CALABRIEN nach d. Katastrophe 

von Duskos und sonstige gut¬ 
erhaltene Fi'ms zu verkaufen 
oder zu vermieten, daselbst ein 

Qlüer-Apparat event. m. Glüer- 
Syuchroni8mus billig zu verkauf. 

Charles Fischer, Vierten, Tel. 397 


Einzug des englischen Königspaares ln Berlin 

35 Mk., sofort abzugeben »24 

E. Hartkopf, Biographtheater, Dessau. 


der neue Film „Wiih. Teil“ 


SAUERSTOFF CintrlttsKarten 

^0 MB W h ■ S ^0 ■ U ■ starkes Papier in 10 Farben 


chemisch rein. ••% Höchste Leuchtkraft 

liefert prompt und billig 

Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Düsseldorf :: Telepon 4219 
Telegramm-Adresse: Sauerstoff Düsseldorf. 12 


starkes Papier in 10 Farben, 
doppelt numeriert, mit belie¬ 
bigem Aufdruck. in Heften 
ä 500 Stück, liefert echnell 

lit Iriltni lu JuiiliifiH 

Ed. Llnti, Dümldorl 
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< Sächsische Film-Verleih-Zentrale Chemnitz 

Inh»h *r : OTTO KÜHN, Mühlenstrassa 1 

verleiht zu den denkbar günstigsten Bedingungen, ebne jetllche Kaution, Programme mit und ohne TonblMern von nur 

d en leia'ungHfähigste» Finnen. Speziell empfehle ich meine letzten Neuheiten in Edleon-Schlagern. 

Fernsprecher 5008. 2810 Bitte verlangen Sie Bedingungen. 


Soeben er.chlenen die neuen 


Kinematographen 

■ Theatrog raph Modell 1909. — 

Flimmerlote la. Filmschoner! Das Neueste! Alles übertreffend! Das Beste! 


Jeder kann sein Programm 

schon v.30Mk.an selbst znsammenstellen. 

Ohne Kaution! 

Man verlange Programin«- und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Hamburg 33, MMr. 35. 


Rheinisch - Westfäl. 

Films Verleih a. 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, KlOSterStr. 59. 


Tausch- und 
Leihbedingungen. 

Billiget« Preise. 
Prompt« Bedienung. 



C.A. Kroger AFrlefleherg 

Berlin H,KaitonlenalleeZ6k 

■ ■ 

SpezialfaöiK elektrischer 
Glühlampen für Reklame- 
: und Effektheleuchtung 

■ ■ 

Preislisten gratis i, M 
Auf Wunach Entwürfe effektvoller 
-Beleuchtungs-Arrangements- 


Aaussorst günstig für Klnomatographonbesitzor! 

Orchestrion - Ausverkauf! 


Wichtig Ihr KineHiatographcnül 


Telephon Nu. SOS. Carl Schmitt, Hagen I. W. i«trrüiid«t 1 875. 


Film-Verleih! 


l'rima Leihprogramm, direkter Anschluß an 
dritter Woche, durch Zufall frei geworden, 
Theodor Schorf! son., Kinematograph. Institut 
Angerstraße l. 


ui«,n.. I nU«l« in Nachdem ich jetzt in meinen Geschäften 2 mal wöchtl. Programm- 
billig in haben w echsel eingeführt habe, verleihe ich 3—tl Wochen alte crstkla*-. 
, »i„i_ , Programme zu günstigen Bedingungen. Sehr gut erhaltene Films 

Leipzig Li ndenau, Fa £. lltat “ vo „ IO MthlPfu. n. nistet« zu verkaufen 


; verschiedene Fabrikate 

Theodor Schorf! son., 

1 A tigerst raase 1. 


Verleih-Abteilung der 


Berliner FilmbSrse 


Filiale : LODZ, Ruse -Pol. 


Berlin S. W. 48. 


vorfoiht vorzüglich zusammoii|0*tollto zugkriftlge Programms von 

- 60-100 Mark ===== 

von guton Referenzen auch ohne Kaution und ohne Vertrag. 
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Zur Kenntnis! 

Um den allgemeinen Wünschen unserer verehrten Kundschaft in Rheinland und Westfalen gerecht zu 
werden, haben wir mit dem heutigen Tage in 

Essen-Ruhr, Kettwigerstrasse No. 38 

eine FlUal« eröffnet — Wir halten daselbst ein groases Lage, fertiger Kiltematographen - Ein¬ 
richtungen nebet sämtlichen Zubehör- u. Ersatzteilen, sowie eine mechanische Werkstatt für Reparaturen simtl. Modelle. 

Gleichzeitig eröffneten wir dort eine grosse Film - Verleih - Zentrale, von wo aus die Wünsche 
unserer verehrten Kundschaft in jeder Beziehung erfüllt werden können. 

ln der Erwartung, daas uns das bislang geschenkte Vertrauen seitens unserer verehrten Kundschaft auch 
fernerhin entgegen gebracht wird, sichern wir prompte und reellste Ausführung sämtlicher Aufträge zu und zeichnen 

hochachtungsvoll «4t 

Elektro-Projektion Hannover, Rien & Beckmann 

Kinematographenfabrik, Filius und sämtliche Zubehör- u. Ersatzteile :: Hannover, Hildesheimers!r. 226. 




pro Sitz 

von Mk. 3,50 an 

stabil aus Buchenholz in mehreren Sorten, anerkannt bexte Aus¬ 
führung unter billigster Berechnung. Viele tausend im Gebrauch. 

Stuhl-Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (8.). 


3000 Kerzen 
Klaematographenlicht 

============ tn ledern Sorte ============ 

gmt unser' Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen _eitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 /, Lübeck. 


Habe Nochenprojiraime von ca. 1000 Mir 
von 30 Nb. an zu verleihen. 


Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 


Grefelder Theater 

singender, sprechender Photographien 

Inhaber: S. COHN. 

Film-Verleih und -Verkauf 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 8S5. 

Hank-Conto: Barmer Bank-Verein. Hinaberz. Flacher ft Co.. Crefeld. 

•V“ Verkauf za den billigsten Proteen. 'UU 


i#te 

Passionsspiele 

von Pathe, koloriert, 
noch einige Daten vor Ostern frei. 

Miimisili-lMlisiliis filn-Verleih- und Tansdi-lnstliut 

Klnstw-trassc 50 Düsseldorf. Fernruf 484<>. 




"Westdeutsche Film=Börse 

Barmer Bankver ei n KREFELD Telegr.-Adresse: 

Telephon 2905 Krefeld 

| verleiht erstklassige 

Wochen - Programme 

zu billigen Preisen 

Wöchentlicher Einkauf über 2000 m, nir allerletzte Neaheiten 

Beste Referenzen zu Diensten 1 


Film-Verleih u. Taufdi 

Sehr gute Programme u. einzelne Nummern 

zu den billigsten Preisen. 

A. Neuhaus, Düsseldorf, Graf Adotfstr. 84. 

Tatephon 3555. 


ml 


ml 


W Allein - Vorkaufsrecht "• 

für Berlin und Vororte für Auftangeschlrme 

bei hell erleuchtetem Lokal 

— auch für Garten - Lokal« zu empfahl«« 

Carl Stiller, Berlin 

- * Köponickeratr. Sou 

















Tn der ublreiohei lud- 


ichatt anerkennt die beites 
Bilder bei billiger UChieMhr 


Film-Verleih 
































































Th* Hepwonh Mlg Co-, Ltd.. Berlin W 8 

Skloptikon. 


Kino-Theater 

Allgemeine Kloema:ogrephe.< T 
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| Grösste Kinematographen- und Filmfabrikation der Welt! Hd 
. Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. ■ , 

PATHE FRERES 

Oien I, Dominiüanertiastei 8 Budapest I», FratM-nlpiti? 


Telegramm - Adresse: Path^fjlms Wien. 
Telepkon: Wien No. 12099. 


Telegramm-Adreeae: Pathtfllm« Budapest. 
Telephon: Budapest Ne. 89-01. 


Neuheiten 


(Films de la SecUt* «'Art!) 


Film - Leih - Anstalt: 

Die Ermordung des Herzogs von Guise 

verf. v. Henry Lavedan. dargest. v. Le Bargy. Lambert von der Comddio Francatre. Fri. Hobinne u. Bovv 

Die Blutspur, 470 m 

Drama in 2 Aufxugen, gesp. v den Herren Severin u. Max Dearly u. d. Damen Mietinguette u. Napierkowaka. 

jgF Die Hand, 265 m 

Drama. geep. von Frau Charlotte Wiehe, Hrn. Max Dearly u. Hm. Coquet vom Vaudeville-Theater in Paria. 

Die Rückkehr des Odysseus, 320 m 


Films der Sadst« Cin*msto|raphiaas da Autsurt st Gens de Isttrss (LC.A.8.L): 

Der «erhfinsnlsuolle Schuss. jIäs«. i Der Bann mit den uelu. Han 

Gespielt von den Künstlern des Odeon-Theaters. I Drama von George Dooquo 


Der Monn mit den wein Handschuhen, 

Drama von George Dooquois. 


Der kurzsichtige Liebhaber, ^vliy. Unvergessliche Liebe. 


darg. v. ersten Kräften verlieh Partner Oper.-Theater. 


Italienische Fabrikats: 

Italienische Reitschule v. Plnerolo. 
Die letzten Tage von Pompeji. 

Ein Staatsgeheimnis. 

Galileo Galilei. 

Englisch* und amerlkanlschs Fabrikats: 

Die Erkenntlichkeit des Indianers. 
Die Tochter des Weichenstellers. 
Bau einer Eisenbahnlinie in Afrika. 
Im Reiche der Natur. 

Wie Hflhner zur Welt kommen. 


Hm. Marid de l’Iale. Mitglied des Odeon-Theaters. 


PotU-Flins, eijenes Fabrikat 


Die Katastrophe von Messina 

170 Meter. 

Die Affaire Steinheil 

I.. II. und ra. Teil. 
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Ein Erfolg kommt me allem!! 

Nach dem kolossalen Krfolge dea Film«: „im Schneeatarm verloren" gibt die 

Compagnie des Cinämatographes et Films „Le Lion“ 


einen neuen heraus, betitelt: 


Von einem Adler fortsetrasen! 

der tat keinem Programm dar nlehtten Woche fahlen,tollte. 

Eine der rührendsten Szenen, die bis ani den heutigen Tag gesehen worden! 

Prächtiger Kuklame-Zettel van JQaJlioo 100x140 in Vierfarbendruck. Länge de« Film« ca. 200 Meter. Preie: 
257,60 Fm. netto. Telegrammwort: „AIgl«". 


Compagnie des Cinematograplies et Films 

„LE LION“ 

PARIS n 16 Rue Orange Batellere 16 11 PARIS 

relegremm-Adre—e: „Ciatilo“. Parte. Telegramm-Adreaae: „Cineiie", Pari». 


Messters Projektion l:«: 

Berlin S.W. 48, Friedridistr. 16. 


Neueste Messter-Films i 

Die liodiwasseniatastrophe in der merkt 

rilmUac« ISS m Praia per M«ter 1 Mk. Tategr.-Wert: „Elkgablet" 

Karnewalsfestzug in Köln 

an Rosaamoiitag, den 22. Febraar 1909. 

nimUega ca. IM m Praia per Meier 1 Mk. Tetogr.-Wort: „Karneval". 


AnV feste Ordre sofort lieferbar l 
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